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Bericht 



über 

das Wirken des bistorischen Vereins im Regierungs- 
bezirke von Schwaben und Neuburg 

. im Jalire 18W. 



Dia Yoxataude des historischen Yerems beehren sichi den 
Terehrten Yeremsmiigliedem hiemit den ffierunääreissigstm Jakre9- 

berichte nämlich für das Jahr 1868 zu übergeben und dieselben 
zn ersnohen, snnachst von den diesem Jahresberichte Yorange- 
Bchiekten ansföhrlichen YerzeichnisBen etc. geneigte Einsieht zn 
nehmen. Es dürfte dies nach ihrer Ansicht der einfachste und 
hnrseste Weg sein, auf dem sie sich einen gründlichen Einblick 
in die Th&tigkeit des Yereins yerschaffsn kttnnen. Sie werden 
sich hiebei überzeugen, wie die Yorstande mit dem Ausschuss 
bemüht gewesen sind, die ihnen zur Yerfügnng gestellten Mittel 
snr Erhaltnng for Kunst und Alterthum im Kreise und zur 
Bereicherung und Yermehmng der Yereinnaiimilnngen zweck- 
gemäss zu yerwenden. 

Die freundliche Unterstützung, die den Vorständen hiebei 
Ton den Anmekiiimitgliedem und namentlich yon den Cofts^r- 
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vatorm und dem Custa$ der Tenchiedenen Yeremssammlaiigeii zn 
Theil wurde, verdient es, dass wir denselben üSa ihre eifrigen 

Bemühungen zuerst uusern verbindlichsten Dank aussprechen. 
Gleiches gilt anch den Freunden tmd Gönnern nnseres Vereins, 
denen wir für die den Yereinssamminngen gemachten nnd in 

den Verzeichnissen namentlicli aufgeführten Geschenke wieder- 
holt onsern Dank aaszusprechen Veranlassung nehmen. 

Das dem Vereinsausschuss unter dem 22. December 1868 
durch das Fräsidium der königlichen Eegierung von Schwaben und 
Neuburg mitgetheilte allerhöchste Sehreiben des käntgUehenStaaU- 
ministeriums für Kirchen' und Se^langekgenheiHn, worin dem 
Vereinsausschuss für die Vorla^^e des 33. Jahresberichtes für das 
Jahr 1867 das äUerhöchste WoMgefaMen für sein erspriessliches 
Wirken ausgesprochen wurde, konnte nicht verfehlen, die Mit- 
glieder des Ausschusses zu erneuter Thütigkeit in Verfolgung 
der ihnen gestellten Aufgabe zn ermuntern. 

Dagegen müssen wir wiederum mit Bedauern bemerken, wie 
schmerzlich es uns fiel, uns den Ankauf mancher znr Erwerbung 
angebotenen wunschenswerthen Gegenstände versagen zu müssen, 

weil bei der stets abnehmenden Auzulil beitragender Mitglieder 
anch in diesem Jahre die Einnahme gegen die Vorjahre sich 
abermals als eine geringere herausgestellt hat. 

Wir erlauben uns daher, mit der im vorjährigen Jahres- 
berichte auf Seite 4 und 5 ausgesprochenen Bitte aufs Neue an die 
Vorstände der äussern Behörden, so wie an alle bisherigen Mit- 
glieder zu wenden, durch Aufforderung zu Beitrittserklärungen 
dem Verein neue Mitglieder zu gewinnen. 

Die dem Verein aus Ereisfondsmitteln vom Lanära^ des 

Kreises zugedachte und im Landtagsabscliiede you Seiner Majestät 
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dem Könige allerhöchst bestätigte Position für Erhaltung von 
Exmst und Alterthnm im Kreise Schwaben und Neubazg, wnide, 
wo deh nnr immer Gelegenheit darbot, zweckgemaee verwendei 

So Hess der Verein von den in der ehemaligen Spitalkirche 
in Lauingen anfgefimdenen mittelalterlielien Freeken dnich den 
dortigen Maler Mitiermaier anf Yereinekosten Bansen anfertigen. 
Ein Gleiches geschah mit den alten Fresken der Kirche in 
Zirgesheim bei Donauwörth durch Maler Lauter in Donauwörth. 
Zur 'Wiederherstellnng des schadhaften Thnrmes anf der Burg- 
mine Niederhaus, im k. Bezirksamte Nördliii^^cn , und zur Er- 
richtung einer Gedenktafel daselbst, leistete der Verein, so weit 
es seine geringen Mittel erlaubten, gleichfalls einen namhaften 
Bettrag. 

Wie bisher, so fanden auch in diesem Jahre die Vereins- 
m&izsammlung und die BibUothek ans Yereinsmitteln eine TOr- 

zugsweise Berücksichti!:;nnfr, und erhielten theils durch Ankauf, 
theils durch gegenseitigen Schriftenaustausch mit in- und aus- 
ländischen historischen Vereinen and Oerporationen, oder dnrch 
Qeschenke einen namhaften nnd werthTollen Znwadis. 

Zu ganz besonderem Danke sieht sich der Verein gegm 
den BrSnereibesitzer, Herrn Hammersehmidt dahier veranlasst, 

der den antiquarischen Sammlungen des Vereins eine namhafte 
Anzahl römischer Anticaglien, Fragmente nnd Münzen zum % 
Geschenke machen liesB, die von ihm beim Baue eines neuen 
Lagerbierkellers in der Nähe des Wertachbruckerthores erhoben 
nnd mit grosser Sorgfalt gesammelt worden waren. 

Nicht nnerwShnt wollen wir bei dieser Gelegenheit dnen 
andern Fund an Anticaglien und Fragmenten lassen, welche 
Herr öandUor Baader in Erumbach aus zweien Tom ihm in der 
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Nilie Ton Krumbai^ und im Walde QHi$um er51&iet«ii aUea 

Grabhügeln erhoben und dem Verein als Geschenk eingesandt 
worden. 

Eines ShnHclieii ZniraeliseB hatten sieh aneh die ftbrigen 

Yereinssammlungen dadurch zn er&euen, dass mehrere aufge- 
löste hiesige Inniuigen und Zünfte durch ihre Vorstünde ihre 
InmmgssMäe^ StoMm^ Meister- und OeHfU^Meker nebst andern 
Bequisiten dem historischeu Verein als Geschenk zur Aufstellung 
und Aufbewahrung in seinen Sammlungen im Maximiliansmusenm 
anbieten liessen. Der Verein nahm dieses willkommene Aner^ 
bieten mit Freuden an und wiederholt hiemit den verehrten 
Vorständen der Zunft der Feuerarbeiter ^ der Goldschmiede^ 
so wie der BuMmäer und Brikter f&t diesen ihren lobens- 
werihen Entsohlnss seinen Terbindlichsten Dank. 

Eine ebenso schöne Zierde unserer Sammlungen bildet auch 
da« reichhaltige Geschenk an alten Waffen, Fahnen , Gemäl- 
den und Akten, welches der Vorstand der gleichfalls auf- 
gelösten seit mehreren Jahrhunderten bestandenen Gesellachaft 
dar Uesigen Stahl ^ und Jrmbrwtsehiitäen im Schiessgrshen, 
Herr Kaufmann Jl IT, Gtogger^ mit Zustimmung der bisherigen 
Gesellschaftsmitglieder dem historischen Verein zur Aufstellnng 
im Mazimfliansmnseum fibergab, an dessen Besichtigung wir 
hiemit die Vereinsmitglieder freundlich emgeladen haben wollen. 

Im Vereinsausschuss fanden im Laufe des Jahres mehrere 
Veränderungen statt. Durch Versetsung verlor der Verem 
seinen bisherigen ersten Vereinsrorstand, den königlichen Re- 
gierungspräsidentm Freiherrn von Lerchenfdd, der sich durch 
seine langjährige umsiehtige und kräftige Ijeitung der Vereins- 
angelegenheiten um den Verein hödist Terdient gemacht und 
sich unter uns ein dankbares unTergessliches Andenken gestiftet 
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k«i Die hiedwoh eded^ Btelle «iiMt enkn yontendes luA 

sofort der mitunterzeichnete Begienmgspräsident übernommen 
und «tf 26. NoTamber Jb. die Leitiiiig der Yezeiiisiuig«leg«a» 
lieiien angetreien. 

Durch YerBetznng nach Lindau yerlor der Anssclrass sein 

bisher besonders thätiges Mitglied, Herrn Hauptmann Joseph 
Würdinger, der wenn gleich dem Sitze des AusBchueses ferne, 
docb för die Zwecke dee Vereins nnermfidlich fortwirkt 

Die dadnrch erledigte Stelle eines Ansschnssmitgliedes be- 
setzte der Ausschnss dadurch, dass er einstimmig das bisherige 
Yereinsmitglied, den k, Merm Lamdrickter DeppiscJ^t znm 
Ansschnssmitgliede wählte. Anch der Tod machte eine Lücke 
in unserer Reihe, indem er uns unerwartet schuell eines unserer 
ältesten thätigen Ausschussmitglieder in der Person des Hoch- 
würdigen Herrn Domdeehanis J)r, Johasm Evangelist Stadler 
entriss, einen Verlust, den wir zu bedauern alle Ursache haben. 
Die dadurch in Erledigung gekommene Stelle eines Ausschuss- 
mitgliedes wartet zur Zeit noch anf Wiederbesetznng. 

Die Verdnsangelegenheiten wurden wie bisher in den regel- 
mässig jeden Monat wiederkehrenden Ausschuss-8itzungen ver- 
handelt nnd hierüber vom Yereinssecretär ausführliche ProtocoUe 
gefabrt, und die sieh daran knüpfenden Gorrespondenzen pünkt- 
lichst besorgt. 

Ausser den in denMonatssitznngen rerhandelten Berathnngs- 

gegenständen wurden von einzelnen Ausschussmitgliedern theils 
mündliche theils schriftliche geschichtliche und antiquarische 
Yorträge gehalten, die znm Theil im diesjährigen Jahresberichte 
mitgetheilt sind. 

Auch auswärtige Vereinsmitglieder haben uns durch Ein- 
sendung Ton Arbeiten ähnlicher Art erfireut. So verdanken wir 
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dem Hemi Pfamr 8dMd in WMesekmang die Zntendnnpr 

einer historisch-iopographischeii Abhandlung über den Fcdaha- 
gm^ und. Herr Lehrer EM in lUerbeuren erstattete nn« einen 
anefohrliolien Bericht fiber einen zwischen Kfmuhfirg nnd JBer* 

heuten gemachten Fund an alten Hufeisen. 

Herr Beneficiat Bautenbacher in Günzhurg a/Donau ent- 
sprach einem ihm kundgegebenen Wunsche des Ausschusses, 
indem er eine Lehensskizze seines Freundes, des rühmlich be- 
kannten, leider früh verstorbenen Glasmalers Mittermaier in 
Lanik^m einsandte, die wir gerne im diesjährigen Jahresberichte 
au%enonimen haben. 

Augsburg im November 1869. 



Die Vorstände: 



von Zwehl, 

k. Begienings-Pxäsideat. 



Anton Steichele, 



Domcapiialar. 



B. Greiffy Vereiiu-SecMar. 
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Verzeichuiss 

der im Laufe der Jahre 1868 und 1869 dem historischen 
Yereine tou Schwaben oudNeubiirg beigetretenen Mitglieder. 

P. T. die Herren: 1) Behringer, k. Forstmeister in Günz- 
Inirg. 2) Beider^ k. Bez. -Amtmann in Nenbnrff. 3) Bieger, 
k. r&rrer in Oenderkingen. 4) Boäler, Bauaufseher in Lindau. 

5) Braun, Dr., k. Advokat in Augsburg. 6) Brugger ^ k. Con- 
troleur b. d. Staats- Schuldentilgnngs-Casse hier. 7) Feigele, 
Maurermeister in Opfenbach. 8) Geis Oskar, Dr. med. in Fisch- 
haus. 9) Gollwitzer Carl jun. , Muureruieibter hier, luj GolU 
witser 6g. sen., Maurermeister hier. 11) Gross ^ k. P&rrer in 
Leuterschach. 12) Heim^ k. Dekan und Pfarrer in Fischen. 
13) Huher, k. Pfarrer in Scheffau. 14) Ilulcr Wilh., k. Pfarrer 
in ilieden (Füssen). 15) Iluchcr, Schreinermeister in ileutin. 
16) Jäger Gebh-, k. Pfarrer in Buxheim. 17) Jungkmte^ k. Post- 
Ofncial hier. 18) v. Kern von Kemried^ k. Baubeamte in Btl* 
lingen. 19) Kleitery Privatier hier. 20) Klopfer Is., Kanfinann 
hier. 21) v. Künsherg, k. Bez.- Amtmann in Nordlingen. 22) 
Kuhn Casp., P. 0. B., k. Studienlehrer hier. 23) Laeble, k. Pfarrer 
in Gersthofen. 24) Lauter^ Maler in Donauwörth. 25) Lederle, 
k. Stadtpfarrer iii Immeustadt. 2G) List Edm., k. Lehrer a. d. 
Gewerbschnle in Memmingen. 27) Man» Alf., Buchhändler hier. 
28) May er ^ k. Pfarrer in Ü.-Maiselstein. 29) Mmjerlwfer Jos., 
k. Pfarrer in Piettenbach. 30) Mertl Raph., 0. S. B. Abt Hochw. 
am Stift zu öt. Stephan hier. 31) Nagler Jos., P. 0. B., kgl. 
Gymu.- Lehrer hier. 32) Oberreit ^ Schlossermeister in Lindau. 
33) Feter Jos., k. Brandversicherungs- Inspektor hier. 34) 
sehetsrieder, k. Pfiuner in Lengenwang. 35) iVesfete, k. Pfarrer 
in Ober -Reichenbach. 36) v» Bad Wilh., k. Funktionär b. d. 
Staats- Schuldentilgnii<is-Ca!?se. 37) Eaffler^ Maurermeister in 
Weiler. H8) lien::, Schreinermeister in Lindau. 39) Riedmiiller, 
k. Pfarrer in Ellhofen. 40) Mief, Schreinermeister in Aeschach. 
41) Seha/fert, Secretar des landw. Vereins hier. 42) Sehneider 
M. Ant., k. Stadtpfarrer in Günzburg. 43) von Schumacher^ 
k. Generalmajor, Hochwohlgeb. hier. 44) Schuster Ign., k. Pfarrer 
in Ollarzried. 45) Sick Mich., Büchsenmacher m Gunzburg. ' 
46") Singer, k. Dekan und Pfarrer in Sonthofen. 47) Speiser^, ^ > 
k. Pfarrer in Akams. 46) Trenkle Herm., Handlungs-Cassier 
hier. 49) Unsinn Marcus, Gold- und Sflbeiarbeiter hier. 50) Weber . 
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Theod., k Fontamti-Ainstent in Gfinzbnrf^. 61) Wiedemnejfer 

Dr., rechtsk. Bfirgermeister in Lindau. 52) Wißer ^ Zimmei^ 

meister in Hoyern. 53) Wörlein^ k. Stadtpfarrer in Lindau. 
54) Wolf, k. Bau- Assistent in Lindau. 55) Wu7iderle Heinrich, 
k. Post -Assistent hier. 56) von Zwehl^ Exe, k. ßegierongs- 
Prasident hier. 



1H»6r den Aligaag yon Yereinsmitgliedeni in den Jahren 

1868 nnd 1869. 



Summa des Abgangs 72 Mitglieder. 
Stand der Mitglieder im Dezember 1869; 814. 

Augsburg im NoTember 1869. 



■1 



Verzeichniss 



A. Durch Tod 

B. Durch Versetzung .... 

C. Durch angemeldeten Austritt 



32 
15 
25 



L. Greiff, Matrikelführer. 
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üebersicht 

der Eechnungs-Ergctnisse des Listorischen Kreis- Vereins voa 
Sckwab€£Q und Neuburg in dem Kalenderjahre 1867. 



609 fl. 41^4 


kr. 


960 ± 55 


kr. 


82 iL 10 


kr. 


876 fL — 


kr. 


— fl. — 


kr. 


-fl. — 


kr. 


200 fl. — 


kr. 



!• Eiiiiialiiiioii. 

1) Aus dem Bestände der Toijahre: 

Aktivrest vom Jahre 1866 

2) Aus dem Bestände des Jahres 1867 : 

a) Jahresbeiträge der Vereins-Mitglieder 

b) Zinsen aas den yorhandenen Aktiy- 
Ea^italien 

c) Ereisfonds-Beitrag für 5 Quartale . 

d) Verkaufte Jahresberichte .... 

e) Erlös-Autheil aus den Eintritts-Kar- 
ten in das Museum 

f) Zurückgezogene Depositen TOn der 
k. Hypotheken- und Weokselbank- 
Filiale Angsbnrg 

Snmma der Einnahmen 2227 fl. 46*/« kr. 

n. AnBgaben. 

1) Aus dem Bestände der Vorjahre: 

FaflsiTreet Tom Jahre 1866 .... — fl. — kr. 

2) Ans dem Bestände des Jahres 1867: 

a) Auf Regie: 

1) für Schreibmaterialien 6 fl. 12Va kr. 

2; für Schreibgebühren 6 fl. 44 kr. 

3) für Beheizung und Reinigung . . 55 fl. 36 kr. 

4) für Bedienung und AufiBicht . . 109 fl. 15 kr. 

5) für Postporto und BotengebiQiren 33 fl. 46 kr. 

6) für Inserationsgebühren .... — fl. — kr. 

7) für Buchdrucker-Arbeiten (incl. des 

Druckes des Jahresberichtes) . . 594 £L 51 kr. 

8) für innere Einrichtung .... 10 fl. — kr. 

9) für Mobfliar-Aseekuranz^Beitrag . 30 fl. — kr. 

b) Auf Personal-Exigenz : 

Gehaltaantheü des Cnatoa des Museums 150 fl. ^ kr. 
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e) Aüf den Zweck: 

1) für Bücher und Karten (eintclilüs- 

sig der Buchbinderlöhne .... 307 fl. 32 kr. 

2) für Ankauf yon Münzen und Me- 
daillen 180 fl. 6 kr. 

3) für Ankauf und Unterhaltung von 
Alterthümern , Monumenten nnd 
KunstgegenatfindeD 86 fl. 33 kr. 

4) für Stenern — fl. 31 kr. 

d) Ausserordentliche Ausgaben : 

1} für Commissions- und Reisekosten 53 fl. 21 kr. 

Summa der Ausgaben 1624 fl. 27 Va kr. 
Abgleiclmiig. 

Einnahmen 2227 fl. 4C^^,U ^r. 

Ausgaben 1624 fi. 27 ',' 2 kr- 

Aktivrest ~6ü3^7T9'/4 kr. 



TennSgens-Ausweis. 

Die in Staatspapieren vorhandenen Aktiv-Kapi- 
talien betragen nach ihrem ISeunwerthe . . 1500 fl. — kr. 

Bei der k. Hypotheken- und Wechselbank-Filiale 
Augsburg ist ein zu 3 Procent TerzinslieheB 

Ka])ital hinterlegt von 200 fl. — kr. 

Ferner waren am Jahres -Schlüsse bei der ge- 
dachten Filialbaiik zu 2 Procent depouirt . . 300 fl. — kr. 

Summa des Yermögensstandes au Kapitalien 2000 fl. — kr. 
Augsburg^ am 8. November 1869. 

Die Kassa-Verwaltung des historischen Krels-Vereliis von 

Schwaben und Neuburg. 

Dr. Joseph ron Ahorner, p. k. Regierungs-Direktor, 

als Yereinskassier. 
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Verzeiclmiss 

der im Kalender -Jakre 1867 von den Yeransmitgliedehi 

geleisteten Geldbeiträge zum historischen Kreisvereine von 

Schwaben und Neubarg. 



Boieiiiiiiiig der Behren, 
wdohe die Beitrftge gemmmdt 
und emgeaendet haben. 



Ueid-Betrag. 



fl. I kr. 



Branerkongen. 



1. K. Bezirksämter. 

Augsburg 

Dilliugen ..... 
Donauwörth .... 

Füssen 

Güuzburg 

Ulertissen 

Kaufbeuren .... 

Kempten 

Krumbach 

Lindau 

Memmingen .... 
Miudelheim . . • « 

Neu bürg 

Neu-Ulm ..... 
Nördlingen .... 

Oberdorf 

Sonthofen 

Wertingen . . . • . 
Znsmarshausen . ^ 

Summa L 
IL Stadtmagistrate, 



Augsburg . 

Donauworth 
Kaufbeuren 
Kempten . 
Lindau . . 
Memmingen 
Neuburg . 
Nördlingen 



Summa II. 



41 
39 
20 
16 
37 
39 
37 
16 
22 
16 
26 
83 
G 
10 
20 
20 
15 
28 
17 



459 



388 

5 
22 
12 
12 

8 



54 

36 



30 



58 



453 



58 



BiBcelMlM« 4ttrdi die k. 



4ltNll 
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rtlaufende 
Zahl. 


Benennung der Behffrdem, 
welche die Beiträge gesammelt 
und eingesendet haben. 


Qdd-Betng. 


Bemerkmigioii. 


o 


IL 


1 kr. 






HL K, FarHämter. 








1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 


Augsburg 

DiUingen 

Donauwörth 

VX Uli £i IJ UX kc •••••• 

Kaufbeuren 

Kempten 

MindelliemL 

OttobearBn 


— 
4 

4 
3 
2 
5 
6 
2 


— 
— 


Unter deinH*gistr»te Aqg» 
boxf begriff». 




Summa III. . 


26 








IV. K. Baubehörden, 








1 

2 
3 
4 

5 

D 

7 
8 
9 


TT flii fT^Anwin 

Mmdelheim 

Memmingen 


1 

1 

7 
1 


— 
— 
— 


Untw dem MMglttrtU Aa|i 
Inurf bcfrifta. 




bumma iV. . 


lU 








V* Von auswäiifl^gm Mit» 


11 


27 














I 

n 
ni 

IV 
V 


iL. iiezirksarater .... 
Stadtmagistrate .... 
K. Porstämter .... 
K. Baubehörden .... 
Auswärtige Mitglieder 


459 
453 
26 
10 
11 


30 
58 

27 






Gesammt-Snmma , 


960 


55' 





Augsburg, den 8. November 1869. 



Die Kassa - Verwaltung des historischen Kreis - Vereins von 

Schwallen und Neuburg. 

Ihr« JoMih T. Ikener, p. k. Begienmgs^Dkektor, alt YeseintkMnflr. 
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Erwerbuflgea des Yereins an Büchern in den 
Jahren 1868 imd 1869. 



L Braekschriften. 
Augriistaiuu 



Neu - Privilegirter Banren - Calender auf d. J. 1747 vu 48. 

Augsp. drnckts Jos. Ant. Labhart, Hoeh-FüiwCl-BbelL 

Buchdrucker. 2 Bögen lg. P. 
Zur Geschichte der Einfiibrang der Buohdruckerkoiist ib 

Auj^sburg. Augsb. 1865. 
Lang üudolph, kurtz-verfasste Eeissbeschreibung , oder oSi 

bMelwlcligte aber metnals erwiesene Zauberkunst, so in zweien 

kfinetlicben Hnnden beatnnde. Augsburg 1739. quer 4^ 



Becker J., Grabschrift eines röm. Panzerreiter- Offiziers ans 
Rödelheim bei Frankfurt a. M. 4. (Neiijahrsblatt des Vereins 
f. Gesch u. Alterthumskunde in Frankf. a. M. 1868.) 

Ausführliche Beschreibung des Münsters in Ulm. Ulm o. J. 

Die Frescogemälde im Klostersaale zu Stein am Bbein. (In 
10 Photographieen herausgegeben Ton dem historiaeben und 
antiquarischen Vereine in SchafFhausen. 1869.) 

Lauth J. , die geschichtlichen Ergebnisse der A^j^tologie. 
Akadem. Rede. München 1869. 4. 

Mauch E., die Baugeschichte der Stadt Ulm u. ihres Münsters 
bis snr Mitte des 16. Jabrb. Ulm 1864. 

— , Bausteine zu Ulm's Kunstgeschichte. Ulm 1869. 4. 

Schlatt J., die Römer in München. München 1830. (Oescbienk 
des H. Würdinger, k. b. Hauptmanns.) 

Steiner, 5 historische Aufsätze zur Feier seines COjähr. Staats- 
dienstp Jubiläums. Darmstadt 1868. 

SZiska Fr., dieMetropolitankirciieSi Stephan in Wien. Wienl828. 

Allgemeine und Staaten- Geschichte. 

Brtel W., Chnr- Bayrisch er Atlas, d. i. Eine Grundrichtige, 

Historische n. s. w. Abbildung aller im Chur-Hertzogth. 



Archäologie und Kunst 




XVI 



E r t e 1 W., relationes cariosae Bavaricae : Das ist Gröste Denk- 
würdigkeiten dess Dnrchl. Cliiir-IIertzogth. Bayrn. Augsp. 
1685. 4. (G. d. H. H. Würdiuger.) 
Gärtner 11., die liandsassen- Freiheit in der obem Pfalz. 

Landshut 1807. (G. d. H. H. Würdinger.) 
Die russische Ge sandtsch aft nach China 1805. Leipz.1809. 12. 
H. A., die Indernnisationslande des Kurhauses Pl'alzbayem, Angsb. 
Hejberger J., Schmitt Clir., u.v. Wächter, topographisch- 
statistisches Handbuch des K. Bayern nebst alphabetischem 
Ortslezicon. München 1867. 
Hnndt Gr. v. H., Beiträge zur Feststellung der histor. Orts- 
namen in Bayern. München 1868. 4. (Abdr. ans den 
Abhandl. der k, b. Akad. G. d. H. Verfassers.) 
Kaiser F., Beitr^e zur Geschichte Graubündens. I. Churl862. 

(G. d. H. H. Wärdinger.) 
Leon 10 J E., Beiträge zur Geschichte des romischen Rechtes 
in England und in den vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Heidelberg 1868. (G. d. Universität Heidelberg.) 
Lipowsky, Militär- Alraanach für das Königreich Baiern. Jahrg. 

1809, 12, U, 16. München. (G. d. H. H. VVürdinger.) 
Mock D.f de donatione a Carolo Magno eedi apostol. a. 774 

oblata. Monasterii. 
Roth V. Schreckenstein, Freih. v. Fr., Geschichte der ehemaligen 
freien Ileichsritterschaft in Schwaben, Franken und am Rhein- 
strom. 2 Bde. Tübingen 1859 u. 62. (G. d. H. Baron 
T. ReicMin-Meldegg, k. d. Hauptmanns.) 
Schlesinger L., Geschichte Böhmens. Heransgegeben vom 
Ver. f. Geschichte der Deutschen in Böhmen. Prag 1869. 
Scriptores rerum Lusaticarum. Sammlung lausitz. Geschicht- 
schreiber. Herausgegelien von der oberlausitz. Gesellschaft 
der Wisseusch. iSeue Folge. 1—3 Bd. Görhtz 1839. 
Types principanx des düFerentes races hnmaines dans les cinq 
arties du monde, Modeies sour la direction du P. Baer de 
t. Petersboiirg. 1869. Photograph. Tafein. F. 
Soltyk R., Polen und seine Helden im letzten Freilieits kämpfe. 

Aus dem Französ. von H. Elsuer. 2 Bde, Stuttg. 1834. 
Stern A., über die 12 Artikel der Bauern und einige andeie 

Aktenstücke aus der Bewegung y. J. 1525. Leipzig 1868. 
Stichaner v., Geschichte der bayerischen Subsidien von 1740 
bis 1762. München 1842. 4. (G. d. H. H. Würdinger.) 



Oeschichte einzelner Herrschaften, Verelnei 

Orte u. s. w. 

'Baumgärtner S., Geschichte des Marktes Thann in Nieder- 
bayern. (G, d. H. H. Würdinger.) 

Bonani Ph., Geschichte der geistlichen Orden in der streiten- 
den Kirche. 1. Th. Nürnberg 1738. 4. (G. d. fl. Boger, 
Custos des Maxinu-Museums.) 

Desseins de Forteresses. Abbildungen niederländischer Festun- 
gen. 16. (G. d. H. Begistrators Lessle in Augsburg.) 
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Die Felduoauea bei St. Leonhard. Neujahräblatt des histor. 

Vereins toh St. Gallen. Si Gallen 1868. 4. 
Lampart M.. Beiträge zur Geschichte des Pfarrdorfes Bogen- ^ 

hausen bei Münc hen. München 1865. (G. d. H. H. Würdinger.) 
Löwenthal Frhr. v., Geschichte vom Ursprung und Wachs- "s^ 
• thnm der Stadt Amberg. München 1801. 4. (G. d. H. fi. 

Wflrdinger.) 

Der Neu-Sprossende Teutsche Palm bäum oder Bericht von 
der fruchtbringenden GeseUsehaft des Palmen-Ordens. Nifani« 

berg 1668. 

PfatrichP., Geschichte der Pfarrei Lrschenberff. München 1 863. 

(G. d. H. H. Würdinger.) 
Biedl K., GeBchielite des Marktes nnd der Grafschaft Kraihnrir. \, 

München 1857. (G. d. H. H. Würdinger.) 
Scheifele (1., Statistik und Topographie des Gemeinde-Bezirkes "^v^ 

Niederschöll eufeld. München 1861. (G. d. H. H. Würdinger.) 
Sintzel J., Versuch einer Chronik der Stadt Weiden, öulz- 

Vach 1819. (G. d. H. H. Würdinger.) 
Stöger M., Geschichte der Münchner Geissein in schwedischer 

Gefangenschaft 1632. München 1836. (G. d. H. H. Würdinger.) 
Wagner J., Geschichte des k. b. Landgerichtes Traunstein. 

München 1865. (G. d. H. H. Würdinger.) 
Wegelin Chr., de dumiuio maris suevici Tulgo lacus Bodamici. 

Joiae 1742. 4 

Z5pf B., Geschichte der Pfarrei Obertanfkirohen. Mfinehcn 1861. 
(G. d. H. H. Würdinger.) 



Lebensbegrihretliungen, 

Holland H. , Erinnerung an Karl Freih. v» Leoprechting.' 

München 1866. (G. d. H. H. Würdinger.) 
Inama-Stemegg v. Th., Erinnerung au J, G. Mayr, k. b. In- 

spector am topogr. Bureau. München 1865. (G. d. H. H. 

Würdinger.) 

Kluckhohn A. , der Freih. v. Ickstatt und das Ünterrichts- 

weseu in Bayern unter dem Churf. Max Joseph. Akadem. 

Rede. München 1869, 4. 
Konradin von Hohenstaufen und derEdeOierr von Hümheim. 

Növdlingen 1868. 
Marti US v. Ph., eine biographische Skizie. Begensburg 1869« 
Meyer H., Guttenbergs-Album. Braunschweig 1840. 
!Neumann, W., die DolUngeisage. Eegensburg 1862. (G. d« - 

H. H. WürdincerO 
Pallhausen t. v., Garibald, erster Ednig Baioariens und semt , . 

Tochter Theodellnde. München. 4. (G. d. H. H. Würdinger.) 
Spengel L., Friedrich Ton Thisrsch. .Münehen 1861. (G. £ H. 

H. Wnrdinger.) 
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Sammlung: von Urkunden. 

Böhmer Fr., acta iinperii selecta. Heransfi^efi^eben aus seinem 
Nachlasse. I. Häit'te and 1. u. 2. Liet düer 2. Innsbruck 
1866/68. 4. 

Honnmenta Boica. Golket. hot. toI 12. Honaehü 1868. 4. 
Beitzen stein Freih. v. €9it., Regesten der Gralbn Ton Orla- 

mSnde ans Babenberger und Ascanischem Stamme. Herana- 
gegeben Yom bistor. Vereine t Oberfranken. Ide£. 1. Baj- 

rentb 1869. 4 

EieUel Fr., codex diplomat. Brandenbax|r. Namensverzeichniss 

SD slmmtliehen Binden. Bd. 2. BerBn 1868. 
Sehmin c k e J., Urkundeubuch des Klosters Germerode. 1. Sopple- 

ment zur Zeitschrift für hessisclio Geschichte n. Landeeknnde. 

Neue Folge. Bd. 1. H. 1. Kassel 1866. 
WartmauD H., Urkundenbach der Abtei St Gallen. 2 Bde. 

Zürich 1863 u 66. 4. 



IfOnzrakund^ 

Beierlin F., die bayerischen Münzen des Hauses Wittelsbach 
Ton 1180 bis 1550. München 1868. (O. d. H. Verfiusers.) 

Erbstein J. u. A., die Ritter von Schulthess-Rechberg^sehe 
Münz- und Medaillen -Sammlnng. 2 Abtb. in 1 Bd. Drea^ 
den 186a 



Wappenkunde. 

Mayer von Mayenfels Ritter v. C., Ursprung des heraldischen 
A-B-C-Buches von demselben und der 0. Titan v. Hefner - 
sehen Grundsätze der Wappenkunst. München 1863. 



Länder- und Völkerkunde. 

BaTftria, Landes- and Yolkskonde des KOnigreielis Bayern. 

Scbluss. 1868. 

Beschreibung des k. wurtemb. Oberamtes Oberndorf, heraus- 
gegeben vom k. Statist -topo^raph. Bureau. Stuttgart 1868. 

Bossü, neue Reisen nach Westindien. 2 Bde. Franktort 1771. 

F o hr e r fftr Fremde darch die Rainen des HUdelberger SeUoeses. 
Mannheim 1819. 

Götz A., geographisohe Beschreibnng des Untennainkreises. 
Würzburg 1824. 

Kau 8 1er, Beschreibung des Oberamtes Neuenbürg. Tübingen. 

Obern berg y. J., das bayerische Alpengebirge neM angrensen- 
den TheUen von Tirol und Salzburg. Bföncben. 

Der Todtentans, wie solcher in Basel an sehen ist Basel 
1843. 12. 
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XIX 

Bpradieii- imd Sctariflenkwide. 

Boekingerf Briefsteller nnd Formelbüoher Tom II. bis 14 

Jahrh. Akadem.Rede. Mancheiil863. 4. (G.d.H.H.Würdinffer.) 
Jloth K. , kleine Beiträge zur deutschen Sprach-, G^eachicktf- 

und Ortsforschung. H. 18. 19. München 1867. 
Uhland, Schriften zur Geschichte der Dichtung und Sage. 

Bd. 6. 7. Stattgart 1868. 



Perlodisdie SolirifteiL 

1. Ber AkaAemleii uiii aateer TeNtae. 

Det GeschichtS' uitd Älterihumsforschmdai Gesellschaft des 
Osierkmdes 0U Ältenburg 

Mittheilungen. Bd. 7. H. 2. 1869. 
2h9 historischen Vereines von MitUifirakItm m Ansbach 

Jahresbericht f. 1866 u. 67. 
Des naturhisiorischen Vereines in Augsburg 

20. Jahresbericht. 1869. 
Ihr QesdUchaß für wterlMHseJie AUerMmer m Basel 

Mittheilungen. Heft 10. 4. 1867. 
Des historischen Vereines von OherfratiJcen in Bayreuth 

Archiv für Geschichte und Alterthumskaude. Bd. 10. 
H. 3. 1868. 

Des kisUfrischen Vereines für Qes(Mttkts di» Mmh Brandenburg - 
in Berlin 
Märkische Forschungen. Bd. 12. 1868. 

Des Vorarlberger Museumsvereines in Bregens 

10. Rechenschaftsbericht. 1868. 
Der Abtheiluna des Künstlervereines für Bremens Gesciiichte 
und Aliertmimer in Bremen 

Bremisches Jahrbuch. Bd. 3. 1869. 
Des histori sehen Vereines für das Grosshersegtimm Esssen in 
Darmstadt 

Archiv für hessische Geschichte und Alterthumsknude. 
Bd. 12. H. 1. 1868. 
Des kSn. säMsehen Vereines für Erfersekumg nnd ErhaUung 

vaterländischer Mterthümer in Dresden 
Mittheilungen. H. 18. 19. 1868, 69. 
Des Vereines f. Geschichte n. AUerthumskunde in Frankfurt a.M. 
Archiv für Frankfurts Geschichte und Kunst. Bd. 4. 1869. 
Mitthmlnngen. Bd. S. H. 4. 186a 
■Des Alterthumsvereines in Freiberg 

Führer durch das Alterthums-Museuta, von Gerlach. 1867. 
Der Gesellschaft für Förderung der Geschichts-^ Alterthums- 
und Volkskunde von Freiburg ^ dem Breisgau und den an- 
grenzenden Landsdiaften in Freiburg 
Zeitschrift. Bd. 1. H. 2. 1868. 
Des historischen Vereines von St, Gallen 

Mittheiinngen. H. 7 — 10. und der neaen Folge H. 1. 
1867—69. 
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XX 

• 

Der oherlausiteischen Gesellschaß der Wissenschaften in Görlitg 

Neues lansitziRches Magazin. Bd. 45. 46. 1868, 69. 
Des higtorisdie» Vereines für Steiermark m Qrai» 

Mittheüimgen. H. 16. 1868. 

Beiträge zur Kunde steiermürk. Geschicbtsqnellen. Bd. 5. 1868. 
Des thürinyisch-süchsischm Vereines für Erforschuvg des vater- 
ländischen AUerthums und Erhaltung seiner Denkmale in Halle 
Miitheilutigen auf dem Gebiete historiseh-antiqiianieher 
Forschungen. Bd. 12. H. 1. 18G8. 
Des Vereines für Huinhurgisrhe Geschichte in Hamburg 

Zeitachrift. Neue Folge. Bd. 3. H. 1. 1869. 
Der Wetter/tausiscJien Gesellschaß für die gesammte Naturkunde 
in Hanau 
Beriehto 1863—67. 
Des historischen Vereines für Niedenathsen in Hannover 

Zeitsdirift. Bd. 18. 1868. 
Des Vereines jür siehmhürgisr he Landeskunde in Hermannstadt 

Archiv. Neue Foke. Bd. 8. H. 2. 18üö. 
Des Verwaltungs-Aussemisses des Ferdinandenms für JÜrei mnd 
Vorarlberg iti Innsbruck 
Zeitschrift. 3. Folge. Bd. 14. 1869. 
Des Vereines für hessische GeschiclUe und Landeskunde in Massel 

Zeitschrift. Neue Folge. Bd. 2. H. 1. 2. 1868. 
Der Schleswig-Holskm-'Laumhurgischen Qesellschafi für vater- 
ländisehe Geschiehte in Kiel 
Jahrbücher fnr die Landeskunde der Henogtiifinier. 3d. 10. 
H. 1. 2. 1869. 
Des historischen Vereines für Niederbayern in Landshut 

Verhaudlungeu. Bd. 13. H. 3. 4. 1868. 
Des GesehichiS' und MterihutnS'Vereines 0u Leisnig imSSnig' 
reiche Sachsen 

Mittheilnngen. H. 1. 1868. 
Der MaatsiJmppy der Nederlandsche Letterkunde in Leyden 
Handelingen cn Mededeelingen over het Jaar 1868. 
Levensberichten der afgestorvene Medeledeu. iöü8. 
Des Venealtungs-Auseehusses des Museum FraamsethCaroUnum 
in Linz 

Beiträge znr Landeskunde von Oesterreich ob der SnQH 
und Salzburg. Lief. 22. nebst 27. Bericht. 1868. 
Des historischen Vereines der ö Orte Lucer n^ üri^ Schwys, 
Unterwaiden und Zug 
Geschichtsfreund. Bd. 23. 24. 1868, 69. 
Der kön. bayer. Akademie der Wissenschaften in München 

Abhandlungen der historischen Classe. Bd. 11. Abth.l, 1669» 
Sitzungsberichte der Akademie. Jahrg. 1868. IL 
Forschnngen zur dentechen Geschichte, herausgegeben von 
der historischen CSommission. Bd. 8* H. 2. 3. Bd. 9. 
H. 1. 2. 1868, 69. 
Des historischen Vereines von und für Oberbayem in München 
Oberbayerisches Archiv für vaterländische Geschichte. Bd. ^9* 
H. 2. 1868. 

FSringer, die 6ammhuig«n des Veraines. Abth.1. H.2. 1868. 
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Des historiscien Filidlvereities in Neuburg an der Donau 

CoUectaneen-Blatt für die Geschichte Bayerns, insbesondere 
der Stadt Neuburg und Umgefreud. Jahr^. 1868. 

Der Vorstandschaß des germanischen National- Museums in 
Nürnberg 

Aoseiger für Kunde der devtseheD Yorteii Jahrg. 1868L 

Z)«r Magyar Tudomdnyos Akadennia in Pest 

Arcnaeologiai Közlem^nyek. Kötet 6. 7. 1868. 
Bodapesti Szemli. Szerkesztik es kiadjak Csengery Antal 
es Lönyay Meiiyh^rt. Füzet 11—35. Pest 1Ö66— 68. 

Alni.inach 18G8. 

Controllers of public Süiods in Philadelphia 

Anniial Raport for ibe year 1867. 1868. 
Des Vereines fär Oeschkhte der Deuisthen in Böhme» m Prag 

Mittheiluugen. Jahig. 6. Nr. 8^8. Jahrg. 7. Nr. 1—4. 

1867, 68. 
Jahresbericht 1868. 

Per Gesellschuß für Sahburgische Landeshunde in Salzburg 

Mittheilungen. Jahrg. 1867, 68. 
Des Vereines für MecHenourgiscke GhsMihie md AUertkums- 
htnde in Schwerin 

Jahrbücher. Bd. 32. liebst Register. 1867. 
Des Vereines für die Geschichte der J ferzogthiimer Bremen und 
Verden und des Landes Haddn in Stade 
Archiv. Bd. 3. 1869. 
Des ÄSm. würiteatbergisdien sfaiistisch-tqpographisehen Bureaus 
und des Vereines für Vatcrlandahinde in Stuttgart 
"Württembergische Jahrbücher für vaterländische Geschichte, 
Geographie, Statistik und Topographie. .lahrg. 1866. 1867. 
Des Gesammtvennues der deutsdien Geschichts- und Alterthums- 
^mtüm tn Stuttgart 

Correspondeuzhlatt. Jahrg. 1868. 
Des litterarischen Vereines in Stuttgart 
Publicatioueu. Nr. 89- 95. 1868, 69. 
Des historisc)ien Vereines für das württembergtsche Franken m 
Weinsberg 
ZeUmbrift. Bd. 8. 1868. 
Des Hots - Vereines für Qesekichte und AUerthum^mnde in 
Wernigerode 
Zeitschrift. Jahrg. 1868 und 1869. 
Der kön. kais. Akademie der Wissenschaften in Wien 

Sitzungsberichte der pfaflosoph. - historischen Elaese. Bd. 

57— ÖD. 1867, 68, 
Archiv für Kunde österreiehischer Geschichtsqoelleii. Bd. 

39. 40. H. 1. 1868. 
Fontes rerom Anstriacarom. iL Diplomata et acta. Bd. 28. 
1868. 

Des Mtertkums- Vereines m Wien 
Berichte. Bd. 8. 1868. 

Der kön. kais. geographischen Gesellschaft in Wien 
Mitthe^niigeu. Nene Folge. Bd. 1. 2. 1868, 69. 
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Des akademischen Lesevereines m Wien 

7. Jahresbericht. 1868. 
Des Vereines für Nassauische Älterthumskunde und GeschioMS' 
forschung in Wiesbaden 
. ÄBiialeii. Bd. 8. 9. 1868. 
Des historiscJien Vereines ßr Unierfranhen und AsehaßMurg 
in Wür»burg 

Archiv. Btl. 20. H. 1. 2. 1869. 
Der antiquarischen Gesellschaft in Zürich 
Mittheilungen. H. 32. 1868. 



2. Einzelner Heransgreber. 

Haupt M., ZeitsGhrift för deatsches AlterÜuun. Neue Folge. 

Bd. 2. 1869. 

Pfeifier Fr., Germania. Yierteljahresschrift für deutsches Alter- 
{hnm, fbrtgesetst Ton Bartseh. Nene Reihe. Jahrg. 1. 2. 
Heft 1-3. 1868, 69. 

Sybel V. H., historische Zeitschrift Jahrg. 10. H. 3. Jahrg. IL 
H. 1—3. 1863, 69. 



Verscbiedenes. 

.Allweyer B., der Bauemwagen als Transportwagen Bkt 
Verwundete und Kranke durch Anwendung von Eautsehnk- 
federn. Augsburg 1867. (G. d. H. H. Würdinger.) 

Banernfeind M. , die Bfedeutnng moderner Gradmessungeu. 
Akadem. Rede. München 1866. (G. d. II. H. Würdinger) 

B e 1 i n a - Swioutkowski v. L., die Transfusion des Bluten in 
ph^siolog. nnd medieiii. Beziehimg. Heidelberg 1869. (G. d. 
UniTers. Heidelberg.) 

Uessaner M., Spinoza und Hobbcs Begründung ilirer Staata- 
nnd Religionstlieorieeii durch ihre philosoph. Systeme. Bres- 
lau 1868. CG. d. Univ. Heidelberg.) 

Deetonches E. ans der Jugendzeit. Gedichte. Mfinchea 
1866. (G. d. H. Verfassers.) 

Erb W., zur Entwicklnngsgeschiclite der rothen Blatkörperchen. 
Heidelberg 1865. (G. d. Univ. Heidelberg). 

Hönn P., Betrugs-Lexicon . Tvorinnen die meiste Betrügereyen 
in allen Ständen etc. entdecket Coburg 1721. (G. d. H. 
H. Wftrdinger). 

Liebig J. Freih. v., Induction und Dednetion. Akadem. Bede. 

München 1865. (G. d. H. H. Würdinger.) 
— , die Entwicklung der Ideen in der Naturwissenschaft. Akadem. 

Rede. München 1866. (G. d. H. H. Würdinger.) 
Mayer A., üntersnehnngen über die alkoholische Gährung der 

Hefepflanze. Heidelberg 1868. (G. d. UniT. Heidelberg.) 
Nage Ii C, Entstehung und Begriff der naturhistorischen Art. 

Akadem. Rede. München 1865. (G. d. H. H. Wördinger.) 
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Bftisel Fr., Beitrage znr anatomischen und systematischen 
Kenntniss der OUgochftten. Leipiig 186S. (G. d. UniT. 

Heidelberg.) 

Sc her er Fr., eine Botschaft der Blinden an die Sehenden. 
Besensburg 1866. (G. d. H. H. WürdinsBr.) 

bau er M., über den idealen Sinn aJa Gnindbedmflreng 

eines gedeihlichen akademischen Studiums. Akadem. Sede. 

München 1862. (G. d. H. H. Würdinger.) 
Zell er El-, über die Aufgabe der Philosophie und ihre Stellung 
2U deo übrigen Wiä8enschai'teu. Festrede. Heidelberg 1868. 
(G. d. UniT. Heidalberg.) 



IL HaudschrifteiL 

Aufsatz oder Project- Articul und Ordnung; wie solche tob 
Emern Hoch Edel» und Hocbweiaen Rath des H. B. B. Statt 
Angapurfs der GeaellBcbafk derer Buchbinder ertheflt worden 

1739. 4. 

Der Geseien (des Buchbinder* Gewerbes) Yerechnungs Buch. 

1739-95. 4. 

Geselen (des Buchbinder-Gewerbes) Buch. 1732—1755. 4. 
Windbrecht S., der blinde Bftcher- Antiquar an Augsburg. 
Nebst Photographie. 12. (G. d. H. EaxiSEmannB Glogger in 

Augsburg.) 

Würdinger, Urkunden-Abschriften und Regesten, betreffend: 

a) die Fehde zwischen Markgraf Albrecht Achilles von Bran- 
denburg und der Stadt Nflmberg 1849—50, 

b) die Fehde zwischen demselben und Herzog Ludwig von 
Bayern 1458— 60, 

c) den Krieg des genannten Markgrafen und Herzogs gegen 
Kaiser Friedrich III. und Reich 1463 — 67, 

d) den Krieg gegen Karl den Kühnen, Herzog von Burgund, 
unter Fnlirung des genannten Markgrafen ab obsten 
Beicbs-Hauptmanns 1470 - 74. 

e) den kaiserlichen Feldziig in Burgund 1492 — 93, 

f) einzelne kleinere Fehden im 15 Jahrb. (Sätnmtlich .aus 
dem Archive in Bamberg.) (G. d. H. Sammlers.) 
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Geschenke in deu Jahien 1868 und 1869. 



L An Münsen und MttUilllfBi. 

Von Herrn Hirsch in München : 

Bleimedaille von Pk. H. M. auf den Abt filias ?on Kaisers- 

heim v. J. 1682. 
Ton Henrn Ptow <f«M^ SehöppUr in 8t«men]dreben: 

1 Matthieser» Groschen der Stadt Goslar; 1 Silberpfennig 
V. Kämthen v. J. 1625; 2 Deuare v. Ludwig T dem Kehl- 
heimer v. 1183 — 1231; 1 Denar von Otto dem Erlauchten 
V. 1231—1253. 

Ton Herrn PfiEorer und Distrikts -Schnlinspektor BJirmmm in 
Bobingen : 

Eine Medaille auf Max Elmnianael, Churfurst von Bayern, 
Toni J. 1704; seltene Bronzemedaille auf Paulas Jonuinilt 
ürsinuß IL, Herzog von Bracciano v. J. 1635. 

Von Herrn Pfarrcurateu Clus in Schoptlolie i. J. 1868: 

Kleine Medaille der evaii^al. Kirdienpfiege Dinkelsbübl cnm 
Gedächtniss des westphüi. i i i* dens t. 1748; desgl. der Stadl 
Nürnberg v. 1717; Silbermüuze von Philipp, Erzherzog y, 
Oesterreich und Herzog v. Burgund, f 1506; gemeinschaftl. 
Groschen von Bamberg, Würzburg, Calmbach und Ansbach 
J. 1625; Groschen Markgrafen Christian Bayventli 
1630; Münze von Galeasao IL, Visconti r. Mailand, f 1378, 
nebst 3 Medaillen. 

Von Herrn Custos Boger: 

1 römische Bronzemünze v. Vespasian, desgl. v. M. Aurelius, 
Hadrianus u. Constantiuus M. ; 4 ostiudische Kupfermünzen ; 

2 Schweizerm&izen; 9 Anji^biirji^r Kapfermfinsen ; 2 Augs- 
bniKer Zeichen; 1 kleine gothische Subermünze; 1 kleine 
silberne Medaille auf das Kefdnu.-.Tubelfpst 1730 in Ulm; 
1 sehr seltenes Augsburger Zciclieu v. 1603 ; türkische 
Silbermünze v. J. 1277, d. i. 1860 n. Chr. ; 1-belg. 5 Centimes- 
stnck; 1 österr. Zwanzigkrenzerstfick ; mehrere schöne Nüm- 
hevger Jettons; 1 Salzburger Groschen t. 1537; 1 ungar. 
Groschen v. 1709; 1 Kaufben rer Groschen v. 1555; 6 Stück 
verschiedene Silberheller ; 1 Würzburger Groschen v. Bischof 
Franz Anton v. 1747; Augsburger Groschen v. 1625; Fau- 
atina, sen. in Grosserz; Groschen des Bischofs t. Olmütz 

1670; 3 Kupfermünzen; 1 türkische Münze 1785; sehr 
seltener Groat v. Heinrich VL v. England v. 1422 — 1461; 
Zwölfer v. Churfurst v. Bayern Max Joseph 1752; Sechser 
Ton Herzog Karl t. Württemberg y. 1758. 
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Von Herrn Kaufimmn CRogger, sen.: 

Römische Bronzemünze v. Gallienus; SiebenkreoKdiBtüek T. 
Kaiser Franz IL; Zürchergroseben ; Jettoa. 

Von Herrn Landrichter Deppisch: 

2 hischöfl. Passan^sehe Denare; Va^un^stück der Ver. Staa- 
ten 1854; Sehwabaeber JSMoia» t. 1792; mehrere kleinere 
' SÜbwmüuzen. 

Von Herrn Eobert Bischoff: 

Goldene Medaille von der Grösse eines Dukaten. Av. : Das 
Auge Gottes, von Engeln umgeben. Boy.: Das apostolische 
GlanbensbekeiintBisa. 

Von Herrn Domkapitnlar €hro»shau8er: 

Römische Denare von M. Antonius mit Antoninus et Verus 
Aug. rest., der Familie Sergia mit M. Sergi. Silus, von 
Vespasianus mit Pon. Max. Tr. P. Cos VH., v. Domitiauus 
mit Princeps jaTentntis, Ton Valerianns mit Yirtus Axigf^' 
und Fides müitnm; eine silberne Huldigungsmedaille vom 
Fürstbischof Leopold Emst v. Passau v. J. 1764; Halb- 
guldenstück V. Herzog Eberhard Ludwig v. WürttemHerg 
V. 1733; Aucrsburger Pfennig v. 1562; ein seltenes Wag- 
zeicbeu von Bischof Otto v. Augsburg v. 1563. 

VoB Herfn Hauptmann Würdmg^r: 

Ebrenmünze der k. b. Abidemie der bildenden KQnste, 
grosse Medaille in Zinn. 

Von Herrn Weiss in Wels: 

1 Denar y. Antonius mit Leg. IV., und 1 Bronzemünze ?. 
Alezander Seven», gef. in Weis. 

Von Herrn Posthalter KnoÜ in Babenhausen: 

Halber Scndo Dogen Frans Contarini in Venedig t. J. 

1623-1624. 
Von Herrn Hauptmann v. Htieber: 

Messing- Jetton auf Louis XV. v. 1723. 
Von Herrn Jak. Gg. Herre: 

Tbaler der Stadt Schwäbisch-HaU v. J. 1777. 
Von Herrn Domkapitnlar Steickde: 

Silbermünze v. Kaiser Rudolph IT. y. 1604. 
Von Herrn Pfarrer EiseU in Tödtenried: 

Augsburger Tbaler y. 1643. 
Von den Herrn Gebrüder v. HUlenhrand: 

Augshurger Portraitmedaille in Blei TOB Georg Fnggw, 

Jakob Fugger, Anton Fugger, MarxFugger, Regina Fuggerin, 

Georg Eckard, Anna Rehlingen. Franz Weiser, Jakob Welser, 

Bartholpi. Welser, Joh. Thomas v. Rauner, Veit Konrad 

Sehwans, Louis XIV. y. Frankreicli. 
Von Herrn Ckmditox jB«der in Krumbaeh: 

2 Denare v. Herzog Heinrich I. v. Niederbayem, f 1290. 
Von Herrn Lehrer hohi in iiierbeuren: 

Groschen v. Kaiser Leopold v. 1G87, und 1 Kupfermünze 
YOn König Georg II. T. England y. 1732; y. König KarlXII. 
Y. Schweden v. 1718; 1 nngariBohe Pätoia y. 1707 und 
1 Yenetiaoiecbe Knipfermünse Yom Dogen Anton Prioli, 
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Von Herrn Johann Leu: 

1 portup^ies. 80 Reisstück v. 181S. 
Von Herrn Maurermeister Gdlmtzer: 

1 Prager Groschen von Wenceslaus HL 
Von Herrn Schachamaier: 

1 kleine firani. 8ilbeniiih»e t. Lonis ilV. 
Von Madame iScAmtcf, geb. Bogel, Backermeisterdgattm von Wien: 

3 kleine Bilbermünzen und 11 verschiedene Hellermfinieiu 
Von Herrn Oberpostarats-Offizial Sachs; 

12 Stück römische Münzen, darunter Lurius Agrippa, Nerva, 

Philippus, AnreUanus, Constantinns IL eie. 
Von Herrn Regierungsrath Gerhäuser: 

Silbermünze v. König Jakob V. Enj^and t. 1606; Jeiton 

V. Hanns Krauwinkl. 
Von Herrn Seide, Wirth in Göggingen: 

Einige kleine Silbersiünzen. 
Von Herrn Begienings-Direktor Dr. v. .iAomer: 

1 Tiroler-Sechser v. J. 1694. 
Von Herrn Karl Chur, jnn : 

*/2 Thlr, der Stadt Hall v. 1746. 

Von Herrn P£arrcuraten Glos in Schopflohe, i. J. 1869: 

Eine in Weehingen gef. Bronzemftnze DouiHanns mit 
Moneta Angusti; zwei in Munningen (^ef. Bronzemünzen von 
Trajanus mit S. P. Q. R. optimo principi; zwei bei Oettin- 
gen gef. Silbermünzen v. Trajamis mit Cos. V. und von 
Antoninus Pius mit Cos. IUI.; ein bisch. Augsb. Silber- 
pfennig; ein gemeinschaftl. Spitzgroschen der sachsischen 
Herzoge Emst, Wilhelm und Albmi t. J. 1475; 1 Rechen- 
pfennig Ton dem Nürnberger Meister Hans KranwinkL 

Von Herrn v. Hueber in Ulm: 

Acht verschiedene Kupfermünzen; 4 kleine Silbermünzen; 

2 in Oberstotziiijgen g;ef. Kupfermünzen von Constantinns II. 
Von Herrn Frans Kettemofen, Frisenr in Augsburg : 

9 kleine Silbermedaillen * in einem sehr zierlichen silbernen 
Büchscheii, auf die Krönung Joseph I. zum römischen König 
in der Domkirche zu Augsburg am 26. Jänner 1690, Zwei 
derselben stellen den römischen König, die übrigen die 
Churfursten von Mainz, Trier, Cöln, Saäsen, Bayern, Pfalz 
ond Brandenburg dar. 

Gekauft wurden im Jahre 1868 und 1869: 

Thaler v. Ludwig Eberhard, Graf v. Oettingen- Wallerstein v. 
J. 1624. Vi Thaler von Johann Alois, Fürst v. Oettingen- 
Spielberg J. 1769. Des^l. mit dem hL Sebastian, 1769. 
Sechser v. Albrecht Ernst, Fürst von Octtingen-WtJlerstein, 
1675. Groschen v. Wolfgang Karl, Graf v. öettingen, 1694. 
Eine zu Augsburg gefundene Goldmünze v. Domitianus 
Caesar August. F. y. J. 76. Bev. Cos. V. Ein knieender 
Sarmate stellt römische Feldzeichen sornek. Thaler vom 
Bisohof Heinrieh V. t. Augsburg t. 1622. Silbermedaille 
von demselben v. J. 1600. Silbermedaille v. Bischof Joseph 
T. Angsborg v. 1740. Thaler t. Abt Johann Euchar t. 
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KmpUn 1828. Dwunr rm BMiof Sigfried t. Avgs» 
bnxg, 1 1006. Dulnte ▼. Bischof Alex. SiKismand t. Angi^ 

bürg V. 1708. Gukliner v. Augsburg r. 1562. Aufrsburger 
bibl. Medaille v. 1625. Thaler v. Grafen Marquard Fugger 
V. 1623. Thaler t. Kempten v. 1623. Silbermedaille auf 
das Bef Job. t. 1780 in Augsbarg. Golden thalerklippe t. 
Augsburg T. J. 1562. Porträlmedaille der proteet. Pfarrer 
und Helfer y. Angebnrg J. 1627. Jxk Augsburg geprägter 
Thaler des Grafen v. Koni^stein v. 1549. Medaille der 
Stadt Kempten auf das Ref. Jub. v. 1730. Silbermedaille 
?. Joh. Lorenz Schätzler, erstem Bürgermeister v. Ansbach 
1771. Dreifiusher Thaler t. Augsburg v. 1625. Ange- 
burger Guldenthaler v. 1560 u. 1564. Äugsbnrger Thaler 
T. 1725. Aogsbnrger V2 Thaler v. 1641. Kempter Thaler 
V. 1552 u. ein solcher 0. J. Kempter Va Thaler v, 1543. 
Thaler v. Grafen Max Fugger v. 1624. Eine im Weiler Stein- 
bfiU bei Wemdin^en getundene Goldxnfinze t. GonttatttiiiB 
Angustiie. Rbt. Yustoria D. D. N. N. Atigg. t. J..845. 

Im Jahre 1868 and 1869 dureh Taudi erworben: 

1 Doppelgroschen der Stadt NSrdlingen v. 1516. Desgl. der 
Stadt Kempten 0. J. Desgl. des Landgrafen Georg von 
Leuchteubertr v. 1533. Halber Guldenthaler der Stadt Kempten 
T. 1545. Zehner der Stadt Augsburg t. 1561. Groschen 
der Stadt Kempten t. 1624. Vierteltluuer der Stadt Kempten 
V. J. 1622. 1 a Thaler der Stadt Augsburg v. 1531. Thal« 
V. Anton Itrnaz, Propst in Ellwangen v. J. 1765. Schützen- 
thaler der k?tadt Wien v. 1868. 1 sehr seltener Kipper- 
kreuzer V. Bischof Heinrich v. Augsburg t. J. 1622. Von 
dem BrakteatenfiindeülÜeberluigen BrakteatenT. Kaofbenren, 
Nördlingen, Lindau, Set. Gallen, Kaieer FriedricbIL, Hein- 
rieh I., ISiachof Oonstans. 



n. Erwerbungen von Antikaglien aus der 
mittelalterlichen Banaissan^ und Boooconit. 

a) AnkBafe: 

Einen alten Broncelöffel, mit dem Stadtpyr am Ende des Stieles. 
Ein gothiscbes, in Memmingerberg gefundenes, echOn gearbei- 
tetes Pferdegebiss, 

b> eewheakes 

Von den auflösten Innungen der FmmurbeUer§unft, der 

Bräuer und Branntweinbrenner dahier: 

Deren Lade und lunungsschilde mit dem Vorbehalte des 
Eigenthumsrechtes und Gebrauches bei dem Tode ehemaliger 
Innungsmitglieder. 
Von der an^Sstmi Oaid- und Sübmdmieds-InmiM: 

7 runde lunungsschilde und 5 Wappentafeln. Ersteie Ton 
1M7~179Ö, letaiera Ton 1548—1868. 
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Von der an^elösien JjtnihrustsiMUeHgesäisehaß Schiessgr^^ 
Deren ganzes, sehr interessantes Inventar, von dem letzten 
Vorstande Herrn Kaufmann Glopfger dahier sehr sorgfältig 
geordnet — gegea Eigen thumsrechts -Vorbehalt. 

Von der BuMkiaeritmmig daliier: 

Deren Meister - und CKiBolIoBbfielitt. 

Von Herrn Custos Roger: 

Ein alterthümlicher Schlüssel aus dem Schlosse Dinzelbaoh. 

Von Herrn Hauptmann Hueber in Ulm: 

Eine SammloDg alter Wappen TOn üriranden. 

Von Herrn Lehrer Hohl in Hlerbeuren : 

Mehrere bei Kronburg gefundene Hufeisen. 

Von Herrn Baron v. Kraiiss, k. pens. Major dahier: 

Das Wappen des Fürstbischofes Sigmund Franz, Erzherzogs 
von Oesterreich, Bischofs von Augsburg. 

Von Herrn Hauptmann Htteber in Uun: 

Ein grosses kaiserliches Wappen in einer Holzkapsel. 

Von Herrn Registrator Güg am k. Oberpostamte inlfancheli: 
Eine Sammlung verschiedener Wappenabdräoke. 

Von Herrn Custos Hoger: 

Das Innnngssiegel der hiesiegen Kaminfeger. 

Von Herrn Oonditor Franz Baader in Krumbach; 

Mehrere aus Grabhügeln dortiger Gegend enthobene Gegen- 
stände. 



in, Erwerbungen an Kupferstichen, Litho* 
graphieni Photograpliien etc. 

Oesehoike: 

Vom gemumisehen Museum in Nürnberg: 

Lithogr. und kolorirte Abbildungen Yon Glasgemalden einer 

Kirche in Steiermark. 
Von Herrn Privatier Btuerlc in München, Ehrenmitglied des Vereiofk 

3 Tafeln photogr. Abbildungen von Medaillen. 
Vomr VSbl, Stammagistrate Nördlingen: 

2 Ezempl. des Nördlinger Stadtplans J. 1651. 
Von dem Elirenmifgliede, Herrn Freiherrn v. Txpttherg: 

Sclbstlithographirte Abbildaugen Dürer'scher Holzschnitte» 

Wappen und Bilder. 
Von Herrn Kaufmann cT. Glogger dabier:' 

100 Porträte berühmter Aogshur^er, alphabeüseh geordnet 
Von Herrn Gemälderestauratenr Deschler dahier: 

Eine Haudzeichnuug des Malers Huber. 
Von dem Ausschussmitgliede * Herrn liegierungsrathe Barum 
V. HoUschuher dahier: 

Abbildung dea Innern der hiesigen Dominikanerkireha von 

D. Hopier. 
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IV. Erwerbungen an Antikaglien. 

Seit der Ausgabe des ktsteii JabieBberichtee bat der 

historische Verein als Geschenke erhalten: 

ä) Von Herrn Privatier Louis Bosch dahier sieben grossere und 
kleinere Bronzegefässe, welche in dem Torfstich bei Burgau 
gefunden worden und ungefähr 3' tief im Torfmoor lagen. 

b) Einige Fragmente von Urnen ans Grabhügeln, welebe Herr 

Gonditor Baader in Krombach theils im fürstlich Fugger*- 
sehen Walde Grünau , theils in der Gemeindewaldnag von 
Krombach umf]^ef;raben hat. 

c) Vier ßronzeringe, gefunden 1867 bei Abtragung eines Grabs 

hügels im Staatswalde Medlingerhart bei Obermediingen. 
Geschenk des Herrn FtvrBiienMBsmpp, 

d) Von Herrn Brauereibesitzer L. Hammerschmidt dahier: Eine 

grosse Anzahl Fundstücke an römischen Urnen und Frag- 
menten, gesammelt aus dem in seinem Hause in der Nähe 
des Wertachbrocker-Thores geführten Eellerbau. 
Angekanft wurde eine Fibnla Ton Bronae, welebe bei Leiters- 
hofen gefonden worden sein aoU. 
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Berichtigung. 



Im Abdniclte der Urbudoi über WeOer und Scbeidegg, JaliroilMrieht 
ftr 1867, Augsburg 18G8, 8. 47—84, Uieben laider mehxere SttbiftiUtt 
■ftdiAD, welche liimiit berichtigt werden, wie folgt: 
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Die vier ältesten noch nicht edirton 

Original - Urkunden 

des 

Augsburger Stadtarchivs. 

Mitgetheilt 

▼OD 

Theodor Herberger^ 

Ärchinur. 
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IMe urkonden des Augsboiger siadiardiiTS wurden in folge 
Akt 'Übergabe där tüM 8U' Bayeni zu du allgemehie zeichi- 
dbHsUr 'g^biMlrt. Der etudt blieben nvrr die zn ihren stiftüngen 

gehörigen Urkunden und diese bilden die selbständigen archiy- 
abtheilungen jener Stiftungen. Als ich am 1. Dezember 1843 
als archivar aufgenommen wurde, übergab man mir nur einen 
grossen theil jener stiftungsurknnden und eine ältere registratur, 
deren acten bis zum jähre 1819 herauf reichen Bald fand 
ich aber in den beiden thurmen des rathhaoses eine ungeheure 
menge chaotisch hingeworfener papiere und pergamente, deren 
Inhalt seit mehr als hundert Jahren f&r werthlos gehalten wurde. 
Nnf doreli gleicbgiHiges liegenlassen waren diese arebivalien 
TOr dem einstampftn besiehüist worden. Erst ein paar jalure 
vor meinem einttitl' hatte nian gegen 200 centner davon an 
kftdiindler und genossen Tericanft, das Übrige wartete alles 
noeh- auf sdicii: Sobald ich angefangen hatte, das weggeworfene 
ans den danUeki rinmeita an das tageslicht an bringen, sah 
ich, dass hier ein fllr die gesdiiehte hostbarer sehata zn heben 
sei, und ich hatte die freude, eine Sammlung von geschicht- 
lichen documenten zusammenzubringen, welche stets als eine 
reiche fundgrube der geschichtsforschung geachtet werden 
wird. Arm ist das archiv nur noch an alten Urkunden, weil 
diese grosstentheils in das reichsarchiv gekommen sind. Indessen 
haben die Stiftungen immerhin auch eine ansehnliche zahl 
solcher nrknnden erhalten und andere sind ans den weggewoi^ 
Inen hanfon gferettet. 

; IMfl^vier ältesten, noch nicht gedruckten nrknnden des 
städiisehän ai;chiYs, werden auf djsn nSehstfolgenden blättern 

ndtgffthailt. . ; . 

.1 ' .11 . . ■ . . ' 

. , i < .. . ' • 

•• ' i.. . p " ...... 
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circa 1150—1167. 
Bischof Conrad gibt dem kloster S. Oeorg die freiheit, 
die Togtei selbst zu besetzen^ und bestimmt^ dass der YOgi 
nichts als die TOgtmutte fUr seine TOgtsdienate zu 
^ fordern habe. 

ciiÖN^ns ÄuotrsTSNSis ^scplesue oBAm 

f. , TMay^pum et ocpimone ^nalnm naiTWiM «odesiM et moMr 
steria ^ostHf ten^^ribn« ex adyocatis pati eognovimuff .Qoi 
enim adyocatias ex iure suas esse dkont, || noD Sfünni non defea-> 

dunt, verumetiam tidci suae commissa potenter diripiunt. Cum 
ergo nova plautatio apostolicae vitae secundum regulam beati 
Augustini iu Au || gusta floreret aput sauctum GEOKGIUM e| 
dominus misericorditer daret iucremeutum, nobis visum et utile 
fore, si pauperes Christi ad serviendnm domino illic co<Ji || gregati 
^legendi adypcatuiu quem velleut sibi et omuibas successoribus 
siiis liberaio facultatem obtinerent. Hac igitfir tan^ utüi taj^f 
iffiß fi^j^eli .consideratione locum illam, in quem nnllus advocatns 
a^«e quicqoam iojris habeba^, perpftoa eligendi et .pintandi 
^Tocatfun Ubertate. doinaTimi}S) el de unguljs nisÜcis emaa 
ii^stitifim, qnae Ti^lgo vogetlimiitf» dicitnri nt si^ia illam 3ii)ii| 
ej^gere habeat, leoie' dftt^KmUwTimae. Ut aniem baee in peijtt- 
tfifiqi ;rata pemaneant, ez eomninni omninm.. aententla ^t peti« 
^oTie ;fkitoUNritate. d(unini noa^ Jesn durUti et beatl Fetri 
apostoli et nostra immntaMIiter confbmavimas et pneeeiitem 
cartam in huius rei confirmationem conscriptam nostrae imagiuii 

' !<<./ L: . Vir : B e 10 6 r k a n g e n. 

Diese Urkunde ist in einer beataettigung des biachofs Hartmann rom 
j. 1263 im Augsburger atadtarchiy erhalten. Das original bewahrt das 
Miiüchuer Staatsarchiv. Obiger abdruck ist nach diesem original gemacht, 
aef detnta cficksttto die airiMknft steht: adroeatio taaäxM QeovgS, a. 1152. 
Ffir die letztere beaeidmimg der leitsiigabe moeobte noh mcM lekkt ekf 
rsditfertigsnder beleg finden lassen. Nach Brann (Gesoh. d. bisch. IL 105) 
soll eine chronik des klosters S. Georg diese Urkunde mit dem zusatz 
enthalten: Anno domini milleaimo centesimo quinquagesimo haec acta sunt. 
Diener zusatz ist aber nirgends naeher begründet. Da Conrad frueheateuH 
gegen dal ende des iahies 1150 nun Insoliof erwaefalt wosden ssin Idmh 
und Tor abflmM des jahres 1167 starb, mnas die vrlmiide Innedialb dieses 
ssitnuimes anigestellt wocden sein, aaehexes ist aber nidit lo ermittehi. 



Digitized by Go ^»^.^ 



8 



HMi d» «kante yw 11M «ni Jettdr twü 91. Jmii llW'^oa/ bofeih SHi, 
p. 18 V. 89, p. 827 — 832.) bestand die klage gegen die -roegte waehniMi 
dieeer ganzen zeit; da aber durch die letztgenannte nrkunde die gegisn« 
seiidgen rechte geordnet wurden, so znocchte unsere nrkonde firflher, -alM 
BwiBchen 1150 und 1156 ausgefertigt worden sein. 

Bischof Conrad, den die ,ikimam Aogsburger annalen" nur allgemein 
flnun flIdxwAbm mbmb, eCniibte boeehrt walixMheiiiliak aiitii der adeliehen 
fMDÜie Ton HixMiha^; ee ivfc aber dabei, wie int m hemedEen hier ge^ 
legenheit nehmen , nicht an Hirscheck im Bregenzerwalde zu denken 
(Braun IT. p. 108), sondern an Hirscheck (Hirzifp^gn) hei Aishansen im* 
Wirtemb. oberamt Saulgau, wo die ruinen der bürg Hirecheck noch zu 
sehen sind, auf welcher auch unaweifelhaft jener Hermann von Hirzisegga 
hamalie» wddier um dai nüuc 1040 demUoeter Fetenhoxueii «uehenlielie gllfe* 
v^noeielite (CSmu. Fetenluui Ui Staelin L S05.). Wakneheiiüieli kamen 
die Hirschedrer Omnd vaaä Rudolph mit dem bischofe Walter (1138->^1160) 
nach Augsburg, der ein söhn des p£akgrafen Mangold von DUlingen war, 
des Stifters von Anhausen. 



IL 

1167—1191. 



Herzog Friedrich von Scliwaben fordert die bürger yon 
Augsburg tad, die yon ihm dem kloster St. Georg Tor- 

lieheneii ceeh^ «i:iH2hte]i. 

FCdidenciii) dux SnoYomm. dÜecüs nrhanis snifl in A^gusia \[ 

gratiain snan^ et onme lM>niim. • Ne forte per ignoxantiam.|| ratio-^ 

nabile ' fketam menm infrin^emdo. me grayetis, in || dnbitanter 

■ein debetis, qoia ego pro ealnte animae me || m immutabfliter 

institui, qnoä Iratres de aancto Ckorgio, quicquid ä pönte vin- 

delicae superius in latum et in longum snb tribn^ episcopig et" 

tribus advocatis usque ad mea tempora quiete possederunt, 

etiam sub me et per me de cetero qniete possideant. Multum 

enim deum gravaremus, si iure sive gratia qua vos circunuiuaque 

in similibiis utimini Christi panperes privaremns. Dilectionem 

igitur vestram rogo et rogando precipio, ne in his eos amplius 

graTetis. immo eos in vice mea in onmibus tueri curetis. 

' . . / » • 

Bemerkungen. f, 

Auf dem ruecken steht Ton spaterer hand : Privilegium ducis Suevonun.. 
Die 5" hohe \ind \" hreitp pergamentnrkimdn ist bis an d^n rand be- 
schrieben. Wahrscheinlich wurde sie oben nnd an beiden Hoiten l>*>fchnitten. 
Das sigel ist von dem noch anhaeangenden pergam^ntätrßitün abgpioe^t i^d| 
nur iheilFeue erhalten. Die nebei eintti i nmw^ mit ,den, .fi9c^ jerbalte^efi, 
ataaBachen ititendgeln (8. StKlina IVirfc. Oem^ HL ist^ unzweifelhaft 
Da die Urkunde nicht datirt ist, entsteht diö frage, wann sie ausgefertigt 
acfai »oeeMe. Aul meekaii iat von apaefcenafaM daa üdUf'lM an- 
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gegeben. Das ist nach allen innern und aeußsern merkmalen unmoe^Hch. 
Die fichriftznege sind unzweifelhaft denen des 12. jahrhundertH entjjprechend, 
uud da das F. am eingange unstreitig Friedrich zu lesen ist, ^«bört die 
vricnnd» timm d«r & Imilige dM mmmt IVcUdadi üi, mU» Toii'lWft 
bis 1191 die lunogiiraeide bekkadeten. Jkm sidfb 
Bach einer vrlcimde des bischofs Waltlier am 12. Maerz 1135 bestaettigt 
Wenn eich nun in der urknnde auf den beaitzstand des stifte« unter 3 
bischoefeii berufen wird, so musa die zeit, iu welcher diepe o bischoele 
regirtw, den aakaltspunct fuer die zeitboaimiiaung der uikunde geben. 
Der erate» Waltiier, regierte bis 1150, der «weite, Gonxied, 1:n« 1107, der 
dritte, Hartwig, bie 1184. Da nnki beaog Fridrich V» rea 1167 bia im 
regierte , wird die Urkunde Sun anwiliehTeibeil und 2a dia jßknt iwiacbMl 
1167 und 1184 zu setzen sein. 

Der innhalt der Urkunde ist sehr wichtig, weil der ganzen redeweiae 
nach den buergem ein grosses ansehen und sogar das schutzrecht ueber 
dai etift beSgemeaMii wird, Bierina hafc die nrloinda niirinpeh eba. einzige 
ihreiglflidien, jene naemlidi, in weldier koenig HeinTieh W.. die reeWie dm* 
binchofes und der stadt ausscheidet, vom 21. Juni 1156 (Mon. b. 29, p. 807). 
Nur in diesen beiden Urkunden heissen die buerger urbani und nur in 
ihnen werden ihnen rechte zuerkannt, die eich sonst bis zum iahre 1239 
in keiner spar finden. Unsre urkonde h^t .auch den vorzug unzweifel- 
bafler aeolillieift, waelire&d jene von 11&6' «dum Tiele sweifel wiegt hat. 

m. ' • w • • / . ' • / 

1197 Febr. a * 

j . . . , . , , . . ^ 

Papst Celestin IIL luMtaetti^t die TOm bisclioifo H&rMg 
dem Uoster Sinei Georg in .Avgslliin^g 'Teriieheiiai plu^ 

lecsble. - 

CELESTINUS episcopus servus servoruni dei. Dilectis filiis, 
prepoßito et canonicis sancti Georii |j salutem et apostolicam beue- 
dictiouem. Justis petentium desideriis diguum est, nos facilem 
prebeie conseiisum et \\ vota, qnae a rationis trarnite nou discor- 
dant, effectu prosequente complere. Eapropter dilecti in doiiii]io||[ 
filü yestris iastis poBtnlationibus grato concurrentes , wnensa 
parucliiam in Augusta sicut eam de dona||tione bonae memoriae 
Harduici Aujguatensis episcopi ioBte ac sine controTersiajpossidetiB, 
Yobis et pex tob eoolesiae Testrae anctoritate apoBtolicaöoiifiniiämiiB 
et presentis ^pti pe^trocixiio commimimitB. NnlH ergo, pnmino 
hpmmiuii. H^eajk luuic nostrae paginam confimationis infinogere« 
Tal ei aasa temenuno .oontnure. Si-qnis antem hp^-attemptare 
pmeeiimpBMt, indi^atlonem onmipotentiB dei et beatoramPetri 
et Pauli äpostolor am das se «lOTerit ivearstinmi. Dätom Latenm* 
VI. JdoB Februarii pontificatus nostri anno sexto. 

Pas an rother und gelber seide haengeude bleisigel ist unbesuhaedigt, 
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Auf dem ruecken der Urkunde ^teLt von spaeterer band: littera QOiifim»* 
tioni« plebaoiae 8Micti Geocii, datum circa aanom dozaiul 11^^ 



IV. 

1199 Mai 15. 

BlMhof üdfllseal« yeiieilit dem Uostor. bfliUg kreiu yfSurr- 
«mtUche rechte uid weist fiim einen eigenen Sprengel an, 

t IN NOMINE SANCTAE ET INDIVIÜÜAE TRINITATIS. 
UOLSCALCUS DEI FAVFNTE MISERICORDIA AUGUSTEN- 
SIS ECCLESIAE MINISTER HUMILIS OMNIBUS || in Christo 
fidelibus in eo qni salus est omnium salatem. Licet pro iuiuncta 
nobis pastorali BoUicitudine omnibus subiectis uostris superinten- 
dere debeamns, Bpiiüualius tarnen hiis, qui spiritaaliter Cbrisio • 
BDlitant et in avoe contemplatioiiis eonstita || ti mundimi eDm> 
mie Tanitatibas in coniemptmn dedenmt, et debitores qnidem 
exktunns et pia proTisione in domino ooBsnlim debemiw. Ba 
propter omnibus Christi fideHbns notom ikeimmi, qnalitetr vaä 
de eonsiUa ei petitione eanonicorom nostronun acoeäente etiain || 
eonsensn- ac Tolnntate Bnodigeri maioris eoolesiaeplebam«' dmnde 
«tiam de eenniretitia pleUs ae popnlif ooirr0Btd''xe1igioaoriim 
sanctae crucis in civitate uostra partem plebi« nostrae secnndniiä 
terminos constitutos et limites assifrnatos iure parrochiali assig- 
navimus, subiecimus et in perpetunm plena subiectione contra- 
didimus, ita qniJem, ut eadem plebs secundum fa<jtam limita- 
tionem in eodem monasterio divina percipiat et audiat sacra- 
menta, et hanc ipsam ecclesiam qnasi matrem suam spiritualem 
ac parrochialem omni eun devotione reopgnoscat. Et ille, qni in 
saepedicto monasterio per sticcessionem est vel futums est prae- 
positns, ita cnram eiusdem plebis stadiosins agat et impleat 
qoasi deo in distrietisflimo sni iudicii «zamine super Hs reddi- 
tnius rationem. Cttm enim divina fiiciente ae operäuAe poteniia 
caro et sangnis Christi in eodem monasterio sanetae crnisi« Tis»-' 
faOiter et miiaonlose in sna form» snpercelesti ae aaiiettseima 
rerehktione Videntibns nobis licet peceatoribns appamerit, dig^' 
nnm satis est et devotioni debitum, nt et nps. in litiinv ins^üs 
et memorabilis facti memoriam eidem loco roTorentiam ezhibea- 
mus et honorem. Omnes itaque successores nostros, etsi moitni 
carne, spiritu tarnen viventes, in dumiuo monemus et summa cum 
humiiitate admouitos esse desideramus, ne hoc nostrae deyotae ao 
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•tadiosae deliberationis canstitatiim qnadam temeritatis negli* 
gentia yelint yd debeuit immutare^ Res est qnidem miseratione 
diguBsiina, si ea, qnae predeoessoribns ex pia conatitutione feli- 
dtatifl profioiimt ad praemfam, flacceesonbnt ex saedlega Tiola- 
tione aeteniitatM snperiiidiiGaiii 8Qpp1ioiiim. Et qnia fireqaeiu 
est, ut ex longmqnitate temporis non pateat veritas ongiiiüu baue 
noetnoi donationem praefato monaeterio &otani scripti praeaeittb 
teatimoilio commnmmiia et sab anathematis et vaidietae caelestis 
intenniBatione pririlegio nostro in aetenmm qmdem ToHtmo eon* 
firmamiis. 

Hnius actionis ac piae constitutionis testes sunt dilecti tilii 
nosiri maioris ecclesiae canonici, qui omnes ultroneum praebnerunt 
assensum. Sifrit praepositus, Hainricus decanus, Waltherus the- 
sanrarius. Ruodigems plebauus. Albreht cellerarius. Remboto 
vicedominns et frater eins Hainricus. Hartwicus vicedominus. 
Gerungus presbiter. Ruodiger arcliipresbiter. Uolricus archi- 
diaconus. Herman oblaicas. Herinan Kamerarins. Swikerus. 
Abelin, diaconi. Nuodnngas diaconns. Koppo. Hainrich. Wiu- 
tber. Friderich. BerLtolt. Gebebart, subdiaconi. Sifrit scolasticas, 
qui soripsit baec. Ministeriales. Cnonrat praefectas. Diepoli de 
Husen ei fiBns eins Uolriens. Otto Kainenains. Eberbart de 
Bwben. lintolt. Baodcüf. Ebo de bnrgetor. 

AtniiftTinw est etiam in praedieta eonstitntioae nt in veeon- 
pensationematrieieoclesiaeiaeiendaadeam, qnad ad cqptit snnm, 
neanoimtni saaebie crods oonventus cum plebe sibi tradita sin- 
gnUs annis in qunqne festiYitatibns soDempni processione con- 
cnrrat, scilicet in assumptione, nativitate, annuntiatione sauctae 
Mariae, in festo Hylariae, in dedicatione maioris ecclesiae. 

Acta sunt haec anno dominicae incarnationis millesimo 
OXOIX", indictione II* Idus Maii 9? praesidente Innocentio papa 
tertio. Prenotato etiam anno dominicae incarnationis facta est 
reyelatio carnia et sanguinis douini noairi Jbega Ciuristif qointa 
Idus Mail') die feria tertia. 

Die u^imde ist sehr gut erhalten, was aber die drei sigel betafll^ 

welche ursprünglich an der Urkunde hingen, so sind von dem ersten nur 
noch die schnüre vorhanden, von dem zweiten (des bischofn) ist nur die 
linke haelfte vorhanden und das dritte (des domcapitels ?) ist ganz unkenntlich. 

i) Iba 15. — s) Hai 11. 
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im 1520 Jar. 
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B. Grelff, 

k. Btndienklmr, KbUotihekar an der Ic Kreis - und BtodtlnbUotliek imd 
Secietilr des hisfcorischeD Yorems in Augsburg. 
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Einleitung. 



Als Kaiser Maximilian L auf dem Reichstage zu Augs- 
burg 1518 mit den Ötiiudeu des Reiches in Unterhandlung trat,' 
um seinem neunzehnjährigen Eakel Carl^ <lem König von Spanien 
Qud Neapel, die Nac)ifo]ge im Reiehe sn sichcom, hätte er wohl 
wissen können, waroia und bei wem dieser sein Lieblingsplan 
wi Pindernisse stossen werde. Waiea glaicb die Untarbaiid* 
Ijuig^ dam Be i ohrta g bewitt so weit gediehen, daee er in 
Folge. TOMUgiglig^iUpwier V'erapveohiuigeu und gVkaweaodaeZwmfSai 
9n£ yier OLOxstiHiiiiuBa nobst des toü Bfiihmen leohnen könnt*, 
40 feUten.ilua 4oeh. nodi iw^, und danintor dw geiinohtigst« 
Tün «ito. 

Ghnriay8ti.FW«lrM^ Ton AidbMN, noeli immer zfirnend wegei^ 
der Znrückdahme der seinem Hanse im Jahre 1486 voii Maaii-' 
müißn gleich nach seiner Thronbesteigung gemachten Zusage 
eiber Vergrösserung Suchseij.s durch die voraussichtlich bald 
eintretende Erledigung der Herzogthümer Jülich und Btry^ war^ 
wie sich denken lässt, fiir diese Idee des Kaisers unzugänglich. 
An der Opposition dieses geachtetsten , klügsten und umsich- 
tigsten aller Beichsfursten , wobei er an dem Churfürsten von 
Trier einen Bandesgenossen hatte, scheiterte vorerst d^ Plan 
dsa Kaisers. Er gedaobto jedoch denselben auf einer auf den 
Monat Mira 1019 angesagten Znaamwieiikniift in Frankiart 
■ nieder anfemvihmen .nnd .dnrobWetMn. • 

Gans nü dietem Gedimken-.bescliSItigi nnd eifrigst Inpnnbt« 
alle Bindendsse, die semein. Plane Ton seinen Giignffrn entgegen* 
gsbalten irnidea, zwot npek an beleitigsn,' j« selbst bsreit,. 
wenn es sein mfisste, sa Gtmsten s^nes. S«!!]^ «u abditnren 
und den Ibesl seiner Tage in Neapel an besehliessen, eveUt4 Ihn 
am 12. Januar 1519 zu Wels in Oberösterreich der Tod. ' 

Damit geriethen die in dieser Angelegenheit begonnenen 
Unterhandlungen ins Stocken. Die Chui-fürsten glaubten, da es 
sioh nnn nicht mehr am die Wahl eines römiaeben Königs 
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iMl^m dem Kaiser, eoiidem um eine wixUiohe KueerwiU lumdk, 
sioli nicht mehr an üite auf dem BeidiBtag in Angibnzg einr 
gegangenen sohriftlidien YertrSge, die sieh nnn m den HSnden 
der «Schwester des yersiorbenen Kaisers, Margaretha^ befanden, 
gebunden und wollten sich för den btforatehenden WsUakt 
freie Hand bewahren. 

Sclion auf dem Reichstag in Augsburg hatte der sonst all- 
gemein beliebte ritterliche Kaiser die bittere Erfahrung machen 
müssen, welche gewaltige Opposition die Stände des Reiches 
gegen die verkehrte, undeutsche Politik erlioben, zu der er sich 
gegen das Ende seines Lebens hatte verleiten lassen. Wie laut 
hatte sich , um nur eines solchen Falles au gedenken , der ün«' 
wUle der Stände auf diesem Reichstage geäussert, als Maximilian 
in Verbindung mit dem Papste und dessen Legaten, — die er svr 
firreidinng seines Lieblingsplanes auf seiner Seite haben an 
mtoen gUrabte, — anter dem Yorwande eines Feldzages gegen 
dk Tfirken eine neue Beichsstener in Vorsdilag an bringen ge* 
wagt hatke. Sie «rklSHien ihm daranl nnnmwnnden, wie sie, 
früherer Vorginge eingedenk, nimmer mehr an den ESmst dieses 
Yodiabens gknben nnd vegeben kannten, dass dentsefaes Oeld 
wie bisher sweokwidrig naoh Italien wandere nnd statt nun 
Türkenkriege zu florentinischen Künsten verwendet werde. Ihre 
Ablehnung hatte sich in eine förmliche Aukiai^e und Beschwerde 
verwandelt. Sie begehrten, um sich gegen Maximilian einiger- 
massen scheinbar willfährig zu zeigen , hierüber erst rait ihren 
TJnterthanen verhandeln und über die Erfolge, — deren Er- 
gebniss man sich im Toraus denken konnte, — auf dem nächsten 
Reichstag berichten zu wollen. Abgesehen von diesen und 
ähnlichen Klagen und Beschwerden, fehlte es bei dem Tode 
Maximilians in Deutschland auch nicht an gEhrenden Stoffesi 
anderer Art, deren Ansbrnch bidier niedergehalten worden war,' 
jetat aber anm Durchbrach kam. Alles Feigen eine» Politik 
des Kaisers, nach der er stets mehr die Interessen seines BDansee 
als die der deutschen Kation im Ange hatte. Bei seinem Tod« 
machte sich Tor allen Dingen der Mangel einer geordneten 
ReichsrerfMsnng fühlbar, was auf die berorstshende IDdsirwihl 
besonders störend einwirkte. 

Was Wunder also, wenn unter solchen Verhältnissen es 
keinen der deutschen Reichsfürsten gelüstete , seine Hand nach 
der schweren Bürde der Kaiserkrone auszustrecken. Welcher 
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unter ihneii dufte mid mocbto noli die sfttiuge Maclii ubA 
Stibrk» sniniieii, als Gewihlter solch gS]ii<eii4e Elemente zu be^ 
ichwiclitigeQ, werboiFeti, es werde ihm geWnf^en, das gesunkene 
Ansehen des deutschen Reiches wieder herzustellen und der 
deutschen Nation unter den übrigen Mächten Europas wieder 
zu ihrer früheren Ehrfurcht gebietenden Stellung zu verhelfen? 
Unwillkürlich mussten sich in solcher Lage die Blicke wieder 
auf den von dem verstorbenen Kaiser empfohlenen König Carl 
richten, der ja ein Deutscher von Geblüt, ein bereits mächtigeir 
König und Erbherr Tieler niederländisch-deutscher Provinzen war. 

Aber trois dieser empiehlenswerthen Eigenschaften bestan- 
den auf der andern Seite gewiohüge Bedenken gegen seine 
Wahl. Vor allem war es seina Jagend — er war kanm 19 «Jafait 
alt — an der man sieh stieas. Insbesondere trog aber die ün» * 
gewissheiir, welche Biehtnng sein bisher unter spanisch itaUeni* 
sohem Einflnss stehender Charakter nehmen werde, daan beit 
seine Wehl an beanstanden. Man förehtete nicht ohne Grand« 
das dentsehe Interesse mdchte nnter ihm dem anslSndischeii 
gegenüber in den Hintergnmd treten. 

Darum, und noch mehr durch die sogleich nach dem Tode ' 
Maximilians in Oesterreich und Tirol ausgebrocheneu Unruhen, 
und die piipstliche Einsprache wegen Neapel, das nach alten 
päpstlichen Ansprüchen niemals mit der deutschen Krone ver- 
einigt werden sollte, trübten sich die Aussichten des jugend- 
lichen Königs und seiner Partei auf einen günstigen Erfolg. 

Einem aufmerksam«! Beobachter der damaligen Zustände 
in Deutschland konnte et nicht entgehen , dass Deutschland, 
damals in zwei einander feindlich gegenüberstehende Parteien 
getheflt, eine österreichische und eine antiosteneichisGhe , sieh 
in einem Znstand grosser Schwiohe beAmd. 

Wht dürfen nns- daher nicht wnndem, dass J^aiif X, dar 
mSchtige nnd tapfere ZMg von JFVttiilreielt, diesen ümstaad 
benütsend, es wagte, seine Hand nach der deutschen Kaiser* 
kröne auszustrecken, die er nnterstützt, ja, wie er bdianptete, 
sogar aufgefordert von der antiösterreichischen Partei, sowie 
Tom Papste und seinen Legaten, bereits auf seinem Haupte 
glänzen sah. 

Drei Mill'A"^« Goldkronen i)i äusserte er sieh, daran wen- 
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den zu wollen , um damit emestheils die Churfiirsten auf seine 
Seite zu bringen, anderntheils sicn dadurch des Beistandes der 
Oppositionspartei zu versichern, und sie zu feindseliger Agita- 
tion för seine Zwecke aufzufordern, und wenn es sein müsste, 
mit seiner eigenen Heeresmacbt einzaschreiten. 

In dieser Absicht erschien , reich mit Gold versehen , 
Vertrauter Bonmvet in Deutschland, am insgeheim für seinen 
Herhi die fiänpter der Oppositionspartei zu gewinnen. Herzog 
fTlHeft Ton Wfirtemberg, 8iclmgen\ Joachim' Ton Brandenburg 
^nnd dits nördliche Dentsobland flberhanpt — liessen sich bietftt 
willig finden nnd rüsteten mit frcmeösisehm Oelde Heere, mit 
denen sie sich zn offenbarer Gewalt ansdiiekten. Auch bei den 
Oborfärsten waren des KQnigs Yersnche nicht ganz frachtlos 
geblieben Und so traurig stund es damals im lieben deutschen 
Reiche, dass König Franz^ von dieser rartoi unterstützt, bereits 
gegründete Aussicht auf günstigen Erfolg hatte und es nahe 
daran war, dass die deutsche Kaiserkrone das Haupt eines fran- 
zösischen Königs schmücken und ein Fremdling über die deutsche 
Nation herrschen und ihr Gesetze vorschreiben werde. 

Diesen französischen Machinationen gegenüber blieb indess 
die österreichisch gesinnte Partei nicht unthätig und betrieb 
ihre Agitation für den König Carl mit grossem Geschick von 
Angshwrg aas ') ? '^o sich eine aus ehemaligen kaiserlichen Käthen 
znsanmiengesetzte Gommission gebildet hatte, um den fianzösi- 
schen Umtrieben und Gelösten gegenüber die Sache König CSarls 
zu yertreten. Der Gaidinal MatMus Lang, der kaiserliche 
Schatzmeister Jakcb VitUnger^ Jckann Benner, Maximilians 'Ge- 
heimschreiber, der gewandte Diplomat Zevenberghen und andere,' 
ivÄ an der Spitze der Commission standen , betrieben ihr^ Aiif* 
gäbe mit nnermüdeter Thätigkeit. Gleichfalls reichlich hiezU 
mit Geld versehen, das ihnen die damals in Deutschland mäch- 
tigsten hiesigen Handelshäuser der Fugger und Welser vor- 
schössen . die für Oesterreich Partei nahmen und die verlockend- 
sten Anerbietuugen Frankreichs zu dessen Gunsten zurückwiesen 2), 

reich m'cht zu bieten vexmioohte.' ' Siebe : ',3obert Boeider, die kaiser- 

wahl Carl'a V." S. 68. 

... 1) Auch in Meeheln sau unter dem Vorsitze Margaretha« eine solche 
Cominission beisammen. 

Siehe dea am Sehlttne mitgetheUten Brief JM Fufgert an Ksiser 
Carl Y. J. 15«. 
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«KtantAteten aie damit den sehwflbuchen Band gegen' die Op^ 
aitiim nnd namenUieli gegea Heraog UUrieh w<m Wihiiemberpr, 
der soeben mit französischem Geld 16,000 Schweizer zum Knego 
gegen den Bund aiigeworbeu hatte. 

Diese Verbindung der Schweizer mit Herzog Ulrich zu 
hintertreiben , setzte die Commisaiou alle Hebel iu BewegunjSf, 
wozu mau es nicht am nöthigen Geld felilen Hess, das aber noch 
nicht verfangen hätte, wenn nicht zu gleicher Zeit der Oester- 
reich wohl gesinnte Cardinal von Sitten in Wallis, Matrums 
Schiner ^ ein in diplomatischen Knnsten erfahrener Mann, auf 
der Tagsatznng in Zöriok alle seine Kunst angeboten h&Ue^ 
die Scbwetaer xn tbeneogen, weUshe Gefahren anoh ihnen yom, 
einem allsn mSehtig gewordenen Fnukreiob diohen. Seinen Be- 
ndUinngen gelang ee, die Tagaatamg dahin an bzingen, das sie 
die alten Einigungen nrit Oestenreieh erneneite nnd ^ bfanUs 
soUagfertigen 16^000 .Schweizer suüoknef. Der sehwfSbisclie 
Bnnd iel datsaf in Wftrtembeig ein nnd Hersog UMeh lifisste 
«eine strafwArdige antidentsebe Yerlnndnng' mit Frankrekli ant^ 
dem Verluste seines Landes. An tÄm, an SicJcingen, der plötz- 
lich seinen iSiiin änderte, und an den Schweizern hatte Franzi. 
seine Hauptstützen verloren, und mehr und mehr trübte sich 
für ihu die Aussicht auf günstigen Erfolg. Die Begünstigung 
der Opposition und des inneren Krieges, wodurch er seine Ab- 
sicht zu beiordern dachte, schlug mit einemmal zu Gunsten 
Oesterreichs ins Gegentheil um. Bald sah er sich von einem 
s^er Bundesgenossen nach dem andern yerlassen. Auch hatte 
Franz I. einen Hauptfactor in seiner Bechnung flbersdhen, die 
antÜnmaSeiscfae Stimmnng des dentsohen Volkes, das sieh die 
Saisefkrone, eiBfl TOQjBhrige JBhre der dontscheo Nstionf nm keih 
nenPims von eiattn AnslSnder nehmen lassen ireEfce. Basse Stüh* 
mnng war es hanptsSehlich, wek^ die Ghnrfilrsten znletxt ahhielt, 
den König Frans an wihlen. — Diese merkwürdige nnerwarli^te 
Wendung der Dinge benfltaten die BeToUmiohtigten Gaarla Y., 
tum neue fl^ ihren Herrtl mit den CSitirförsten att 'nntor* 
handeln und durch Zugeständnisse und Geldopfer aller Art den 
Boden zu ebnen. Nachdem auf diese Weise zunächst der schon 
früher Oesterreich geneigte Erzhischof von Mainz für die Sache 
Carls entschieden gewonnen war , und ein spanischer Geschäfts- 
träger demselben die Zustimmung Carls zur ErfTillung aller au 
ihn gestellten F9rderangen überbracht hatte, hielt es nicht 
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«ei^^er, dnidi iroitere ZngestSndniaie und GricUmflrbietangtm 
die dor Wald noch entgensiehenden Hindeniiiw xn liMeitigen. 
Yergeblkdi bemSkie sich E&nig Frans dnMh AnerbufteB ii]i|^«b- 

Ucber Summen an den Erzbiocliof von Odin seiner Sa^e auch 
jetzt noch Vorschub zu leisten. Als die Churfursten sich «nr 
Wahl in Frankfurt versammelten, war bereits alle Aussicht für 
ihn dahin. Aber erst als Churforst Friederich von Sachsen, 
dem die Kaiserkrone angeboten war, diest^lbe aus bekannten 
Gründen ausgeschlagen und sich öffentlich für die Wahl des 
Königs Carl erklärt haite, wählten die Chorfursten am 2Ö. Juni 
1519 denselben einstimmig zn einem romischen König. Es wurde 
ihm aber sogleich zur Wahrung der Rechte der deutschen Nation 
«ine strenge Capitnlation vorgelegt, die er willig einging nnd 
darfiber schon am 3. Juli jedem der sechs OhnilGxsten «na 
gfaiftbUntsnda üikimde fibenDtwortote.*) 

Bei den gewaltigen Anstrengungen, welche Eonig Drmm 
^ snr Erlangung der dentsehen Kaiserkrone gemacht haite, darf 
tnan sieh nicht wandern, wenn österreiehischerBeita Shnlidbe 
Anstrengungen fnr Carl gemacht werden mnssten. Man wird 
dann die vom Könige für seine Wahl verwendete Summe, die 
\ sich laut nachfolgender detailirter Rechnung auf 852,589 Gold- 
1 gülden 26 kr. 2 pf. entziffert, nicht zu hoch finden, selbst auch 
dann nicht, wenn mau bedenkt, dass ein Goldgulden wenig- 
stens fanf Gulden unseres Geldes repräsentirte und ausserdem 
damals das Geld einen weit höheren Werth hatte als hentzu* 
iage.>) 

Diese erst im Jahre 1520 Ton dem verordneten kaiserlichen 
Generaleinnehmer Johmm Litkas gestellte Rechnung, die meines 
Wissens hier snm erstenmal TerAffanilicht wird, gibt uns «• 
nSdist «inen ansfthrliehen nnd detailirten Nachweis, in welcher 

Siehe hierüber, was der Chxoxust in seinem Berichte ganz richtig 
bemerkt 

t) 1^ bMitMi disNibe in enitei gleiobiettigenDraekeimter dem Titelt 
»Dieyemflhzeibiag, tmnd Vervilligung^ dew AlleidiizddeiMUiiguteo, gceti- 
mechtigisten Herrn, Herrn Oerie» BOmiadher wid Tfia fftaW^ft»- KHüdg, 4t 

gegen dem Hailigen Reich.« 

Der Chronist, dessen Bericht über dio Wahl ich am Schiasse mittheile, 
hat diese Verschreibung gokaaat uud in ihren Uauptpnncten miigetheüt. 

t) Einige beEeohnen daher den GeldMiBeaad Oarr« fD^ sebie WeU 
auf 12 Milliomen hentigen Geldes. Hignet berechnet dm Gtoldgiilden s« 
10 Fr. 64 Ct. Die Fugger hatten übrigens schon im Jahr 1518 dem Skiaer 
MurimUmn 98,585 Qoldgolden mm Zwecke der Wahl Torgettreckt 
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Weise und an wen obige Summe Tertiieilt wurde. Zngleioh ge- 
wShrt aie aber anch einen Einblick, über welche Geldmittel. die 
beiden grossen Handelsbänaer Fiujgcr nnd Weiser ^ welche diese 
Snmme zum weitaus grössten Theile dem Könige Carl vor- 

Bchosseii, damals schon zu gebieten hatteu. Diese Rechnung 
ist ferner reich an historischen und culturhistorischen Momenten, 
und Specialhistoriker dürften darin manches finden , was zu ver- 
werthen wäre. Ich darf daher hoffen, ihre VeröfEentlichong 
werde beifällig aufgeuommen werden. 

Es erübrigt noch anzugeben, wie ick in den Besitz dieser 
Becbnnng gekommen bin. Ich iand sie bei Dnxehsioht eines 
handschriftlieken Sammelbandes der hiesigen k. Kreis- nnd Stadt- 
bibliothek, der ausserdem auch noch andere auf Handel bezüg- 
liche Abhandlungen enthält. Die Rechnung — das unterliegt 
keinem Zweifel — befand sich bereits im Jahre 1520 im Besitze 
des bekannten Gelehrten und kaiserlichen Rathes Dr. Conrad 
Peuiinger. Wenn er nicht bei den vielfachen Verbindungen, in 
denen er zum kaiserlichen Hofe stand, von hier aus eine Ab- 
schrift sich zu verschaffen wusste, so liegt die Vermuthun^jj 
nahe, er sei durch seinen Schwager, Bartholomeus Weiser^ in 
ihren Belitz gelangt. Er beschrieb die Aussenseite derselben 
eigenhändig also: 

„Was Kayser Carolus dem die Mömisch hünglich Wal cosi 

Dies veranlasste mich denn auch, diesen von FeiUinger 
gewählten Titel beizubehalten. 

Ich lasse dieser Rechnung noch zwei weitere, den bespro« 
ebenen Gegmstand erlSutemde Aktenstücke folgen, yon denen 
das eine über die Eaiserwahl berichtet und unter andern auch 
den Eindruck schildert, den die darüber in Augsburg einge- 
troffene Nachricht hervorbrachte. Dieser Bericht stammt Ton 
einem gleichzeitigen mir bisher unbekannten Augsburger Chro- 
nisten , der in seiner hiuterlassenen die Jahre 1512 — 1526 um- 
fassenden handschriftlichen Chronik die Geschichte dieses Zeit- 
raums in ziemlich ausführlicher und sehr selbständiger Weise 
bespricht. Auch diese Chronik war einst Eigenthum Peutingers. 
Jetzt befindet sie sich in der k. Kreis- und Stadtbibliothek und 
führt folgenden, ihr gleichfalls von Peutinger gegebenen Titel: 
„Cübromea Newer Gesdnehtm anfachende amo i)"* löJÜi,'' 

2 
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Im Maiiii8eriptenoatalog der Bibliothek föhrt sie die Be* 

Äug: CCCXXr. FiA\- 

Das zweite Akteostoek ist ein Brief J<M> Fitgffen aa 
Eeiser Carl F., eine yon der Kaieerwahl lieh herechzeibende 
SobnldfoTdernng der Fugger betre£Pend. 

Diesen Brief fand ich, jedoch nur als Copie, gleichfalls in 
einem von Aut^sburg stammenden Sammelbande, der sich jetzt 
auf der k. öiTentlichen Bibliothek iu Stuttgart befindet. Er fuhrt 
dort die Bezeichnung: 

Eist. 239. Fol". Mscr. 

Die Ueberschrift des Briefes lautet: 
^^Copia ainer Supplication^ so herr Jacob Fugger der alt der 
£öm. Kixy, M'. übergeben 1523 adj 24 Aprü. Va^aUM (sie) 

empfangenJ^^ « 

Dieser Brief Jacob Fuggers ist auch ab Copie in dem „Qe^ 
htimm Embuch Jüans Stammes und Namens des ErUc^ und 
aU VMichen Fuggerisehm Geschleekts^ auffgmchU 15^/* 
mitgetheilt. — Das verehrte Ansschnss-Mitglied des historischen 
Yereitts, Seine ZHfrc%2a«eft< der Berr Fürst Leopold von Fugger y 
erlaubte mir, von diesem prMMvoü ausgestatteten ,^Erenbuche*' 
Einsicht zu nehmen, ich überzeugte mich hiebei von der ivört- 
lichen Uebereiiifitimmung beider Copien. Das Original ist leider 
mit vielen andern Urkunden verloren gegangen. 

Bei näherer Betrachtung des Inhaltes dieses Briefes weiss 
man in der That nicht, ob man mehr über die freiraüthige 
Sprache des geldmächtigen Kaafherm, oder über die Geldnoth 
des Kaisers erstaunen soIL 

Augsburg im be^tember 1869. 
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Antzaigung der Handlung 

BbicBieBB Tnnd Ausgeben, lo tob ier BUmiMhoi tb4 SltHBi'M^ 

knnigklichen Mayesiatt Ae,, rnsers «llergnedigsten Herren wegeB» 
durch Yud auf seiner kn. Mtt. Comaiissarien rnd Owalthjiber Ter- 
ordnung- Yiid Bereich in der Handlunir der Electlon, wie vnd wan, 
auch dureh wen dieselb bescheeheu ist, aufs kurtzist rnd grandt- 

lichst auszogen. 

Am ersten ist zuo merkhen, das die Weetiselbneif, so mnb 
hemadi gemeltt Snnune Gdts, anff die Kaffleati, Kemlich 
Fugger, Welser , PhUipsen QwältkroiH, Beneäieien de Fcmarg, 
Tnd Ijaurentao de VwMis, in Hispani gemachtt, nnd den hocli- 
gemeltten Herrn Oommissarien zuogescbiekt woiden sein, innen 
gehaltten nnd yermngt haben, das die selbeu KafiPIeutt, soHieh 
Geltt in denn grossen Summen oder Posten, nitt hinaus geben 
sollt en , ]n8 das der obgemeltt vnser aller genedigister Herr, 
zuo Römischem König erwöltt, vnd das Decret der Election 
von den Clmrfurstenn darüber rrefiirtigt, vnd dt'iiselbei] Icunigk- 
lichen Coramissarien zuo der selben ko. Mt. Händen vnd Gwaltt 
vbergöben were. Aisdan soltten die KaSleatt selbst sollich gros 
Zagesagtt Summe den Churförsten Tnd andern Partheyen, 
yberanttwürtten , bezallen vnd ausrichtten , das dann also be- 
schechen. Und ist das berürtt geltt, in den grossem vnd 
merem Summen nit in des Einnemers Jehan Lueasen Handtt 
kommen, sondern durcb die Eafflentt selbst bezaltt vnd ge- 
üffert worden* Und ist aber dnxob der bochgemeltten kö. Mtt. 
TorgemeUt loblidi Ck>mnii8sarien Tnd GKralthaber, derselben 
ko. Mtt. zum besten bedacbtt Tnd angesechen, Tnd dem Tor- 
genant Joihan Lueaeen, als Terordentten General -Einemer be- 
volcben worden, sollich Gelt alles (damitt das in atn Baittnng 
zusammen kommen mird) in sein Empliang vnd Ausgab zuo- 
nemen. Weitter ist auch zuo merken, das die beruertten Wechsel- 
brieff, so aulf die Fuggcr ^ Weiser, auch Vhilippen GivaUterotti^ 
Benedicto Fonuiru vnd Laurent zen da Vivcddis gemachtt, vnd 
vmb das vorauzaigtt geltt, aus Hisjmni komen sein, innen- 
gebaltten vnd vermugti haben, das dieselben Kaäleatt aUwögen 

2* 
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für ainm Reinischen Gttldin bezallen vnd liffern soltten Seehiig 
Kreutzer in Mintz^ daiMuli" aber durch die Herrn Commissarien 
Tnd Gwaltthaber mitt denselben aus trefifeuliclien Ursachen vnd 
Bewegungen, souil gehandeltt, vertragen, vnd verainigtt worden 
ist, das sy die merern vnd grössern Summa, der obberurtten 
Wecbsell-gelts, auch was sy weitter von inen aufbringen vnd an- 
nemcn wurden, einem jeden Churfürsten, Fürsten vnd andern, 
irem Beuelch, mit Reinischeri GoldgMin an «richten, liffern, 
Tnd bezallen , Tnd darauf auf einen jeden Guldin, den sy also 
m Gold liffem ynd bezallen worden, Zum KreiUetr (wie dan 
der selben Zeiit landlenffig, geng Tnd geb gewdssen ist) innen* 
behaltten md sich, selbst bezallen soltten, das dan aneh also 
bescheen. Und ist also ain jeder Beinischer Gkildin'in Gold 
för Tinb Zum und sechUig kreutger m Empfang Tnd Ausgab 
komen, wie hernach in der Ansgab ferer anzaigtt Tnd erlenttert, 
auch durch der Kaffleutt Urkund gesechen werden mag. Und 
darauif hat der vorgenannt Einnemer, Johan Lucas ^ aiiff vor- 
berüertter hochbenantter Commi.ssarien vnd Gwalthaber ernstlich 
Verordnung vnd Beuelch von den hernachbenantten Kaffleutten, 
darauf die Wechsel gemachtt sein, Jr Ausgab, mitt samptt den 
Quittungen, Urkhunden vnd Certificationen von den Partheyen 
also angeuomen, mitt Vorbehaltt, das ime daslhen (dasjenige), 
80 dorck lue seibat nitt gehandeltt worden ist, kainen Nachtaü 
bringen solL 
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80 Ton wSgen der BömUelieii vnd HispaniMtoi UbUffkllehem Kaye- 
■tetft Mff MlBcr k9. mit. Coomlnui«!! fiift ttwaltkalMr T«i> 
Tii B«f ddi ta. Hudlu« der SleetttB geadiAkea iit* 
Inn« ist. Im IM. 



80000 „ — 



»1 



it 



Ton Jacobe/t Fugger: 
Am «nten anff amen Wedhaelbrieff in ainer 
Summa hi Minti; 90000fi. — kr, 

Zum andern auflF ainen WechselbriefF in Mintz 220000 „ — 
Zum dritten abermals auf ainen Wechselbrieff 

in Mintz 

Noch auflf der harren Commissarien vnd Gwaltt- 

haberHandlung gegebne Obligationn in Mintz 100000 i, — 
Mer, so hatt gemeltier /. Fugger zu gantzer 

bezallongderdrcy und neunUig taussent fimf- 

hunderlt fünfundachimg gülden Beinisch vier- 

undreissig kreuteeTf so er nach der kay. Mt. 

hochloblich e r (Jedechtniu , Abröd vnd Ver- 
trags ffir vnd Tmb die fitnf und aSbmtgig 

toMenä Orcnm, anff herm Johan de Coifr- 

teviUe Wechaelbrieff, ihet mertjrig iaussmdi 

giädm Samaeh^ wo er daran auf gemeltte 

ComrimdSe bewilligung bezaOt batt, nocb 

▼errecbnet vnd bezaltt, So allhie in Emphang 

vnd Einemen kernen, nemlichen in gold . 53585 „ 34 



»» 



Samma alles Empbangs von Jacob Fugger . 543585 fl. 34 kr. 



Yon Barßohmem Wdser, an statt Andornen Wekers seligen 

vnd senier ^littuerwandtenn: 
Empfangen auff ainen Wechselb rieff lauttend 
Fünf und swantzig faussendt Cronen dafür 
vmb ain yede in Mmtz bezallt sollen wer- 
den, nach lautt desselben Wechelbrieffsi 
nemlicb acktßig hreutger in miniiz taott . 38333 fl. 20 kr. 
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Mer auf ainen Wechaelbrieff iq ainer Summa 

in Mintz 110000 fl. — kr. 

Stunma des Empfangs yon den Weisem^ tnot 
znsamen in eitel Miniz, nemliehen Ainmal- 
hnnd^irt tanssent dxej vnd Tierteigtanssendt 
dray hundert dreyundieyesigGiildin Beimsch, 
Zwaniasig Erentzer 143333 fl. 20 kr.- 

Von FMij^po GwaUerroM: 

Empfangen lautt seine Wechselbrieffs in ainer 
Summa in Mintz 55000 fl. — kr. 

Yon Benodido de Fofmary: 

Empfanden laiitt seines WecliselbriefiFs in ainer 

Simima m Miutz . . . , . . . 55000 fl. — kr. 

Von Lorenzo de VivakUs: 

Empfangen lantt Beines WechselbrieflE^ in ainer 
Snmma in MiniE 55000 fl. — kr. 

Sanuna latteris maciit zusammen . • 165000 fl. — kr. 



Summa Summamm alles ESmpÜEUigSf so der 
Bdmischen Tund Hispanisclien kn. Mt. fto. 
▼unsere aller gnedigsten kerren Einnemer- 
General in Teutsehlannden, Johm Lucas, 
auff der selben kön. Mt. Cbmmxssarien vnnd 
Gwalthaber Verordnung, Anschaffen vnd Be- 
velcli angcnomen vnd gethan hatt, wie par- 
ticulariter hierijien augezaigtt ist, tuot alles 
Zesamen in aiuer Summa: Achtmal hundert 
toAissendt ain und fünfzig taussendt^ Neun- 
hundert acht j- eck m guldin Beinisch vier und 
funffgig kr&üger 



851918 fl. 54 kr. 
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so Ton iviJg^eii der Romkclien Tuud Uispatüsclieu kiJ. Mt. CommisBariea 
ywA Ctafwaltiaitr Tmrteuiff imä Berelek Im HiMdluv 4«r EImÜmi 

feiciMkni lity Muta In 



Entlieh den Clmrfwrstm viid ofuZem Fwrstm und ixen 
Cbnftflen», Bäten y Sehretanent CaimeräAmurn Tnd andam 
iKemm, wie hernach Tolgt: 

Dem Cardinal vnd Ertabisohoffea «u Mentz: 
Für n&ivLQFUir^Udt&n Gnaden Perscn am ersten 79000 fl. — kr. 

Zum andern mal 4000 ,i — „ 

Vnd zum dritten mal . . . • 20000 „ — „ 

Samiua für sein Fürstlicshen Gnaden Person . 103000 fl. — kr. 



Vorgemolts Cardinals von Mentz Retten vnd Dienern: 

Dem Thumhdechantt zu Mentz . . . 9000 fl. — kr. 
Dem Graflfen von StoUberg gemelts Cardinals 

Hofi^oiaieter 3000 fl. B^iniscli vnd dem Cantz- 

Ur des Ertsfaietombs zno Magdeburg 500 fl. 

Bränisch tuet 3500 „ — „ 

Herren Wo^gangm^ Herrn suo Sehomborg . 1200 „ — „ 
DemCSantaler des Ertabistumbe zuo Memts mit 

eamptt den hundert Guldin Beiniseh für das 

Sigel des Deerets 1000 „ — „ 

Des Cardinals von Meintz Camerdiener, genant 

Laurents 1000 „ — „ 

Einem andern seinem Camerdiener genant Wolf 

Packer hundert guldin rhn. , Vnd den Offi- 

tzieren zuo Äschafenburg hundert guldin rhn. 

tuott 200 „ — „ 

Vnd andern seinen Dienern vnd Offlzieren in 

gemain 300 — 



Summa für seine diener tuott . , . 10200 fl. — kr. 



1) Herr £§tmi* Tntchtw von Bommenfelden. 
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Dem Ertzbischoffen zuo Cöln; 
Wva miar FiksÜkhm Qnaäm IPtrson . 40000 fl. —kr. 

Summa per se 40000 fl. — kr. 



Für seine Eete und Diener: 

Seinem Bruder 6^ IRMmen Ton TF^ . 4000 fl. --kr. 
Noeh ainem fleinem Bmder, Oraff Jöhan tob 

Wyd . 3000 „ ~ „ 

Wilhelmen Gr äffen zur Newenar . . . 2000 — 

Seinem Gantzier ...... 2000 „ — „ 

Fridrichen von Braivbach . . . . 1000 „ — „ 

Ambrosien von Firjnont, Herren zuo Nörss . 600 „ — „ 
Johan Meyel genant Vcdenttni^ Secretary, für 

das Sigel des Decrets . . . lOO „ — ^ 

DUtirichm Ton Eettge^ Pfleger zno Ändemaeh 100 „ ^ „ 

Summa für seine Rete vnd Diener tuott . 12800 fl. — kr. 



Dem Ertzbischoffen zuo Trier: 
Für seine Ferton 22000fl. —kr. 

Ffir lerne Rett vnd Diener: 

Quirin von Nassau seinem Vettern . . 8000 fl. — kr. 

Weigandm Ton Thunheim .... 1500 „ „ 

Noeh ist gemeltten Weigandm von ThunhoM» 

Tberanttwnrt worden anf gemeltes Yon Trier 

beveleh anssugdben, wie hertFauh yo Jfm- 

storff woU waiet 6000 „ — „ 

Dem Offigiid Ton Trier 2000 „ — „ 

Herrn Jorgen von F!Ug lOOO „ — „ 

Sigmunden Treyscr, des von Trier Secretary . IQO ^ ^ 
Niclassen von JZeU , auch bemelts von Trier 

Secretary iür das Sigel des Decrets . . 100 „ — „ 

gamma for seine Bette vnd Diener tnot . 18700 fl. — kr. 
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Eunig Ton Behfim^) tat seiner Im. Gnaden Lewfe: 



Maigraff Jorgen tob Brandenburg für sein Ze- 
rnag ans Hungern genn Franckfartt zno- 
kommen . . . - . . 2000 fl. — kr. 

Nock ime 2iio alner Yererimg . . . 4000 — „ 

Herren Sigmimden von Hesperg, seinem Mar^ 
Schälk 400 — „ 

Dem Biflchoff Ton Fünfkirchen, der dan in 

grossem Ansechen in Ungarn ist*) . . 5000 „ — „ 

Dem Bischoff von Waitzen , Cantzler in Hun- 
gern (Ladislaus Szalkäny) , ' . . . 3000 „ — „ 

Dem Bischoff von Olmuntz .... 500 „ — 

Dem Fropst von Brespurg, genant Herr Jero- 
namttö Baibus, so durch den König yon Hun- 
gern vnd Böhen züo dem König Ton Foln 
geschickt ist woxden ..... 500 »« n 

Herren Mmün Homait, so dnrehgmeltton Knnig 
. TonHnngem sno den Stenden der krön suo 
Böhm geschieki: ist worden . . 140 » — n 

Dem Herrn Ladi$lau8 von Stemberg^ Cantzler 
zno Behem . . . ^ . . . . 15000 „ — „ 

Ainem Secrettary von Behem für das Sigel 

des Decrets 100 „ — „ 

Herren Behla JRatzla , obersten Landtschreiber 

der krön zu Böham ..... 2000 — 

Herren Johan Maratzhy (Morasky) . . 800 „ — „ 

Dem Herren von SchwihoM^ des Königs von 
flungeili Hoffmeister ..... 300 — „ 

"BeojL Bapkaelen von der Lgssaw^ des Königs 
Ton Poln Bottsohafft zno YeremngC&aphael 
Leszcynsky) 3000 „ — „ 

Ynd nack Absterben kay. Mi katt man ge* 



i) Der König bewarb sich selbst um die Kaiserkrone, die ihm Maxi- 
miliaa L nooh bei aeiiieii Lebieiten 1515 angeboten baüe. Aber da er 
noeh mindeijlbrig ynx^ konnte er das WaUredtt selber nicbt aasObeii« 
irohl aber Sigismund, König von Polen, des jungen Königs Oheim. Für 
die Erwählung des böhmisc lien Königs Ludwig war aber nicht die geringste 
Aussicht vorhanden. Am Wahltag stimmte im Namen der böhmischen 
Stände Ladislaus von Steruberg für den König Carl. 

*) Er hiess Szäkmäry. 
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meltem Hemi Ba^fiwiAm sno ieiiwr Üttcl«r- 
halttimg, die Zmttlaiig, so er in Tensehlaad 

gwössen ist, geben 

Doctor Cusi^inian^) md dem Vitzethumb von 
Wien, Laurent zen Satvrer, für ir Zerung 
vnd extraordinary Ausgab, als sy in Hun- 
gern, Böhem vnd Pol n gesliicktt sein worden 

Mar dem gemeltten Doctor öuspinian zu aiuar 
Verernng 

Vnd vber alle obanzaigtte Ausgab ist den ge- 
meltten Bottscbafftem Yon Hungern, Böhem 
vnd Pohl yerert wordeu, an Silbergesishixx 
vnd an Gold, so in das Silbergeschirr ge- 
ISgtt ist worden, vnd sicli zusammn laufftt 



1178 fl. 18 kr. 



610 „ - „ 
100 „ — „ 



2403 „ - „ 



Summa der Ausgab des Köiuugs von Böbem 
Lewte tuot 41031 fi. 18 kr. 



Dem F&lt^ia£Eiaa Gluirftisiesin: 

FSr seine Person* EbfstUcll Tmb die Land- 
YOgtbey Hagenaw Tnd Ortenaw Tnd andere 

Stuck vnd Herschaften, so weyland die kay. • 
Mt. &. erobert hat, damiit sich der gemeltt 
Pfaltzgraff vnd seine Brueder enttlich ent- 
schlagen vnd begeben der gerechtigkaitt, so 
sy haben möchten . ' , . . , 

Noch ime zuo ainer Yer-erung 

Mer ime von wögen taossendtt pferdtt, damit 
er den Graffen von Renneberg auff drey monett 
lang bestellt, der solch anxall piSsrd bis in 
p&ltK gefdertt batt, vnd woltt sich der ge- 
mellt Pfidtzgraff nit znoMden stöHen lassen, 
bis das Ime die Oomissarien Tor zao sagtten 
Ine zno Contentieren, vnd bezallung der 
selben tanssendt pferdtt zno entheben , vnd 
zaigett an, wie das er die selben hett lassen 
komeu, zu nutz vnd von wögen ku. Mt. &c. 
Und aus denen vrsachen hatt man sich dess- 
halben mit Ime vertragen vmb . 



80000 fl, 
3 



HIIIII 



1« 



kr. 
1» 



24000 „ 



0 BfkrgfltmÖMtia von Wien» 
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Aber Ime f&r sein pension aines halben Jars, 

80 verfallen gwössen ist, ehe das die selb 

sein pension durch die von Andttorff und 

Mecheln angenomen worden ist . . . 4000 fl. — kr. 
Mer dem Pfaltz-graffen, so weilland die kay. 

Mt. Ime ZUG stewr an ainem paw aines 

newen Schloss ynd Jegerhaof zu geben zu- 

geB^(ttliatt, das ist ain meil wegs von Wurms 

gelSgen, ynd Ime dmoh den Landtgraffm 

Ton Hessen im krieg yerprennt worden 1000 „ — n 

Summa für sein Person tuot . . . , 139000 fl. — kr. 

Für seine Kette vnd Diener: 

Dem boifinaitter, Marsehalk ynd andern seinen 

Betten 4000 fl. — kr. 

Seinem Oantsler zvo dieymaUen . . 8600 „ — „ 

Dreyen Secretarien 300 „ — „ 

Noch in die Cantzlei für das Sigel des Deerets 100 — „ 

Snma för seine Bette und diener tuot . 6000 fl. — kr. 



Hertzog Friedrichen von Sachsen, Churfürsten: 

Wiewoll Er für sein Person weder Schankung 
noch Erong haben hatt wollen, nichts dester 
weniger, so hatt man ime geben den halben 
taill seiner Schulden, der sieh hadSk adFO • 32000 fi. — kr. 
Somma per se. 

Ffir seine Bette und Diener: 

Gr-df^ Phil ipscn \on Solms . . * , . 4000fl. —k?. 

Friderichen von Thunn ..... 2000 „ — „ 

Fabian von Veilitsch 1000 „ — „ 

Herrn Eansm FUmta 500 „ — „ 



Die Sstenreiohisoiie Partei mur in groBser Verlegenheit, was sie 

Frietlrich bieten soUtS. Mamnisstc, dass man durch Versprechungen und 
Zusagen boi ihm 80 "wenicr ausrichten werde, als e?< Frankreich gelungen 
war, ihn auf seine Seite zu bringen. Geld tibte auf den unerschütterlichen 
Mann keinen Beiz. Vergleiche: 9Eobert Bösler, die Eaiserwahl KarrsV. 
Seite 135. Anmerkung 1.« 
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Semem Secretaiy Iheroimm 



5006. 



— kr. 



Vnd in sein Gantzlej fät das Sigel des Deerato 100 — 
Summa f&x seine Bette und Diener taot . 8100 fl. — - kr. 



Maxgraf^ Joachim von Braudeaburg, Ghurfursten: ^) 

Inn sein Ckntzley für das Sigel des Decrets 
Znkänden Oregorien Wums^ Secretaiy . 100 fl. — kr. 
Snnmüh per se. 



Zno Bezallong der achttaiissentt fmfhundertt 

Ducaitcfiy 80 Ime die kn. Mt. schuldig ge- 

wössen ist, daran er hierior in Hispania em- 

p&ngen Zwniftaussent DuQaUm^ vnd durch 

weyland die kdnig. Mi drejf taussend guildm 

SekUsch vnd das fiest ist im geben worden. 

Nemlioh drey Dncatten fSr vier goldin sao 

Baatten. beladit sieh . . . . 5666 fl. 40 kr. 

Her Ime fnr sein UfliBr-geltt anfP achtzig Pferd 

drey monett lang, auf ain Pferd zecheu Gul- 
den rhn. den monett, und für sein Taffei alle 

monett Zwayhundert güldin Jäbu. tuott Zu- 
sammen . 3000 „ — 

Ittem für Zwayhundert Pferd, so er in kn. 

Mt. diensten, auff drey mon. lan^ besteltt 

hatt geheptt , ob man der notturfftig gwössen 

were, danimb hatt man sich mitt Ime Ter* 

tragen Tmb 3000 » — n 

Auff den Vertrag, so mit ime gemachtt ist wor~ 

den, von wögen aaner Confiscation TonZwain- 

tzig tanssentt Dncatten, hatt man ime hie 

geben daran den halben taül, lauilt sich . 13333 „ 20 „ 
Mer ime zno bezallung aiuer Jar-Pcusioii . 5000 „ — „ 
Noch ime auff sein Kayas in Hispani auf 2 

Er blieb bis zum äussersten auf der Seite Franz I. Alle Ver.niche, 
ihn för Carl sa stimmen, blieben fruchtlos; er schmeichelte sich mitHüfe 
f xaas I. telbit die deatwhe Kvone sa erwerben. Daher ging er leer »os. 
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monett lang axiff jedes f&nf-ZeelieiL hon- 

dertt guldiu Rhn. ynd daun sich zoo rösten 
Zwaytausaent güldin Rhn. tuott Zusammen 5000 fl. — kr. 
Vnd seinem HolFmaister Meinhartten Netvnegk, 
liir sein mie , ^) so er ain lange Zcitt geheptt 
mit hin vnd wider Reitten , von Hertzog 
Fridrichen zu semem Bruder dem Churfar- 
sten, vnd das er so woU vnnd nützlichen 
gehandlett habt, von wögen kn. Mt. mit ge- 
melttemPfaUagraffen, ChnifiirBten, YndFur- 
rten sno ainer Yererong, Zwaytanssentt gnl- 
din, Tnd far ain Tergult SAbergesclunr hnn- 
dert aehtt gnldinn Khn. tntt Zesamen . 2108 » — t« 

Snmma f&r gemeltten Pf altzgraff Fridrichen vnnd 
seinem HofEmaister tnot .... 37108 fl. — kr. 



Markgraff Casmirus yom Eraud^burg: 

Zn ainer Verernng 12000 fl. — kr. 

Vnd für sein Zerung, als er postier-weis ano 

den Churfarsten von Sachsen vnnd Bran- 
denburg geritten ist 1500 „ — „ 

Ittem für die dreyhundertt Pferd, so er in ka. 

Mt. Dienste, drey mouatt lang gehaltten 

hatt, davon die Zwayhnndertt am Rein ge- 
legen sein, vnd gewartt haben, ob man ir 

nottnrftig gewdsien were, darmnb hatt man 

sich mit ime vertragen vmb . d220 „ — „ 

Herrn Caspam Schenhen, Hanptman vnd Furer 

derselben Pferd zu aiAer Vererong hnndertt 

goldin Bhn., vnd for die Zerang so er mit 

ainer anzall derselben Pferd gethan, aU er 

die Herrn Commissarien von der statt Bot- 

tenburg an der Thauber bis gen Thunaw- 

werdtt gelaitt hatt, Zway hundertt funf- 

undsechtzig guldiu Rhn. acht und Zwaiutzig 

kreytzer tuott n 28 „ 

Herrn Veitten von Lentersheim Ritter, gemelts 

Mazggraffen Marschalck ano ainer Verernng 2000 „ — „ 

1) mie = Mühe, Bemühang. 
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Heim Hansen von Seekendorfff Hofibiaiiter 

gemeltB Maij^nlfoii sao amer Vemmig . 600 fl. — kr. 
Des Marggraffen Seozetaiy JSrgm Vogler zn 

ainer Verernng 50 „ — „ 

Summa für gemeltten Maiggraffen- nnnd seine 
leotte iuot 25735 fi. 28 kr. 

Summa Summaruni des Theni^en. so den Chur- 
fursteu, auch Hertzog Fridrichen, Pfaltz- 
graffen ynd Mai^graff Casimirns von Bran- 
denburg gegeben ist, tnot Zesamen, Nemlichen 
Tiennal hundert Taussendt, acht und neuntzig 
taasseht Zwayhnndert vier nnd siebentzig 
giddin Bemisch, sechs nnd viertsig kreutzer 498274 fl. 46 kr. 



OiaHea, Brejlienif Rittern ^ ?ad BettsdtaflteB ier FSTstea» aiek 
Tom adel uA der Betehs Stett. 

öraff Heinriche) i von Dierstain neuntanssendt 
fünfhundert und sechtzig guldin Reinisch 
mit der Condition, das nach seinem Ab- 
Bterben die Herschafftt Hochenkuonigsperg 
mit samptt andern stncken vnd guttem kn. 
Mt. vnd derselben Erben Erblich zao gestellt 
worden ist, nach lautt glanblichs Yertrags, 



80 w^yland diekay.Mt. mit ime gemacht hatt 


9560 fl. 


— kr. 


Graff Ebeihxrtkn yon KünigsMn . 


4500 „ 


~* n 


Graff Soifem ronn Mannsfdä 


2000 „ 


n 


Graff Emu^ten von Leyningen 


2050 „ 


II 


Graff Chargen von Wirtemberg zuo seiner Un- 








800 „ 


1» 


GrafF Niclasen von Salm .... 


400 „ 


11 


Graff Georgen vonn Bifsch .... 


200 „ 


1» 


Graff PhiUjJsen vonn Viernherg 


200 .. 


"~" tf 


Graff Fhilijpsm von Waldegk für ain Praut- 






dayd für seinen Gemache!, des Hertzogen 








U9 „ 


n 


Graff BeinharUen Ton Westerburg . 


500 „ 




Graff ^kiHpsen Ton SdUns über die viertans- 







seutt giddin, so er in des Hertaeogen von 
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SMiiseiiGMelMhiifll gdiepit liat, wit aage- 



saigt iit, noch 500fl. — kr, 

Graff JBemharttm toxi Solms .... 500 „ — 

QrBffJohan Ludwigen yonNassawzuoSarbrugk 500 „ — „ 

Graff Wilhelmen von Nassaw .... 500 — „ 

Graff Phüi2)scn von Nassaw zu Wispadefi , 500 „ — „ 

Graff Phüipsen von Eystnhcrg . . . 500 „ — „ 

Graff Diettrichen von Eysenherg . . , 600 „ — „ 

Graff Johan von Eysenherg .... 500 „ — „ 

Graff Fhüipsm Ton Westerburg , . . 500 „ — „ 

Graff Philipam von Memow .... 500 „ — „ 

Graff Jchtm von Namno^ sno P«;y<8Mit 600 „ — „ 

Dan Gräften von Stiu^h vnd JLot • 500 — 

Graff J<»AanXitMiim|^ von ifamieranol^^ 500 „ ~ „ 

Giaff Man, Bern- vnd Wüägrtmn 500 „ — „ 

Graff FMUpsm Ton Hmaw, auo iVMWwMfi 600 „ — „ 

Den Ganerhen zuo Fridperg .... 500 „ — „ 

Graff Ulrichen von Jlelfenstain . . . 400 ,, — „ 

Graff Georgen von Werilieim .... 400 „ — „ 

Schenck Fridricheti von Limpurg . . . 400 „ — „ 

Herrn Moritzen Marschcdh .... 200 „ — „ 

Herrn Smo» von Wisperg .... 200 „ — „ 

Hansen von der TAami 200 — „ 

Älhre<iktim von TFirspergr .... 200 „ — „ 
HemumvwnPock, Hertaog Georgen von Sachsen 

Bali . . ... . . 200 „ — „ 

Eratmtn Vueher, gemeltB HertEOg Georgen 

Seeietary 100 — 

Egidim von der Phekkeim, Offioaal znoLatüch 200 — „ 
Herrn Pettern von Äufsess, Thumbhern zuo 

Wirtzburg 130 „ — „ 

Micheln Beutter, desBiachoffs vouBasaelHoff- 

maister . . • • . . • . 40 „ — „ 



Snnrniamni der Ausgab für die obbemeltten 
Granen, Freyliem, Eitier vnd des Adels, 
vnd der Beichs-Stett Bottscbafften , wie ob- 

steet tuot Zesammeu ainsunddreyssig taus- 



seudt, neun und Zwaintzig guldin Bhn. . 31029 ff. — kr. 
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Vaderfeiltimg te Heira OoimiliiarleB Tni ctlUelier wte weylmA 
ior kay* Itt» IMte, Seeretarien ynd DIenernn , m gedient bafe» In 

d«r ffcmelteii Eleetton Haadliuiff. , 

Dem Cardinal yon SaUgpurg , i) >o ü bemeltter 
^ndlnng zao Angsbnrg drey monett lang 

gelegen ist, ain monett gerait fünfhundertt 

guldiu Uhu. tuot für die gemcltteii drey 

monett 1500 fl. — kr. 

Noch drey monett, so er zuo dem Zug gen 

Frankfurtt vud bis zuo Ende der Handlung 

für yedeu monett, aus vrsachen, dass man 

yber land gezogen ist, gexaitt hatt 600 fl. Bim. 

tuot für gemeltte. drey monett • . . 1800 — 
Mer Ime in Abschlag seiner Schulden . . 7000 „ „ 
Dem Btsehoff Ton Trienätt . . . . 1600 n n 
Qraff Seimichm ToniVomtir for seine Zening 3000 „ — „ 
Dem Hern Ton der Beeke auf sein Zenrng . 500 „ — 
Hern Zijprian ron Serentem, Cantzler . . 1333 „ 20 
Dem Schalzmaisier Herrn Jacoben VtUinger . 1425 „ — 

Herren Johan Benner 1000 

Herren Niclasen Ziegler 1600 „ — „ 

Herrn Paulsen von Ebernstorff für sein Zerung, 

Glaitsleutt, vnd Extraordinary Ausgab, auch «' 

für öttlicli Silbergeschirr, so er in Teutsch- 
land von ko. Mt wögen Terertt hatt . . 1788 „ 16 
Johan Lucasen, Einemer .... 350 „ — „ 
Ittem die Zeitt, so die Herren Commissarien 

zu Moesi gelegen sein, haben ej iiUe Zeit 

ain Taffei in dem Sehloss daselbst zu Hoest 

gehalttenn, damitt sy alle Zeitt bej ainan- 

der beleihen, vnd der ka. Mi Geschefften 

defter emsiger anfwartten haben mögen. 

Und solcher Statt vnd Taffei ist d urch Pfaltz- 

graff Fridrichs Officier vnd Amptleutt ge- 
haltten worden vnd hatt gestanden . . 1200 „ — „ 
Vnd nach gemeltter Electiou sein die Herrn 

Commissarien au irem Hinwegk-Ziechen von 

Meiutz aus bis genMiltenbnrg zno Schiff ge- 

faren, das da gewer t hatt Tngenarlich vier 

. s ^) lfat&&i» Lang. 
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Tag. In denellMik Zeiit bj gleieher weyse 
am Stott Ynd Taffel gehalten, Awtch ge- 

melts Pfeltzgraff Friderichs Offizier, daranff 
gangeu ist mit sampt Schifffuorlon vnd 
audre Extraordinary-Aiisgabeii . . • 575 fl. — kr. 



Auff alierlay Fuuilolm uberlaudt Kuudschaffteu uud ander extra- 
ordinary Uneosten tbA Ausgaliem. ITanUebrns 

Amern lunmliclieu Etmdsdiaiflfter dvroli den 

Gardmal Ton Sattzpurg . . . 40 fl. — kr. 

Noeh anff am ander baimlich Kimdscbaffib dem 

Postmaister Bapiista de Taxis . . . 10 „ — „ 
Auff ettlich verdingtt fuorlon von ettlicliem 

geltt geu Eslingen vnd fürter (weiterj gen 

Haydelberg zuo fueren .... 37 „ 25;^ „ 
So hatt Johan Lucas JUirmetner den Italianeru, 

so ime die Mintz zno Franckfartt in ainer 

fiyssen-tmchen vberauttwiirtt und sich der 

beachwertt haben, dieselben bezalit, darfor . / 

geben 10 „ — „ 

Ynd ala die bann Conmiissaiy des Sterbens 

balben daaelbet eylend binwegk gefioem, bat 

er langer beleiben Tsd binaeh fioen missen, 

darauf zuo Franckfnrt for-Zerang vnd Un- 
eosten auch Fuorlon geben . . . . 10 „ — -h-^ 
Funff Stattsölduem von Rottenburg au der 

Thauber, so mit den herm Commissarien 

gen Dinckelspnchel geritten seiu, yedem 

zweu guldin £Um. tuot . . • • 10 „ — „ 
Yier Stattsöldnem von Dünckelspocbel, so 

Ton dannen mit denselben benm Commis- 
sarien gen Nördüngen geritten sem, anob 

yedeu geben 2 fl. Bbn. tuot • • ^ «> «« 

Dreyen Stattsöldnem von Ndrdlmgen, so von . 

dannen mit den benm OMBunisssonen gen 

W5rd geritten sem anosamen . • B „ -~ «i 

flinem einspenigen Stattknechtt von Word, so 



8 
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mit den Wägen von cbam dnzch die Mosa 

gen Angspnrg geritten iat . . 1 fl. — kr 

Des Cardinais Tnd Ertsbisehoffen sno BCeintz 

Senfiftenkneeht, die denelb Oardinal den 

Commissarien mit der Senfiten, mit ykac 

glitten Rosseiin vnd sechs Personen, bis gen 

Nördlingen geliehen hatt, zuo Zerung auf 

dem Wege nennzehen Gnldin neunzecheu 

kreut/er, vnd Zerung vnd Vererung widor 

heimb funftzig guldiu Rhn. tnot zuosammen 69 „ 19 
Aufi' Faorlon von zwayeu Wägen, von Meintz 

ans bis gen Augspurg Geding vnd Abpruch 52 „ — 
Mer auff ettlich ander Fuorlon T|id £xtiaordi- 

nary Ansgab in der Handlnng vnd AnasSg 

der Eleetion, dnroh den berm Scbatomaister 

selbst gethan raA mir Ybennttwortt . . 25 „ — „ 



Ettiiciier Cliurrdrsieu und ander Eerliclier Leute Diener, ho zu Frunck- 
furt grewSseu, Tnd toh danueu, so bald die Election beschecheu ist, 
bis fen Heestf sn den Herrn Connlssarlen Sylenits körnen vnd 
postiert sdOy vnd inen die newen Zeyttangr der Eleetlen verklndt 
haben, far fr Pottenprett Tsrertt vnd tresehenekt. Kendldien: 

Eertgog Fridrichm yon Sachsen OknrfurHm 

ledigen Sun vor allen andemn gesehencktt 

in Gold 400 fl. kr. 

Caspam Boäer, des Graffen Ton Mansfeld Diener 

zno Pottenprott 100 „ — „ 

Sewtfv^ien Ton Sieeppach, Ertzhertzog Ferdi" 



nands Stull nuiister, von des wögen er in 



Niderland hatt postieren sollen, geben 


100 


IT 


Jacoben von Kalttetuvcisser , Graff Heiuricba 








20 „ — 


n 


Herrn Johan Maratzki Diener, genantt Heualo 


10 „ ^ 


ff 


AMUoni, der Fugger Diener .... 


10 


»f 


Blasien Hupp^ der Weiser Diener . 


10 „ - 


1» 


DiettenhameTf der Italiener Diener, so die 






Wechfll gemadit baben .... 


10 „- 


ff 


Jßekm Yon Wejfumm Postpotteii . 


10 „ - 


n 
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Zwayen pfiJtzgreffiMben EMm Mkahm 20 fl. ^ kr. 

Zwayen des Giaffen Toa Kmigakim IHenem 20 — „ 
Des Thiiml)dechaiii Ku.MeintK Diener einem, 

derNottarius desselben Decrets gewösseu ist 10 ^ 



Aull Underhaltung Tud Zeriing der Bete, die man In Handlung der 
BleetloB Tsd tnier der kn. Mi. Saeieii vnd geseheffiten ge1»rsneht 
TBd geeeUekt kat, Ansgeken wte klenaek steet: 



Eßm McurguartknyomSieinf Thompropit zno 

Bambeig vnd Angspnrg .... 360 fl. kr. 
Graff Ukkihm von He^imgUm auf eem Zemng 

ins Land zn Franekken zieihen . . . 50 t, 

Herrn Andreen de Burgo, fnr sem Zerunpf der 

Raissen, so er in Hungern, Poln, vud gen 

Franckfurtt gethan hatt .... 950 „ — „ 
Herrn Sebastian Sprmtem Doctor, Thumpropst 

von Brich sen 650 „ — „ 

Herrn Jörgen von Emershofen, so alle Zeit bey 

dem Cardinal von Meinis gewöet ist . . 1200 n ^ n 
Graff Eherhartten^ Graue» von Kunigstain, 

nnd Herrn 8igmimdm von PMr^, anf ir 

Zemng sno den Hertzogen von Brannsvig 

Tnd Lüneburg zno zieciben .... 540 „ — „ 
Herrn MMiom Ton Mammmiter zno seiner 

Underhaltinng in der Hewenstat . 200 
Herrn Jörgen von Schaumburg zno bezaHnng 

ettliclicr Zerung 309 „ 36 „ 

Herrn Thomau FucJtscn^ für sein Zerung der 

Rais in Behimi vnd sunst .... 440 „ — „ 
Herrn Jheronimussen Frunner zn seiner Under- 

balttnog Tnd Zerung, als er zu Zwayeu 

malen in ffispania postirett hat . . . 1270 „ — „ 
Sdffrichen von Mcghaw auf sein Zerung zno 

dem Adel im Lande zno Franekhen mit dem 

Ton .HetfbwMit nnd von daaen mit dem 

Graffim von EMmgtktm^ nnd Herrn Sig^ 

munden von PAM» zno den Hertzogen von 

Attnnscking vnnd Lnnebnig zno zleehen . 270 » — » 

8» 
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Herrn BäUkasam Wolfen^ soo aemer Under- 
lialttang, vnd fSr Ottileh RayMen fo er ge- 
fhan liatt 460 fi. — kr. 

Herrn H€m8m Tmiber toh Gilgmberg zao edner 
Zerung au ain Ende zu ziecheu, vnd von wö- 
gen der Graffschaft Mumpulgartt zuo haudleu 100 „ — „ 

Weyganden von Thinhaim für ettlich sein Ze- 
rung, so er bey den Ertzbischoffen von Cöln, 
Trier viid andern Enden von ku. Mt. wegen 
gethan über die Vererung, so er in der Ge- 
sellschaft des von Trier geheptt hatt . . 836 „ — „ 

Meister JöAo» de iMouck .... 400 „ — 

Weyland Maister LojfB Maroton, für etÜieh 
«Baisen, bo er gethan hatt .... 250 „ — „ 

Doetor Johan Sehaäm, fax seine Dienet nnd 
Müe, so er pey denen Tom Schirehisehen 
Pundt vnd ander Enden gethan und ge- 
heptt hat 1100 „ — „ 

Doctor Grajorim Lampartter zuo seiner ün- 

derhaltt\ui(^ ....... 600 „ — „ 

Doctor Jacoben Sjneg^, zuo seiner Underhait- , 
tung 325 „ — f, 

Doctor Ctinratten Fewtmger fdr sein Pronision 
ains Ja» 100 „ — „ 

Doetor Jahan Fwshsskmer fnr seine Zemng, 
so er hieuor von kn. Mi wogen gethan hatt 200 „ — ^ 

Herrn CkisfoffenLang&imaniM, Thomhem zoo 
Freysing für seine Zemng einer Bais, so er 
zuo den Hertzogen 7on Sachsen gethan hatt 120 „ — „ 

Georgius Gadnis, zuo seiner Underhalttung . 120 „ „ 

HilprayidU FiaoUt, so zuu dem Kunig von Polu 
geschicktt ist worden die Election zuo ver- 
künden 100 ,1 — „ 

Doctor Faulsen Micius, Medicus, zuo seiner 

vnderhalttuDg 247 „ 30 tf 

Doctor Eeichariten Bartobna^ Poetten , für ain 
pnoch, so er gemacht Tnnd Oomponiertt 
hatt, zuo Um vnd £Iiii5bung kn. Mt. 100 n n 

Bttliehen des CaräMa f(mSeith^g Dienem 
ZOO ainer Yererong 145 „ — „ 
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Zwajeu des Herrn von Sihetibergen Secretary 

und Cleric zuo Vererung . . . 130 fl. — kr. 

Dem Ernhold, genant Österreich (?) zuo seiner 
Underhaltung 130 „ — „ 

Jacoben SaUer Fmrier for sein Underbalttong, 
Zenmg vnd eztraordynari Ausgab aiiff der 
Rais gen Frankfnrtt 94 „ 38 



A«ff Zeruf Tn4 Untokaltuf eUlieker Seereiarleii vnd Cantsley« 
sdhrelker aas ireflaaA Kayser M a^liailtans hoeUSUIehster CMeeMaas 
Gaataley vaA Baaste«» 41e auui sao der Mrdberey vad aadera 
8aehen die Bleetlen Mreffead» aaeh la aadera der ka. Mt. Headela 
TBd Cleschelllea geknwelit kat gebea, wie lartlealailter keraack 

BteeL Hemliok: 



Wolffgung Kesmges^ Secretary . . . 


820 fl. 




kr. 


Johan FerenbeurgeTf Secretary . 


880 n 




n 


Hamsen Vkutenoälder ^ Secretary . 


60 „ 




»t 


Leonharitm Kutienferäer^ Secretary 


50 „ 




w 


WcUfgmg Vogtt^ Secretary 


50 „ 




n 


Petem Stoss, Secretary .... 


140 „ 




11 


Andrem Cristan, Secretary 


70 „ 




»♦ 


Andreen Wisinyer 


105 „ 




1) 


Balthasarn Mair 


72 „ 




n 


Simon TJerman 


20 




1» 


Matheusen Widenman . , . , 


45 „ 




»» 


Johansm Scharpff 


35 „ 




t» 


Sigmunden Weizstain .... 


65 „ 




t» 


Maseimüian Eumpff .... 


40 „ 




11 


Sansm Sattler 


70 „ 




w 


Jorgen Lmdmagr 


50 „ 




11 


Qregarim Betet 


60 „ 




11 


Jchansen Besekbetger .... 


70 „ 




11 


Hansen Muskay 


35 „ 




1» 


Johan Brandieit 


25 „ 




11 


Giliani Ysaac^ welscher Secretary . 


100 „ 




11 


Johan Godemartt, welscher Secretary 


100 „ 




11 


Lucasen Sewser^ Cantzleydiener 


12 „ 




11 
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Augustin Waldenhurger SH) fl. — kr. 

Cristoffcn Storchen 20 „ — „ 

Jorgen Braun 10 „ — „ 

Summamm der Ausgab auff ünderhallmng 

der Herren (xaimiissarien, Rett, Secretarien 
und ander, so in der Handlung der Eleo- 
tion gedient haben, wie obsteet tuot Ze- 
sammen Neimnnddieyss% ianssent nenn- 
hundert neun und sechtzig guldin Rha 
vier kreitzer 2 pfeniug .... 39969 fl. 4*/» kr. 



▲■ff anerlay «ztnorilnuT P«ttai rmA ]IvIUb1«% 

so man an ettlicb Ende gelegtt, vnd sunst für 
aUerlay Postier vnd Bottenlon der Botten, 
die man hin vnd wider geschicktt hatt, In 
kn. Mt. Geschefften, wie man dnreh der 
Postmaister vnd botten Baittüng Tnd qnit- 
tnngen Untter Tnd particnlariter anznsaigen 
hatt, ist Ausgeben, NeniHchen drcytaussent 
fünfhundert Zuca und vicrtzig giddin Rei- 
nisch, aüff kreitger 3542 fl. 11 kr. 



AnsfalMii so iMsdiehen sein In 4eai Wlrtan^ergfsehen Krieg 

mit dem Schweb isclwn Fundt auf des Haus 

Oesterreichs Taill, bis auf die Zeitt, das die 

gemeitten vom Pundt irem Kriegsvolck ürlab 

gegeben haben. Und da sich alsdann zno 

getragen, das man in kn. Mi Namen das- 

selb KxiegSTolck widemmben angenomen 

haii, ans Ursachen, das die Election noch 

nitt besohedien was, tnott erstHch anff des 

Hans Oesterreichs Antail in dem Pundt . 38100 fl. — kr. 
Item, darnach, als dieselben vom Puudtt das . 
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Knegmiok geark^pü^ Tud die huna Oonp 
miisui danelb toh kn. Ift. w8g«n aiiiMmai 
lassen haben, ans ürsaehe der Eleetion, kt 

aüSgeben worden wie hernach folgtt. 
Erstlich auif die Eeutter^ der dan vber Zway- 

taussendtt Pferd gewössen, über Zecheu- 

taussendt ^uldiu Reinisch, so Franciakcn von 

Sickingen austeen beliben sein, nemlicheu . 38717 fl. 55 kr. 
Yud auff die FtwsknecMy der dan in der An- 

sali bis in Zechentaussentt Kneebtt ge* 

wSssen sein 

Item anff ArÜkre^ vnd ander fixtraordinari- 

Ansgaben 

Hert£og Hamriekm Ton Bnumsohwig . 
So hatt man zno Memta ainen Haupttmau, 

genantt Jorg Stmffer Ton Hossenstimffen^ 

mit zwaytaussendtt Fuosknechtten, zuo ge- 

meltten Hertzog Heinrichen von Braunswig^ 

vnd seinem Vettern, Hertzoj^ Erichen zu 

ziehen abgefertigtt, vud ime darauü geben 



66999 „ 20 



14542 „ 32] „ 
6000 « — „ 



8000 „ — 



Smmnarum der Ausgab, so auff das Eriegs- 

volk Avie obst-eet gangen ist, ziiosammen 



Aiiunai hmidcrt tausseudt aiiiundsibcntzig 
tausesadt drey kuiidert neunundfuiifisEig Gul- 
din BliiL Sieben und viertzig Kreaiser swen 
Pfenning 1 71359147*/, kr. 



Anier gmain md gross Ausgaben. 

£ttlicbeu Bekltsstettm^ so in dem Schwebi- 
schen Pnndt sein, deren Bnrger vnnd In- 
woner Ire Mau^Emansgoetter in dem Pfaliss- 
gre£fisGhen Glaitt genommen, vnd derselben 
benmptt worden sein, ans denen Ursacben 
die gemeltten vom Pnndtt denselben Pfidtz- 
graffen überzieben haben wollen, denselben 
aber ano forkumeu, vnnd soIlichB inowen* 
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den, in Anseduiiig, dm ans deaen Uf 
Sachen der Fftltzgraff ait der Eleetiaa von 
Im. Ht. abfiJlen hett mdgcn, so hati man 
denselben Stdtten in gemain , damit man die 

ziio frideu behaltten hatt, gegebenn*) . 9000 fl. — kr. 
Itteni Herrn Jacoben Fug g er für ein Anlechen 

von Zwantzig Taussent Guldin Mhn., so er 

wejland der kay. Mt. ziio derselben ünder- 

halttung auf dem necbst gehaltten Reichst^ 

zn Angspnrg^) dargeliehen geheptt hatt, 

nber die viertzig Tanssentt gnldin Rhn. so 

Ton des ConrteuiUe Geltt, deraeiben kay. Mt. 

gegeben worden sein ..... 20000 „ — „ 
Saium JBatimgarttner, dem Jungen, gleicher 

Weisse zuo BezaUnng aines Anlechens von 

Zehenianssendt Gnldin Bhn., so er auff ün- 

derbalttnng weyland Eaisser Maximilians 

hocliloLlu lierdedechtniis auff dem beruertten 

Reichstag zu Angspnrg dargeliehen hatt . 10000 „ — 
Der Statt Wurmhs viul inn Gesandtten, so sy 

zn den Herrn Commissarii ii geschicktt haben, 

/n mermaleu zuo irer Uuderhalttung geben. 738 „ 52 „ 
Balthasam Sloer von des wögen sich der Krieg 

Bwischen der Stat Wurms vnd Franzisken 

von jStejkin^enerhöptt hatt, desselben Kriegs 

halben absnstellen ime geben . . 1200 ^ „ 

Dem JProtofwtarif des CSamergeriehts , genant 

Aamibrosi DUÜrieh 200 „ — „ 

vnd ainem Seeretary gemelts Camergerichts , 

genant Augustin Molitoris .... 100 m ^ it 
Der Statt Costentz vnd ettlichen der selben 

Inwonern, bis in die hnndertt drey und 

Zwaintzig Personen, so die selb Statt ver- 

warn, für ir i'eusiou, hatt zuosamen ge- 

prachtt 4l2d2.„ — „ 



') Diesf» schon auf dem Reichstage 7n Augsburg 7.nr Sprache gebrachte 
Angelegenheit wurde damals nicht zum Austrag gebracht« was bei dea 
Städten groasea Missvergnügen herrorbraohte. 

>) Beiehittg Tom Jalir 1618. 
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Dem EertMogen voa Awy sno merauJlaa - 1800 fl. Inr. 
Gnff CKff^o/fefi tob IVangenpm sno ZfniyMr» 
maUen durdi Weehsl gen Maüand 60(0 ^ — 

Dem Regiment zuo der Newenstatt, zuo Be- 

warung des Sclilos daselbst, darin dan wei- 
land der kay. Mt. Clainetter sein . . 1000 „ — ^ 
Dem Regiment zn Ensishnm zuo ettlichen ' 

notturfftigen Gesche^^teu aach . . . 1000 t|. «t ' 

Den beiden Kunigin an barem geltt , auch 

vmb leiÄwatt, ainelaken und Semietten . .630 » *^ w- 
.FVidricAefi Ton Fteraheim fvt man AnfordenuiK 2600 „ ~ « 
Henm ffansen 8eh$nkm , in Abschlag Gristoffen 

Sebencken seinf Kmden Schulden , ynd fach i 

fax seine Dienst , so er in dem Hapdl der 

Eleetion gethan hatt 1000 n — «* 

Smmnamm der andern gemainen vnd grossen 
Ausgaben, wie obsfteet taot gnosammen, 

Nenilich Fünf und fiinftig faussent Sieben : 

Hundert, Sechtzig guldiu Khu. Zwen und 

iunflzig JoreitKer 55760 fl. 52kr.. 



Ausgrttben, beseheheu zuo Underhaltanf 

weyland der kay. Mt. bochloblicher Gedecbt- 

uns durfftigen Dienern, vnd zuo Bezallung 
anderer irer klainen vnd gemainen Schulden, 
[urch gemeltte kay. Mt. verwisen vnnd zuo- 
'^gesagtt, derohalben die angezaigtten armen . 
vnd altten Diener vonn dem Newen Regi- 
mentt Im haus Oesterreich nichts erlangen 
haben mögen, ans denen Ursachen, Tnd an- 
gßsechen die notturfft, auch farznokom* 
men vnd zno nerhietten Glag vnd Beschwe- 
mng, so bey den Ghnrfnisten vnd snnst zno 
Verhindemng der Eleetion, eradiollen möch- 
ten sein. So ist inen geben worden, wie 
dan dnrch Particolar-Baittiuig erfanden 
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tririL disSoimna. NMnlifihfliL FWiftrm itfim rf f 
«06^9 AmmM^ 0«i<iNi BeiiuKh mm mi 
Zwmi0i0 viiä am Mbm hrmtger M00iL2i( kr. 



Aiigabeii m «üI 4to Mwt l li c r gangea Iii: 

D9mRemY0ii8ümbergMi auf die Schweiber 

auszugeben 22000 fl. — kr. 

Her den SehweLtsem dardi Andrem TmMer 

Seerefaoien der B&U Oamer zno Inspragk 

mgesefaioktt 3560 „ — „ 

Hamm AMer^ SeoretarhiB, so itir ynd ftir 

in Schweitz gelegen nid noch fiegt , In kn. 

Mt. Dienst . " 100 „ — „ 

So hatt man weylaud des Landschreibeis von 

Ensisheini verlassen Wittib, die dan biir- 

gerin zu Basel worden ist, in Abschlag ge- 

melts irs Hauswirts Schulden geben . . 1000 „ — „ 
Dem CardinaL von Wallis zuo mc^malen ^3 * 2500 n — n 

des gelts so waS die SohweitKer 

gangen ist Zesamen wie obsteet,, Nemüchen 
Neun undzwantzig taussend ainhundert vnd 
seohteig ^din Bha .... 2^160 fl. ~kr. 



Itiem, nach dem die Wechsel mit den Fuggera^ 
Wdsem vnd Italianern gemacht worden sein, 
sechtzig Kreutzer für ain Guldin Rhn. zuo 
hesallen, vnd da es sich znogetragen hatt, 
den mereren tafl in €M4 sno lieffem vnd sno 
bezaUen, vnd dan der gemeltt Fagger zno 
sdnem Tafl besallt hatt, dreymtA hundertt 
taussmät vier hindert Zwen 
und fünfzig guldin Rhu. in Gold, das sich 



>) CSaidinal von litten, VMOm SeUnor, iride Leopold von Ranke 
denlMhe OoNhiebto ia %dMat dar BefimulMii. I. Biuid. & 867. 
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lauflFtt Zwen Kreitzer auf den guldin zuo 
raitten, so er an seinem Wechsel vnd Be- 
zallvmg innenbehaltten hat. Nemlich. . 10148 fl. 24 kr. 
Ittem die Welser haben für sich vnd ettlioh 
Italianisch Kafifleat bezallt in Gold JSwaff- 
mal hufidert (aussendt Zwantzig taussent drey 
hundertt vnd funfUig guldin Beinisch auif 
iedenfpldm Zwen Kreiteer sno raitten, lanft 
sich , 80 Bj auch an irer hesallimg umenbe- 
halten haben, Nemliehen .... 7345 „ — „ 

Summarimi des Auswechsels, so die Fiigger 
und Weiser an iier BeKallang des Golds 
halben ümenbehalieii und abgezogen haben, 
tiiot zuosammen Sieben ZeTientaussent vier 
hiftderi drey und neunizig guldin lihn. 
vier und zwankig kreUzer : . . 17493 fl. 24 kr. 
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Summa Summarum aller Ausgaben, 

80 auff der Römischen und Hispanischen kn. 
Mt. &c. Ynsers aller gnedigisten Herrn Com- 
missarien vnd Gwalthaher Verordnung, An- 
schaffen ynd Beuelch , in Handlung der iiUec- 
tiou, wie particnkriter hiei i iiw angciaagfct, 
besebehen ist, alles zusammen in ainar 
Summa: Aektmäl kmäMi tanatemU Zwojf 
mi fimftmg tausaauU^ kmuM Neun und 
adUmg gtUdm ^RemUah, sechs und Zwmtsig 
hreuteer Zum pfimnmg .... 852189 fl. 261 ^* 



So nun Empfang vnd Ausgao gegen ainander gelögtt vnd 
aufgehöptt wirdett, so laufft die Ausgab mer, dann der Em- 
pfang , Nemlich Zweyhundertt Siehenisiy guldin Rhn. Zwenund- 
dreissig kreitzer Zwen Pfenning ain halben haller, so die Kn. 
Mt. vnser aller gnedigister Herr, dem vil geuantten Eiuemer, 
Johcm Lucasen, zu Vergnügung vnd anaznriehtiens schuldig ist. 

Solliche Torbernrtte Summa Ausgabe der af-htnial hunderi 
iausaendit Zwej- und fünfzig taussendtt, nUShundertt neun 
und acbtrag guldin BehuBch, sechs und ZwantEig Eieitzer swen 
ptoning einen balben heller, die Torbernertter massen auf 
vnser der hothgemelten En. Ht. Commissazy vnd Qwalifaaber 
Verordnung vnd Beuelch, durch EegemelttEaffientt, darauffdie 
Torberurüen Wechsel Tnd beveleh gestanden , auch durch JbAofi 
Lucasen Eimmer angenoman vnd beschehen, vnd durch vns mit 
Fleis verlesen vnd vbersechen worden sein, sollen dem ietz ge- 
meltten Einemer, Johan Lucasen ^ auff disen verzeicheuten stat, 
vnd gögen Furbringung vnser Certitication vnd der beruertten 
Partheien Quittimgen vnd Urkhunden in Raittuug für guott Aus- 
gab gelögtt, aufgehöptt vnd passiertt vnd dem selben Einemer 
auch der Rest ausgeziehtt, vnd bezallt weiden. Des zuo 
vrkhimd &c. 
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Kaiser Kari V. Wahl. * 

1519. 



Wie Kfinlg Karel tob Hlspangida asno aliiem 
BSmlsclieii Kfinlg erweit ward. 

Anno Dom. 1519 adi 28 Jnnio, an 8t» Peler n. PaaliabeMdi 
da ward xno Frankfort der König Karel ?on Hispangna ino emeni 
Bdmisehen Künig erweit Ton den Knrförsten» und ward da 
offenlieh ansgerieft von Herr Larentz, Tmehsess rom Bommm» 
feldm, Domdechant Ton Menti. Dem ward 1000 fl. geschenkt 
für eiii Erung. *) 

Es ward den Kurfürsten und andren, die darzuo hülfen, 
das er Rom. Kuuig ward, gross guott geschenkt. Doch sagt 
man, Ilertzog Friedrich von Sachsen, der war redlich, der wolt 
kaiu Schenkung uemen.^) — Als man sagt, so hett er selb 
wol mügen Aomiecher König werden. Dan ihm warend drey j 
wal anogesagt zno geben; so hett er ihm sein Selbe wal aock 
mfigen geben, daa er vier wal hett gehabt. 

Also nam er ihm ain tag nnd ain nacht Bedenken* ' Und 
darnach sagt er, wie ers nicht an weUt niemen, ans Ursach, «i^ 
hett d<» vermögen niehtt aueh eo toär er «wo alt, und wär Um 
nkAi vernünftig genug, das KmserGmm eu regnieren nnd weit 
es nicht annemen. 

So ward gross guott von des Kunig von Frankreichs wegen 
▼erschenkt den Kurfürsten und andren, dann er wär auch gern 
Born. Kunig worden; oder aber, wann ers niclit werden mocht, 
daas man dann den Margraff Joachim aus der Mark, den Kur- 

fiirsteu, wählen solt, damit es nur Kunig Karel nicht werden 
. I • 

Kaeh Laut der Bechnung waren es 3000 fl. 

') Wie wol er für sein Person weder Bchaakimg noch Bezalon^ hab^u 
wollt, nichts dester weniger hat man ihme geben den halben Theil 8. 
Schulden, der sich lauft auf 32000 Ü. S.Eathe u. Diener bekamen 8100 fl. 
üiehe die Bechnung. 
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8olt. — Der margraff Joachim hett sich wol gar&st, dann et 
maint, er solt R5m. Knnig sein worden. Es ward aber niclits 
daraus. Man saf^, es hab den Knnig Karel wol ewi MiUm Gold 
kost, dass er Böm. 'Kmuf ist worden. Er bett sein Bottscbaft 

• 

Vor Frankfurt , der was ein Niderlender, der was ain Herr Ton 

SihetiberycH. Der hett wol 10000 '^]^lnu zu Fuoss und 1000 pferd. 
Der gab In Sold , als die Kurfürsten wählen solten. Es gienff 
gross gnot darüher. Es ist zuo erbarmen , dass die Kurfürsten! 
so ainen tretTejilichen ayd miessend schwören , wann sy ainen 
Böm. Kuuig welen, das sy kein geld oder echaukuug weilen 
nemeUf oder kein Verheiss. Es wirt aber aUes vergessen, aus- 
genommen mitHertzog Fridtnch von Saxen nit Derkunig Karel 
was ein geporener Herr von Oesterreich, nnd was noch nit 20 Jar 
aii Er mnost sieh gegen den Enrfiirsten nnd gegen dem Böm. 
Bflioh Tersohreiben , ehe er erweit ward, wie hernach ein 
Copqr lanttO 



Knnig Kareliä Yersclireibung. 

Csvelss te Flift, BtaMer Kulr, Btrishertser sne Oesteneleh, 
lätalff sn HiB]Minieii and n Vappolis, Hertiog zuo Burgrundiy C^raTe 
imo Hahspnrf y sao nandefn, and xae TjrolL 

Diweyl vns die Kurfürsten zu ainem Römischen Kunig er- 
welet, so haben wir vns gegen sie vnd dem hayligen Keych 
verschriben : 

Das wir die Kömisch kircb, den stnol zu Rom, und das 
hailig Romisch Beych trewüoh sehutsen Tnd schirmen s511en 
▼nd wöllen. — 

Das wir die Kurfürsten bejr Iren fireyhaiten nnd Innhaben- 
den giettem pleyben nnd Inen die confirmieren sollen. ^ 

Das wir die golden bnll ynd andere ordnnng durch Knr- 
ISrsten nnd stennd des Beyehs an£ gehalten Beichstagen auf* 
0sriflhti halten, hanthaben vnnd Tolaiehen sollen ynd wollen, 
T«d die, wo not, mit den Stenden des Reichs helfen pessern. 

Das wir friden und Recht \m Reich hanthaben und halten 
wöllen. — 

Das wir auch dem Rechten und was geurtailt seinen ge- 
straken lauif lassen vnd nichts dawider ansgeen lassen söUen. — 

«) Yflcgkiohe: Jtobert Bflaler, die KaiseiWBhl CbxYb T, Seite 84. 
25 aqq.** auch Seite S16 sqq. 
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DtB wir di» Bmpter m miiwraii hMS «ni am Bekh nut 
Tentselieii die Tom Adel thA kutbeii, die tnm^ radUeh und von 

guotem herkoraen sein besetzen sollen und wöllen. — 

Das wir uns ^c^en Teutscher Nation kainer andern sprach 
dann teutscli oder latein zu schreyben gepranchen sollen. — 

Das wir nichts vom hl. Reycli on der Kurfursteu Batt n. 
bewilligun^ vorsetzen oder hingeben sfMlen. — 

Das wir, was vom Ueych komen, vnsares yemügens wider 
mm Beyeh pringen wollen. — 

Das wir die dienstgelt vud leyHnngen, so auf des Reychs 
Bennten WBohriben sind, abaohaffeii wollen, das die dem Keych 
ledig gefidlen. — 

Des WUT on der Korforsten and etend des Beidii bewflKgnng 
kein anwihlag oder gemainen p&mung anffii Beieh eohlagen oder 
anlegen wollen. 

Das wir on der Enrförsten Bat nad wiUignng kainen newen 
Zoll geben, noch die alten staigen sollen. — 

Das wir kainen Fürsten des Reichs strafen sollen, er sej 
dann zuvor mit recht in die straf erkannt. — 

Das wir on unser Kurfürsten miterkanntunss kein Forsten 
in die Acht tuon wöllen. — 

Das wir vns so fürderlich wir mügen, Inn teutscli Nation 
erheben die Romisch Kuniglich Krön entp&chen vnd den ersten 
hoff ano Nierenberg halten sollen, anch aao eilangong die kaiser^ 
lieb Eton müglicken Fleyae ankern wollen. — 

Das wir aaeh, ao vil mSglich, vnsem waa vnd hoff den 
meren tail des Jars in teutscher Nation hahen nnd halten 
wollen. — 

Das wir bey dem staol an Born darob eem, das Concordata 
Principuin wider In wesen komen, danrao uns die Knrffirsten 

helffen sollen. — 

Das wir uns mit kainer fremden Nation on der Kurfürsten 
bewilli^ung verpinden, oder vehd vnd Krieg fürnemen sollen. — 

Das wir kain Versammlung;^ Im Reych erfordern vnd be- 
schreiben, auch kain Kriegs volk besamein solieu, on der Kor^ 

■ 

försten Batt, wissen und willignng. — 

Aber die Kurfürsten mfigen, wie Ton alter, an Irer nol- 
dnrftsioh beecbreyben, Vertagen nnd zno samen komen, Tnd an 
Iier nottnrft handlen, dann wir Inen keinen eintiag noch ver- 
pott thnon sollen. — 
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Wai irir in Kriegpi ffwehefflca Ton laadiii, ote Btetten, 
diB «fewann snm Beycli gehört ludton, «oben, woOen wir dem 
Bekli znoetolkii. 

Das wir uns, oder unser erben kainer Sneeeerion des bal- 
ligen Reichs viulerziehen, sonder die guldin bnll bey Krefften 
und die Kurfürsten bey Irer freyen Wale pleyben lassen wollen. 

Wir sollen auch unser Ohaim, die Kurfürsten Paltz und 
Sachsen bei Irer Freyhait des Vicariats Tra Reich pleiben lassen, 
▼nd wes sy gepüilicha in cra£ft lies amts gehandlet haben , eon- 
firmieren. 

. ' Das wnr alle buntnnss, gesellschafften nnd Lige im Beidl 
Ton dem Adel, Rittereehafffc oder andern fözgenommen, ver- 
fohxjben, Teratriokfc oder Terpflieht, abediaiffen woUen, das 
ydsrman vnd ain yeder buo geleicbem Rechten bey dem andren 
leben m^. 

'•Wir sollen nnd wollen aneh alle geseUsebitfken viider den 

Eaufhendlern abthuou, das meniglich vnd sin yeder soUieher 
geselschafteu halben vuverhindert i'rey gewerb hendel treiben müg. 



Wie luaii Freden feür hie macht, als der 
Bömiscb Kunig ^rwelt war worden. 

1619. Als die Mar von fVaiikfiirt her komen, das König 
Karel sno ainem B5misehen Knnig erweit war, da wollt der 

VfUinger auf dem Weinmarkt vor seinem hans ein kostlich 
Fritiieutewr machen, desgleichen der Fugger vor seinem haus 
auch ains, vnd der Höchstetier wollt auch ains haben. — Nuo 
was es vor der gebrauch nit gewesen, das burger in der Stadt 
Sölten Frädenfewer machen. Es hett die Stadt vor nye Fräden- 
feuer gehabt. Also schickt ain Batt zuo dem Viüinger und den 
andren, und liess In sagen, ain Ratt wollt den vnkosten selb 
zalen. Und die Stadt liess in die Vorstett auch etliche maehMi. 
und anff dem berlach da ward das aller küpschest gemacht. 
Es waren 'vil verborgener bizen darin, die sdhnbssend im fenr 
ab. Es kost dannocht vil gelt; es waa hüpseh znogeridil 

Chromca Newer ^eschichtm anfachende anno lÖJji bis lö26, 

I ' , ■■ j. • . • ... 
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ainer Supplicatloiij so lierr Jacob Fogger der 
alt der BSm. Kay. Mt fibergeben. 15S8. adJ. 
34 April Yayalodllt (sie) empfangen. 

ÄUetdureKhucktigatet^ OrosmäckUgster SSa^$cher Ke^ser, 

JUergneäigster Hmrt 

Eiver Kayserlichen Majestät tragen angezweifelt guot wissenT^ 
wie Ich und meine Vettern bisher dem haus Oesterrich zuo des- 
selben Wolfart und Aufnemmen in aller unterthenigkeit ze 
dienen genaigt sein , dardurcli wir uns auch mit weilandt Kayser 
Maximilian^ hochloblichster Gedächtnus, Ew. kay. Mt. anherzen, 
eingelawea, und Seiner Mt. zno underthenigem gefallen, sao 
fonfarong und erlangung für E, ka^, Mt. die Bömis^ Oron nnnt 
gegen ettieke Füxsten, die Ir trawen und glauben auf fiitcAi 
und Tilleieht sonst auf niemandt setzen woHen, yersoliriel)^, 
auch nachmals auf Ew. kay. Mt. Teroidneten CSommissarien hand- 
lung suo Tolnchung obgemelter ffitgenonunen Sachen ain treffen- 
Uehe Summe gelts dargestreckt, die idT nidit anain bei mir 
und meinen Vettern, sondern auch bei andern mein guotten Herrn 
und Freunden mit grossem Sckadeii aufgebracht, damit solch löb- 
lich Füruemen Ew. kays. Mt. zu hohen Eeren und wolfart für- 
gang gewinne. 

Es ist auch wissentlich und ligt am tag, dass Ew. kays. Mt. 
die Römisch Cron ausser mein nicht hette erlangen mögen, wie 
ich dann soldies mit aller Ew. kay. Mt. Commissarien hand- 
Schriften anzaigen hsn. So hab ich auch hierin mein aigen 
nutM nit angesehen; dann vo Ich von dem hause Oeeterreieh ab* 
eteen und IVankreiek färdem hetU woSe», vM Ick gross guott 
uud geU^ urie mir dan augebeten ioor<im, erlangt haben*^') Was 
aber Ew. kay. Mi und dem hauss Oesterreieh naektaü daraus ent- 
standen were, das haben Ew. kay. Mt. ans hohem Yerstandt ' 
wol zu erwegen. 

Dieweil mir dan Ew. kay. M. über die Summa gelts, so Ew. 
kay. Mt. mit mir auf gehaltenem Reichstag zu Worms berechnet, 
und mich auf die Grafschaft Tgrol yerwiesen, dero Ich noch 

1) Franz 1. hatte mit den Tortheilhaftesten Anträgen Gescbäftaleute 
an Jacob Fugger abgeordnet 

4 
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Bit SQ Endi Teignuegt Inn, sdraldig Miben, wie dan lololies 
mit liemi Vorgass, Treaoinert bmehnot ist, Ini sa aasgang des 
Monats Angngti des 15^ und 21^ Jan in zweien Oontracten, 

benantlich bei 152^000 V — duJcaten, zuo samt den Interessen, so 
sich von derselben Zeit darauf zuo rechnen gebürt. Dann ich 
warlich von solchem uffgebracbten gelt selbst Interesse zalen 
muost, um welch Summa sich auch die drey Tresorier, und In- 
sonderhait der herr Vorgass nach böster Formb verschrieben 
haben« Ton denen Ich bishero nichts bekamen bab mögen. 
Bann tj saigen an, wie Ihnen das Einkomen ans Iren Landen 
genommen aey, desshalben Sy bisher mdUs wissm mt saUn. 

Dem allem nach, so ist an Ew. kaj. Mi mein nndertenigst 
Anrnoffen und bitten, die welle solch mein getxene nnderthenige 
dienst, die Ew. kay. Mt. zu hocher wol&rt erschossen sein, gene- 
diglich bedenken, und mit herm Vorgass^ oder in ander weg, 
verschaffen und verordnen, dass mir solcb mein nssligendt 
Summa gelts samt dem Interesse ohne liiuj^reru Verzug eutriclit 
und bezalt werde. Das um Ew. kay. Mt zuo verdienen will Ich 
in aller undertheiiigkeit erfunden werden, und tbue mich hie- 
mit allzeit £w. kay. Mt. ouderthenig bevelhen. 

Ewer kayserliehen Majestät 

undertenigster 
Jacob Fugger, 
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Wenu das Leben und Streben eines bedeutenden Mannes 
mit Erfolg und Nutzen der Mit- und Nachwelt in Wort oder 
Bild zu spiegelnder Erinnerung und thaterzeugenden Andenken 
vorgelegt werden soll, dann ist es erstes Erforderniss, dass der 
Schilderer ebenfalls ein bedeutender Mensch sei. Da nun dem 
Schreiber dieser Zeilen die Aufgabe ward, über einen solchen 
Mann Beneht sn erstatten, um ihm in diesen Blättern eine Art 
Denkmal in setzen — : so bittet er snm Yoxans» eben weü er 
selber kein bedeutender Mann ist, nm die geneigte Nacbsioht 
mit dem Yersnche. 

Der Mann aber, welcher hier im Schattenrisse dargestellt 
werden soll, int der am 22. Februar 1864 in Laningen ans dem 
Leben geschiedene GRasmaJer Ludwig Mittermaier. Um jedoch 
über dessen Leistuugen in seinem Fache eingehender sprechen 
zu können, ist es nöthig, zuvor ihn als Mensch und Schrift- 
steller zu betrachten ; denn in diesen beiden Richtungen war 
er eben so gross, wie in seinem Berufe als Künstler. Er wurde 
am 24. Januar 1827 zu Lat^ngen geboren, zu einem Leben, 
das Toll Mülie und Arbeit gewesen; sein Streben abw war im* 
mer auf das Edelste und Höchste gerichtet. Einen andern und 
bessern Unterricht als den der ji^wShnlichen Volksschule seiner 
Vaterstadt genoss er nichl Er. wurde aber ein Autodidakt 
in der besten Weise, und zwar — mensdilich geredet — durch 
an tragisches Geschick. Sein Yater (der ein gewöhnlicher 
Deoorationsmaler gewesen), welcher die hohe Begabung des 
Sohnes erkannt hatte, sendete ihn an die Kunstschule nach 
Augsburg, als der Knabe noch nicht volle zwölf Jahre alt war. 
Etwa sieben Monate war Ludwig an jener unter Professor 
Gejer's Leitung Yortreö'lichen Schule, da starb sein Vater plötz- 

•) Die oft und zumeist wörtliche Uebereinstimmung gegenwärtiger 
Nachrichten mit einem Nekrologe M.'s, der zuerst im Niirnb. Conespon- 
denten (dann in vielen Zeitschriften) erschien, ist kein Plagiat; deaa 
die Tcsfimsr bodsr mad eine wd diesellM Persea« 
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lieh. AngenblicUicii rniuate nun der Knabe znrfick in seine Yater^ 

Stadt, um — als Anstreidi- und Zimmennaler sich selbst, seine 
Mutter und Schwester mit seiner Hände Arbeit zu ernähren. 
Als er nun im Laufe des nächsten Sommers einmal mit mehreren 
Knaben seines Alters am Ufer der Donau spielte, kam einer 
derselben dem Rande des Flnsses zu nahe, stürzte hinein und 
rang, des Scb-wimmens unkundig, mit den WeUen. MittemuuAr 
(der schwimmen konnte) sprang alsbald, ganz erhitzt wie er 
war, ihm nach, und brachte den bereits gesunkenen Eameraden 
glückHch an*8 Ufer. £r selbst aber, der Setter, als er aa*s 
Land gekommen war, sank obnm&cbtig znsammen, nnd man 
img ibn, wie entseelt, nacb Hadbe. Nachdem er wieder zmn 
lieben erwaebte, war ein heftiges Nerrenfieber aamebrochen, 
Yon dem er awar wieder genas, aber Ton der Zeit an war er 
stocktaub, so dass er nicbt einmal mehr den Klang der 
Kirchen glocken hörte. So war er plötzlich ganz von der iVussen- 
welt, ihren Unterhaltungen und Zerstreuungen abgeschlossen, 
und fühlte sich einige Zeit sehr unglücklich. Aber bald warf 
er sich mit aller Kraft seines genial begabten Geistes auf <laa 
Studium, ohne alle fremde Anleitung, und erwarb sich unge- 
meine Kenntnisse, besonders in Geschichte und Chemie. Selbst 
die römischen nnd griechischen Klassiker (die er freilich nur 
in Uebersetanngen lesen konnte) hatte er alle inne wie ein 
Faehgelehrtor. Altdeutsche Literatur nnd Kunst- und Alter- 
thums-Forschung aber waren seine LieblingsfSeher, die er, wie 
alles was er trieb, unterstutst Ton einem riesigen Gedichtniss, 
eben so scharfem Verstände und zart gebildetem Gemftthe, sich 
gründlich aneignete. Jedoch nicht bloss aufnehmend, sondern 
auch schaffend war er nnermüdet thätig. Er versuchte sich 
selbst als Schriftsteller und schrieb einige recht artige Erzäh- 
lungen für die reifere Jugend , aus welchen hier nur >der Sohn 
der Griechin«, »zwei Brüder aus dem Volke«, »der Waffen- 
schmied nnd seine Söhne«, »aus dem Leben eines Heimatlosen« 
ang^eben werden sollen. Er gab seinen Schilderungen stets 
einen historischen Hintergrund, den er mit meisterhaftem, kultur- 
geschichtlichem Pinsel ausmalte. Nur wenige seiner Schriften 
erschienoi unter seinem Namen. Anonym gab er auch seiu 
letztes Werkchen 1849 heiaus: »Das Sagenbuch der StSdte 
Gundelfingen,. Lauingen, Dillingen, Höchstadt und Donauwörth«, 
dem er 1961 noch «in zweites BBndchent »Sagen* und Gesehiehi- 
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baoh der Stidte Bargan, GIliiEbnrg, Gkmddfln^n, Latiiiigen, 
Dülingen und Wertingen« (im Selbstverlage) nachfolgen liess. 
Von allen diesen Schriften und Bestrebungeu wollte er indess 
in letzterer Zeit nichts mehr hören, und zwar aus echter Be- 
scheidenheit, die eine seiner edlen Charaktereigenschaften war. 
Dass er mit den grÖssten Gelehrten (wie v. Hammer-Purgstall, 
G. H. T. Schubert) in Yerbindang stand, die ihn mit Briefen 
beehrten und ilim ikze Werke zuschickten, erfuhr Referent (der 
mmIl zn seinen Freunden zählte) erst dann, als Herr t. Hammer^ 
PnvgiinU Mittenauuer die Anesohmftckmig eeiner SeUosBknpeUe 
lonrtmnte, eine AxMt, dnrdli weüelie der jnage Hum inerei 
den Gnnid sn seinem nadimaligen anigebretteien Wirken legten 
Viele £itaiitter wie H. t. Sehwind, A* Mentsel in Berlin, Lndwig 
Biehter, Jnl. t. Bebnoir-Karolefbld, 0. Andrere in Dresden (sein 
nachmaliger Cartonzeichner) standen in brieflichem Verkehr mit 
ihm. Auch Dichter, unter diesen Just. Kerner, Hebbel, L. Bech- 
stein, V. Zedlitz, Ad. Stifter, schrieben ihm, schickten ihm ihre 
Werke, \md nannten ihn Freund. Unter diesen war, gleichsam 
an der Spitze, Anast. Grün (der hochedle Graf A. v. Auerspergj, 
der ihn anch bei den ansäglichen Beschwerden nnd Mühen seines 
Forschens und Lebens thätlich nnd pecanifir unterstützte. Aaf 
di» Olesinalertechnik aber eonoentrirten sieh endlich alle seiae 
pbyiiielMn und geistigen SrBfte; denn er begann darin ganz 
alleitt^ alles aas sieh selber nnd auf sieh beeohxSnkt sdhaffiand; 
b ese i t ete sieh selbst alle Faxben nnd Flosse; constrairte seine 
BiennSfon, dachte Tag nnd Nacht nach nber Yerbessemngen 
nach allen Seiten, erfand neue Pigmente, besonders ein wunder^ 
schönes Tiefblau und Abstufungen des Fleischtones etc. und 
arbeitete so unermüdet — ja fast übermässig — dass eine solche 
Thätigkeit an das Wunderbare grenzt. Leider legte er wohl 
dadurch den Grund zu der ihn so früh aufreibenden Krankheit, 
wmI er im liafer des Schaffens nnd Forschens zu sehr yergass, 
dass er stets mit gefiihrlichen Säuren nnd Metall-Griftstoffen zu 
thnn habe. Bs ist keine Uebertreibnng, sondern nur Wahrheit, 
wenn num befaanpten wollte, dass er eigentlieh für sich die 
CHasmaliechnik neu erfimd» TBgHeli wnohs aber das Yertraoen 
in seine Anatdl, so wie sein Fortsefaiaiten, nnd mit Beiden die 
Arbeü Zengniss Ton seinem Schaffen wird das nachsteheode 
Yeneiehniss seiner Wed» ablegen. 

• Heber eine seiner Leistangen (in Bavensburg) spricht sich 
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dfts „Cairiitliclie Kimitlilatt von E. GtSmIicii, 0. Sehnaaie vcoA 
J. Schnorr von Karolsfeld" yom 1. October 1862 in höchst 

anerkenneuder und rühmender Weise aus. Was er zu Wangen 
für Herrn Professor Gegenbauer (in Stuttgart) geleistet — dar- 
über hat sich dieser vortreffliche Künstler selber geäussert. Weil 
Referent, als unkundiger Laie in der Kunst durchaus nicht im 
Stande wäre über den Werth der Leistungen Mittermaiers ein 
competentefl Urtel zu fällen, so will er daaielbe dem kundigen 
Verdicte gerechter Richter aberlasien, znmal er die BescheidMW 
heii des heimgegangenen Frenndes, selbtt im Grabe, nioht ver» 
kteeii daxf. Aber auf eine MittheiUuig von Carl Andzeft,. Malnr 
m Dreeden, der lange Mittermaier*« Oarton-Zeidmer war (imd 
ee semer Anstalt noeh iai), eoH luer hmgewieeen iraideai Sie 
enebien ebenfiüla im „Ghriailiclien SunftUaMe" am 1. Septem- 
ber 1864 nnter der Anftehrift: „Einiges über den Glamaler 
Ludwig Mittermaier in Laningen an der Donan/* Wäre der 
llaura dieser Blätter nicht zu beschränkt, würde sie hier Abdruck 
finden. — Nur soviel über die eigentlichen Berufsarbeiten Mitter- 
maier's; ein wenn auch mangelhaftes Verzeichniss desselben 
wird weiter unten gegeben. Neben diesen vielseitigen Beschäf- 
tigungen — die allein mehr als eine gewöhnliehe Mannenkraft 
hätten erschöpfen k5nnen — hatte er auch noch aein altes bau* 
fälliges Vaterhaus neu herstellen lassen, nnd daran, nach eigeniOl 
Entwurf, im altdentsdien Sijle sieh einen Malsaal (mit meluiBn 
Wohnnnmiem) angebaut. Die neben demselben liegende Wirih«- 
sehaft som Schimmel (welolie er wegen fortwlhxender Fenei»- 
gefabr an seinem Compleze ankanfen mnsste) errichtete er in 
den leisten awei Jsliren seines (dnreh Krfaktichkeit schon sAhr 
getrübten) Lebens von Grund aus neu ; legte den Grarten höchst 
geschmackvoll an und bereicherte dessen Arkaden mit einem 
belehrenden Bilderschmuck, um auch auf diese Weise an Volks» 
bildung zu arbeiten. Dieser Gebäudezusammenhang macht jetit 
einen wahren Schmuck seiner Vaterstadt aus. 

Bei all dieser umfassenden Wirksamkeit, die bei ihm nicht 
am der Saefat nach Böhm oder Geld, sonden aus echt religiSsem 
Pfiiehtdrange entsprang, war dieser seltene Mann, so lange 
seine Gesundheit eine nonnale gewesen, immer heiter nnd woU* 
gemvth. Er konnte sieh, wie ein reines Kind, an allem er- 
ürenen, nnd eine reiche, echt seliwibiseli-hnmoriatisdie Ader Uess 
ihm oft aneh da noch eine heitevs Seite encbeinen, wo andere, 
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iranigw Tiftlaeitig eutwiokdte Q«m8Üiear nur Dttttmim «ad 

Sdiatten erblickten. Mit dieiem gleichsam Shakespeare'schen 
Sinn fur's Komische verband er aber, wie Jeau Paul, jenen auf 
das Höchste und Edelste gerichteten heiligen Ernst, der (nur 
in wahrem religiösen Tief sinne gegründet) in allem seinem Thun 
und Lassen sich bekundete, und, in rück- und vorschauender 
Weise, geniale Intuition bezeigte, welche sich, oft eckt poetisohi 
oft ahnungsvoll aussprach. So hatte er, wie als propihetiMdiaB 
Motto fax sich selbst, in das Oberlicht des Thomt ▼oil 
«einer mit trefElichen Ennetwerken alier und neuer Zeit ge- 
lehmftekten EingengudiaUe nach dem Hofe föhrt, den Spmeh: 
„Todeebeate ^ wirke hente'S in ein Fenster eingebrannt. AOee 
in seinem Hanse war sinnig, geschmadcyoll, dabei aber bSclist 
ein&cb und bürgerlieb gediegen eingeivshtet. Nichts war ihm 
so snwider, wie die moderne, hoble, in Iflgenbaftem Scheine sieb 
breitmachende Prunksucht, welche die Engländer so bezeichnend 
„schäbige Vornehmthuerei" heissen. Um so reicher und werth- 
voller aber waren seine Sammlungen an Kunst - und Alter- 
thumsge^enständen So lieb ihm jedoch diese waren — er gab 
mit freudestrahlenden Blicken oft die köstlichsten Stücke umsonst 
an Freunde ab , wann er sah , dass diese sie wünschten. Wer 
sein edles, wahrhaft generöses Gemüth kannte, Hess sieb darum 
in seiner Gregenwart keinen derartigen Wunsch ansebeiu Elf 
war fiberfaanpt seinen Frennden ein Fiennd, txen, bieder, wohl- 
meinend und anfopferongsbereit — wie es nnr wenige gibt und 
gab. Wie Tiele tausend TbrSnen von Bedingten nnd Armen 
er (dankbar gegen Gott, seiner frühem Wobltbaier sieb er» 
innemd) grossmflthig getrocknet bat — das wissen nnr diese 
nnd Gott. Freude andern zu machen," war überhaupt seit 
lange seine einzige Freude ; denn etwa zwei Jahre vor seinem 
Ende beunruhigte ihn eine räthselhafte Kränklichkeit, die ihm 
bald Ohnmächten, bald Bangigkeiten und Uebligkeit verursachte 
nnd meistens schnell, wie sie kam, wieder verschwand. Am 
Ende des Jahres 1863 endete sein Schwager nnd Gehüfe, ein 
begabter nnd ihm lieber Mensch, in einer Gehirnksankheit wahr- 
seheinUcb zn&Qig im Wasser sein Leben* . Bas war ihm, dem 
Belbstleidenden ein schwerer Sehlag. An sfänem 37. Gebnrts- 
tage hatte er sem xweites S<$hnkin erbslteit Seine Krfipküoh- 
keit kehrte leider wieder; nnd da sv ihr noch ein heftiger 
SjqppaaftU getreten war, ]3ess:«r sich Sonntags dett 21.Fefaraar 
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Trdstiingeii der Reli^on Teiclienf nnd entschlummerte, an 
der Seite seiner ebenfalls kranken Gattin, gerade am sechsten 
Jahrestage seiner Vermahlung. Heiter lächelnd lag der Leichnam 
da, und wurde am 24. Februar feierlichst der Erde übergeben. — 
Dies Wenige, nur Andeutende über einen Mann, dessen geistiges 
Bild durch Worte nur schwer zu zeichnen, dessen leibliches 
aber durch sie nie zu schildern ist. Seine Statur war mittlerer 
Grösse, fest, untersetzt und von starker Brust. Der Kopf, in 
breiter und hoher Stime, sehr entwickelt, das ganze Antlitz, in 
mianlioh - BohSnem Oral, war dnroh ein etwas tiefliegendes, 
sflhwartes Ange, welehes in einem eigenthümliehen, nur genial" 
begabten Natoren Terliebenen Lichte strahlte, sehr Tergeistigt; 
und diese Augen sehossen zuweilen, je naehdem sein G^tltli 
erregt war, müde oder zerschmetternde Blitse. Seine Stimme 
hatte den unsichern, bald zu lauten, bald zu leisen Ton eines 
solchen, der eben nicht hört was er sagt; musste darum ge- 
wohnt werden; dann aber ward er verständlich. In seiner 
ganzen Erscheinung lag eine eigenartige Würde, die jeden zwang, 
das oft Sonderbare in seinem Benehmen , welches ( wie bei 
L. van Beethoven) Folge seiner Taubheit war, nicht nur zu 
ftbersehen, sondern zu achten. Kurz — seinem ganzen Aeussem 
war der Stempel einer seltenen, wQrdigen Existenz, der eines 
ganzen Mannes — wie sie immer nnrer werden — an^pr&gi 

Zu einer Art Ton Beweis ffir alles Yorstdiende folge (das 
leider unvoUstandige) 

IL 

Verzeichniss seiner Werke in der Glasmalerei. 

a) Grössere Werke Ton 1854 — 1864. 

1. Ffir Schongau zwei Kirchenfenster mit Maria Vermählung 
und Anbetung der drei Weisen ans Morgenland« Die Cartone 
gezeichnet Ton G. Lampenzeder in München. 

2. Oxenbron, bei lehenhausen. Zwei Fenster mit Si Peter 
und Paul Nadi OelgemSlde von Hundertpfoifd als Carbm 
geoeiehnet Ton H. Thumer. 

a Geisenheim. Ein Fenster; grosse C9iri8tii8^r. Oavtent 
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4. Weitenliaiiieii, Cahraxteteg. Das Pfingstfeit — 
nach OTerbeck. 

5. Graben, bei Schwabmünclieii. Zwei Oinameutfenster. 

1865. 

6. Bieden ander E5tz. Zwei Fenster; St. Peter und St. PanL 
Oartone waliTBclieuiHoh Ton 0. Lampenzeder. . 

7. Hainfeld (Schloss in Steiermark) für von Hammer- Pnrg- 
stall. Zwei Fenster, St. Joseph und St. Carl Borromäus. 
Carton von C, Lampenzeder. 

8. Gremheim, bei Höchstädt. Zwei Fenster; St. Joseph und 
St. Michael. Cartone von C. Lampenzeder. 

9. Schwäbisch-Gmünd. Himmelfahrt Maria. Der Carton 
Ton Professor G. Eberlein In Nürnberg. Diesem folgten ün 
fernem Verlaufe noch awei grosse Fignrenfenster. Eines 
mit Maiia Yerkfindigimg nnd der Geburt Christi; das an- 
dere, „das nene Dogma** mit Pius IX.; — im nntem Felde 
St. Joachim, St. Anna, St. Joseph und Maria. Die Cartone 
aOe Ton G. Eberlein. In dieselbe Kirche wurden noch sechs 
bis sieben grosse Omamentfenster im reinsten gothisohen 
Style und von glühender Farbenpracht nach und nach ge- 
fertigt; so dass Gmünd gleichsam, das Hauptwerk Mitter- 
maier's besitzt. 

10. Für Hainfeld in Steiermark, ein. drittes Fenster mit dem 
englischen Grosse. 

11. Weiler, im AUgSu« ZwSilf Fenster rndt je einer Apostel- 
Figur ; dann je ein Fenster a) mit demPfingstfest, b) Himmel- 
fahrt Mariens, c) St. Cacilia, d) St. Joachim, e) König Da^id. 
Die Cartone sind alle von C. Lampenzeder. An dem Werke 
wurde bis 1858 gearbeitet. 

12. Schwabhausen. Drei Kapelienfenster, mit a) St. Leon- 
hard, b) St. Wendelin und c) St. Isidor. Der Carton für 

a) von M. t. Schwind; die beiden andern Ton Moosdorf in 
Hänchen. 

18&7. 

13. Haselstanden. Zwei Fenster: a) Kngliseber Gtnss nnd 

b) Maria Htnnsnehnng. Carton? 

14. Weilheim. Zwei Fenster mit St. Maria und St. Joseph. 
Garton yon G. Eberlein. 
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15. U 11 1 r a s r i e d. Zwei Fignrenfeiister. 

16. Ekarts. Zwei Fenster; St. Joseph und St. Maria. 

17. Langwaid, bei Kehlheim; die gleichen DarsieUongen. 

Cartone ? 

18. Pas sau. Kleines Bild, Friedrich Barbarossa (nach Eftul- 
bach?) wurde vom dortigen Kunstverein angekauft. 

19. Eichstädt. Ein kleineres und ein grösseres Marienfenster. 
Zum grOsBem Bilde wurde der Oarton ron CSarl Andreft in 
Dresden gefertigt. 

20. Kloster Mehr er an. Zwei grosse dreitheOige Fenster, mit 
8i Macia, 8t Bernhard, St. Joseph, St. M emiad nnd St. Alois. 
Dasn noeh drei reiche Fensterrosen. Die Cartone, dnrch 
Willen des Herrn Abtes, Ton Carl nnd Johiim B. MBller in 
München. 

21. Haffen, bei Rees am Niederrhein. Ein Fenster mit Sal- 
vator mundi und zwei Ornamentfenster. Der Carton zum 
Christus war der erste von Carl Andrea in Dresden. 

22. Anlendorf, in Württemberg. Zwei Fenster mit den vier 
Evangelisten. Carton von C. Andrea. 

23. Apfelbach, in Württemberg. Zwei Figurenfenster. Cartone ? 

24. Rettenbach, bei Günzbnrg. Drei Figurenfenster mit 
8t^ Notburga, St. Wendelin nnd St. Isidor. Cartone Ton 
Moosdorf in Mftnchen. Daan noch zwei Ornamentfenster. 

25. Eirohbirlingen, in Württemberg. Zwei Fignrenfenster. 

26. Zipplingen, im Bies. Zwei Fenster in die Filialkirche 
- WÜflingen, St. Leonhard nnd St. Martin. 

im. 

9 

27 Lentkirch, in Württemberg. Z w ei grosse reiche Fenster, 

mit Christus am Oelberge und König David, die Harfe 
spielend. Dazu sechs reiche Omamentfenster. Cartone von 
C. Andrea. 

26. Augsburg, bei St. Georg. Ein dreitheiliges Marieiifenster, 
Carton von C und J. B. Müller in München. 

29. Saulgau, in Württemberg. Zwei Fenster mit St. Fran- 
ziskus und St. Elisabeth. Cartone von C. Andrea. 

30. Tettnang, in Württemberg. Drei Fenster, mit Saivator 
rnnndi, englisobem Gxnss nnd Ifsria Heimsnehong. CSartoae 
Ton C. Andreft. 
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Sl. Bomagno, M Tma^ BSae g»8M WnutUmm, 

82. Pinte Oastello, beiTrwikti SmeiiookgESitmFAitttaROMi 

1860. 

33. Sigmaringen, fürstliche Scidosskirche. Vier Fenster mit 
den über lebensgrosseu Heiligen St. Leopold, Friedlich, 
Karl der Grosse und Auion. Cartone yon C. Andrea. 

34. Geisenhausen. Zwei Fenster mit imt heiligen BisehÖfen. 
Carton von C. Andrea. 

35. lieutkirch, in Wtrttemberg. Zwei gxoiee Ocnaiiifliiifenater 
ftr die hatholiMhe P&vrkkehe. 

1861. 

BaTeneburg in Wttrttomberg, ftr die dortige reetanrirte 

Carmeliten- (jetzt evangelische Pfarr-) Kirche, begann schon 
1860 Mittermaier's grösste Arbeit mit einem grossen Fenster 
im Westen, Köiiitr David darstellend, wie er vom Throne 
•» anfsteht und die Harfe bei Seite legt. Carton von C. Andrea. 
Dann im Laufe von 1861 bis 1862 sieben grosse Fenster 
mit den Porträtfiguren von Dr. M. Luther , Melanchton, 
Zwingli und J. Brenz. Die Cartone dazu von Gastav König 
in München. Dann lernen GnataT Addph ron Schweden, 
Friedzieh der Weise yon Sachsen , Herzog Christoph von 
Wnittemberg; die Cartone von C Andr«L ^ Diese Fenster 
sehmflcken das sadlidie SeitensehüF. Im nSrdliehen befinden 
sieh gegen&ber sieben gleich grosse reiche Omamenifensler. 
Elndlich 1862, das ungemein grosse dreitheOige Ch o rf ro st e r 
mii der Auferstehung Christi in reichster gothischer Orna- 
mentirung mit mehr denn dreissig Apostel-, Propheten- und 
Kirchenväter - Brustbildern auf Sockeln unter Baldachinen. 
Dies Fenster gehört mit zum Schönsten, was neue oder alte 
Glasmalerei schuf. Die Figuren von Dr. Martin Luther und 
Melanchion von G. König, und Gustav Adolph von C. Andrea 
wurden von P. Barfus in München nach den Cartonen in 
Knpfer gestochen. Diese Kirche and Weiler sind die eindgent 
in welchan alle Fenster von Ißttenna&sr gemalt wurden. 

isn. 

37. AUnsried, bei Kempten. Zwei Fenster, mit 8i Msria 
und heil Joseph. Cartone von 0, Andxeft. 
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38. EUwangen (Stodt). Zw« Featter, nit St Peter uai 
St. Paul. Oaiton« toh 0. Andrei. 

39. Oberstaufen; vier Fenster mit deu abendländischen 
Kirclieuviiteru. Cartoue von C. Andrea. 

40. Wangen, in Württemberg. Zwei Fenster mit je zwei 
Evangelisten. Die Cartoue von Herrn Professor v. Gegen- 
bauer in Stuttgart, der, mit dem Kaufmann Lott in Constanz, 
diese Fenster ihrem Gebartorte stifteten, d. h. schenkten. 

41. Matt langen, bei Gmünd. Ein Feniter mit St. Geoig. 
Carton von C. Andrea, 

4SL Ellerbach, bei Dillingen; ein Fenster mit 8t. Johannes Er. 

43. Baindlkirchen, in Oberbayern; zwei Fignxenfenster nnd 
zwei Omamentfenster. Gartone Ton C. Andretk Davon ist 
der Kopf des hL Uhieh so gewaltig nnd charakteristisdi, 
dass weder DOrer noeh Oomelins etwas Grosiartigeres 
sohnfm. 

44. Würzbnrg. Ein Fenster mit Maria und St. Michael, 
Erzengel, und der Porträt-i^'igur des Stüters, in gothischem 
Style. Carton von G. Eberlein? 

45* Pfrungen, in Württemberg. Ein Krnzifixus mit Maria 
and Johannes. Carton von C. Audreä. Dies drei getheilte 
Fenster ward gleichzeitig mit Kavensbnrg gefertigt. 

46. Zeil, in Württemberg. Schlosskirche; drei Fenster, mit 
den Heiligen Franziskus Seraph., Kosalia nnd Theresia. 
CSarteae T<m 0. Andre&. 

47. Bier in gen, in Württemberg. Ein Maxienfimster. Oarton 
▼on C. Andres. 

4i3» fiUwangen (porf); zwei FSgnren- nnd swei Omament- 
liBiister. Garten sn den Figuren von C. AndreS. 

49. Donauwörth. Zwei grosse Chorfenstei mit den Dar- 
stellungen der Geburt Christi und der hl. drei Könige ; Maria 
Heimsuchung und Aufopferung im Tempel. Cartone von 
Carl Andrea in Dresden. Dies war L. Mittennaier's letztes 
I . Werk; beim Ende-Einbrennen desselben erkrankte er und 
. War fünf Tage darnach eine Leiche. 

Vorstehendes Yerzeichniss ist leider bei weitem nicht toll- 
ständig; denn aneh ffir Seebaeh, Birkland, Mnlfingen, 
B5mersbofen, Franensattling, Spindelwangen, Platt- 
ling, Pondorf etc. hatte er grtae» Wake gefertigt, so dass 
sieh die Zahl den^ben ftber mehr deim sechzig Orte veiMtet 
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Wie viele 

b) kleinere Werke 

er gesclnlfeii dies geht an*fl UngbuiUielie. Anfinglieh fertigte 

er solche als blosse Experimente, um nothdürftig einiges Geld 
zu grössern Probeu zu erwerben. Die erste solche waren zwei 
Ornament-Fenster für die grUfl. Fuir^er'sche Hauskapelle in 
Dillingen. Dazu zeichnete er selber die Cartone, malte alles 
allein und schmelzte die Farben ein ; musste bei der Zusammen- 
setzang dem Glaser Anleitung geben, und das Holz für den 
Ofen selber spalten! So zwang es ihn, sich mekrere Jahre zu 
plagen durch Wappen- und Kleinbilder-Malen, um nur höchst 
qArlich nnd mitunter kümmerlieher als ein Steinklopfer leben 
ro kennen. Die Nachweise darftber in seinem Tagehuehe sind 
fftr ein fohlendes Hen geradesn erschuttorad. Endlich jedoch, 
nachdem ihm ein Freund die pecuniaie üntefstfLtzuug dos 
Menschenfreundes Herrn Heinrich Sommer's (k. h. Rentamt* 
manns) durch Fürsprache zu wegen gebracht; nachdem auch 
der wahre Edelmann Gottf. Freiherr v. Süsskind m Bächingeu 
und der Banquier Herr Gustav Godefroy in Hamburg — die 
den Werth des Mannes erkannt und ihm mehr freundschaftlich, 
als bankmässig ausreichende Betriebskapitalien anvertrauten — 
konnte er, Tom Kleinen (tou dem wir reden wollten^ zu Grossem 
schreiten. Wie er dies gethan, davon zeugt das Yorangehends 
Yerzeichniss. £he jedoch einige wenige Werke kleinem Raumes 
(aber fiwt grSsserer Mfihe) angefittirt werden, mnssie der offene 
Dank hier jenen genannten Männern, die er, neben Anastasius 
Grfin (Qraf Anersperg) und y. Hammer-Puxgstall, stets dank- 
erfüllt seine »irdischen SchutEeugel« nannte, ausgesprochen 
werden. Er wollte ihnen insgesammt in der au restaurirenden 
Kirche seiner Vaterstadt in einem Fenster ein Dankesdenkmal 
stiften — allein der Tod hinderte ihn daran. Darum glaubte 
man, dass wenigstens die Feder diesen seinen Willen hier kund- 
geben solle. Doch zu den kleinem Werken: ■ 

1. Für Herrn Qodefroy in Hamburg unter mehr Anderem: 
a) den Knaben Jesus und Johannes, nach Perugino ; b) Christus 
von den Pharisäern yersucht, nach Leonardo da Vinci, 

2, Fflr Herrn Buchhändler EfmiBt in Stuttgart drei allegorisoha 
Figuren, Baukunst, Skulptur nnd Malerei; nach Cartcnea 
von JuL Schncnx t. Karoklsld? ' 
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8. Für die Herren Qebrftder Erkarä m Omfind ein groisei 
CShrietoe-Bnutlnld auf eine Scheibe. Ourton Ton G. AndreS. 
4. Einem Freunde: a) Das kolossale, dornengekrönte Ohrieto»* 

Haupt nach dem Original-Holzsclmitt von Albrecht Dürer, 
auf eine Scheibe gemalt — ohne alle Verbleiuug. Dies ist 
wahrscheinlich die grossartigste Schmelzarbeit, die der Glas- 
• • maierei je gelang. Derselbe besitzt von Mittermaier noch: 
b) Christus unter den Pharisäern, nach Leonardo da Vinci. 

e) Idbria, nach Schraudolph. d) Auferstehung Christi, nach 
Deger. e) Heimsuchung Maria, nach Albrecht Dürer; 

f) ErensigQng) naeh Hone Sckan^Blin^e Onginal-Holzaehnitten. 

g) Albredit Diuer und Hans Holbein — Fortritte, ganse 
Fignien in LandBcbaften. h) St. Georg, den Drachen tödtend, 
naeh Hnggenihaler. 

An diesen Erzeugnissen ist der gansse Bildnugs- nnd Fori* 

schrittsgang des Verblichenen zu erschauen, von der angstliehen 
KadiermethoJe der Alten, bis zum Gipfelpunkte seiner ihm eigen- 
thümlichen Behaudlungsweise, die er sich selbstständigerfinderisch 
schuf. Welch eine grosse Anzahl anderer, kleiner Bilder, nach 
Dürer , Schäufelin , H. Henüing , ßafael, Dominichino , Leonardo 
da Vinci, M. v. Schwind, W. Kaulbach, Ludwig Kichter etc. 
er nooh fertigte: — das wäre ermüdend zu lesen. Nur ein 
lebensgrosser Fianenkopf, nach W. t. Eanlbach, sei noch er- 
wähnt. Er wnrde an seinen Freund A. Mensel in Berlin zur 
Ansieht gesendet. Dieser that den Aassproch: „Daran sei das 
Höchste geldstet, was die Glasmalerei yermOge.** Yon Berlin 
kam jener Kopf wieder an. Er ward kmn darnach als Probe 
naeh Glasgow gesehidct — Ton dort aber kam weder er — noch 
eine Antwort — zurück. Man darf wohl sagen, dass die kleinem 
Bilder, von 3 bis 14 Quadratzoll Fläche, sich auf mehrere Hun- 
derte belaufen. Sie waren ihm alle nur ebenso viele Stufen, 
um zum Gipfel seines Schaffens mühsam empor zu steigen. In 
letzterer Zeit liebte er es nicht mehr, kleinere (sog. Gabinets-) 
Bilder ausführen zu lassen; weil, wie er sieh aasdrückte, die 
Mühe der Ausfohrung in gar kein VerhaLtniss zur gewöhnliehen 
Benah lnng zu bringen ist. 

Diese Anzahl ton Werkmi zn schafiSen, Ton denen sowohl 
die der Literatur, ab der Kunst sich alle weit über die Uittel- 
mSssi^eit nnd yiele sich zumHdchsten erheben, was Menschen 
bilden kftnnen, war gewiss eine ehrenwerthe Msnnesarbeit. 
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Allem das InsIdbeiiTafen teiner Auttalt, die Henmlnldiiiig feiner 
OefaSfen (mit denen er in einem Ctoietee- nnd GemütlisYerkelic 
lelite, wie ein Meister des Mittelalters), war eine fast noch 

schwierigere Aufgabe. Er hat sie gelöst mit einer Hingabe 
und Liebe, die Bewuiideiaiig verdiente, auch wenn ibm, wie 
anderswo, Staatsunterstützuiig geworden wäre. Aber statt dieser 
setzte sieb ihm vielseitiii; Neid, Yerläumdung und Missgunst 
entgegen, die erst duun anfingen, sich zu verkriechen, als sich 
■ein Wirken in einem Glänze zeigte, den auch die blödesten 
Allgen niclit mehr ableugnen konnten. Seine Anstalt ward die 
Zierde nnd der Bnhm seiner Vaterstadt, des Kreises Sehwaben 
und Nenbnrg, nnd bis Über den atlantisohen Ooean hinüber, 
denn sie fertigte Werke andi nach New-Tork nnd Boston. Sie 
besteht noeh; wird Ton seinem Vetter B. Mittermaier als-Vor" 
stand, nnd dem TOn Lndwig Mittermaier herangebildeten und 
geschulten Künstler P. P. M&ller mit mehrem Gehilfen strebendst 
fortgetiiiiit, imd ist aller Empfehlung werth und würdig. 

Wenn Ort und Raum es gestatten würden, könnte zum 
Beweis alles Vorstehenden aus seinen Tagebüchern, Briefen von 
ihm und an ihn, Auszüge geliefert werden, die erst recht dar- 
thun wurden, welch' begabter, rastlos strebender, edeldenkender 
und edelfühlender Mensch und Mann Ludwig Mittermaier ge- 
wesen. Jedoch dem »Wissenden« mag diese mangelhafte Skizsse 
genügen. Man darf in Wahrheit yon ihm sagen (was W. Shakes- 
peare tou Bmtus sagt): 

Bis life was gentle; and the elements 

80 miz'd in him, that Natur might stand up 

And taj to all the world: — »This wa» a man!« *) 

G. den 12. August 1869. 

J. L. B. 

•) Sein Leben war ein edles; die Grundstoffe so 
In ihm gemischt, dass die Natur aufstehcu köunt' 
Und lagen aller Welt: ~ »Diea war ein HentehU 
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Gleichzeitig mit diesem Manuscripte wurde für die Samm- 
lang des bistoiiflehen YereinB übeigeben zam Denkmal for 
Ludwig Mittermaier: 

a) Eine Porträt-Photographie Ludwig Mittermaier*8. 

b) £m SebatienrisB desselben mit seiner Handtchrift. 

c) Eine Fbotognpliie nach dem CSartone ernee groamn Fenatera 
in SchwSbiBdi-Gmünd in Qiaa nnd Balime. 

d) Eine Photographie nach einem Gaxtone A« Andreä*8, Graci- 
fixoa, ansgefohrt in Pfiningen. 

e) Eine Photographie eines Fensters für Würzburg, entworfen 
yon G. Eberlin oder C. Andrea? 

f) Eine in Günzburg gefundene ßömenuünze. 
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Kaiser Karls Y. Todtenfeier, 

▼eraostaltet von 

Kaiser Ferdinand I. 

im I>ome zu A.xigsbTxrg 

«m 24. und 25. Februar 1559. 
Mit iwel UtkofrapblrteB Bellaf^i. 
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Di. Vezwüsatniig su dar iblgenden Monographie gab dar 
Betoliliua dei AiiMoInuiM des hlstorieeheii Veretnei, swei bSohsl 
intetesBanie Kleinodien des hiesigen Domes, den gekrOnten Helm 
imd das Schwert des Kaisen Kail V. den Mitgliedern mm 
idKchsten Jahresberiehte als gewiss willkommene Beilage in 
getreuer Zeichnung zu übergeben. Da hiezu jedenfalls eine 
historische Aufklärung über Art und Weise des Gelangeos 
dieser nierkwürdigen Reliquien an di6 Angsburger Kathedrale 
und der Nachweis der Echtheit derselben als unerlässlich sich 
darstellte, so erschien es nicht unpassend, statt einer blos ge- 
drängten Notiz eine ausführliche Schilderung der ausserordent- 
lichen Feierlichkeit, bei welcher diese als Opferspende daseibat 
niedergelegt wurden, mitzutheilen , und diess nm so mehr, als 
der, dem die Feier galt, so wie der sie Yexanstalteiide an 
Angabnrg in so naher Beziehung standen, Personen von hohem 
Adel ans versehiedenen LSndem nnd von grosser politischer 
Bedeutung dabei betheiligt waren nnd endlich die darüber in 
Dmdc gekommenen Schriften bereits sehr selten geworden sind. ^) 

«) Biese md: l) .Hfa«oria de-vi«», mevte et jrslu Ctaraß Y. nuddai, 
lmpentoriiBoiii.etc., nanc recens edita & variis iUnstrata virtntum fortn» 
neque exemplis. Authore Frid. Staphylo. Augustae Vindel. Pbilippai 
Vlhardus excudebat. Anno Sal. 1559. Calend. Junii. 122 Bl. 4". Das 
Buch enthält bis zum neunundsechzigsten Blatte die Geschichte des Kaisers 
iu Füiia eiaer Leichenrede, von deren wirklicher Abhaltimg aber nichts 
gesagt ist, und erat Tom genannten Blatte an bu mm Ende die Be- 
eehreibnng der kaiierlidben Ezeqnien in Augtbnrg aelbat. 

2) AigentUdh^ Tnnd warhaffie Beschreibung, wess bey der herrlichen 
Besingknuss, so die Böm. Kay. May. Kaiser Ferdinand etc. jrer May. lieben 
Bruder vnnd Herrn Kayser Carlen dem fünffteu, Hochlöblichster gedächt- 
uus . am 2i vnd 25. Februarij, des 59. Jars, zw AugHpurg ordeulich vnd 
iierlich gekalten, sich allenthalben verioffeu vnd zugetragen etc. Getruckt 
SU Bilingen dnrdi Bebaldnm Hajer. 38 BL 

Anaaer dem hier gemannten Werke dea Staphylna (geatorben ala haaaer- 
lieher nnd bayerischer Rath in Ingolstadt 1564) citirt C. Sohmit, Ritter 
von Tavera, in der Bibliographie zur Geschichte des österreichischen 
Kaiserstaatef , Abth. 1, Bd. 2, S. 79, noch ein anderes von demselben 
Yerfiuaer, aber auch, wie jenes, nur mit Citat und nicht nach eigener 
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Dasa die hiemit wohl gerechtfertigte Arheit nur in dem ein- 
fachen Ansznge dieser einander häufig ergänzenden und berich- 
tigenden Werke bestehen und aus anderen nur wenig Neues 
gewinnen konnte, ist selbstverständlich; für biographische 
Notizen von den bei der Feier Betheiligten wäre wohl nicht 
unbedeutendes Material geboten , doch schien es bei sonst nn- 
Termeidlicher Weitläufigkeit gerathsn^ soleho nur anf wougo 
nnd fär Angsbarg wichtigere Personen m besohrfiiikaa. 

Knncht, als: De exeqxdis Caroli V. mazimi imperatoriB qaas Ferdioan- 
dus etc. fratri suo char. Angustae VindeL fecit fieri. Aug. Vindel. PhiL 
ülhardus excud. a. b. 1559. 4. cal. Martii. 119 Bl. 40. Höchst wahr- 
scheinlich aher ist dieses Buch mit dem erstgenannten identisch, da sich 
aonst keine Spur von ihm £ndet, die Abfassung von zwei Monographien 
denelben OegemlMdei ftst in gleiaher Zeit aioht glauUidt itt und fibar* 
dien die leteto Zeituigabe, «]■ die dee T^m dw Feier idbel, anf den 
Druck nicht passen kann. Hingegen ist das bei demselben Autor S. 79 
citirte Werk »Beschr^yliiir.c: der röm. kaiserlichen Majestät Kaiser Earls 
nnsers aller gnedigsten Herren hochlöbliohster gedechtnuss, besengknuMt. 
Gedruckt zu Dilingen, durch Sebald Majer i. J. 69. 6 Bl. 4o.c von dem 
obengenannten des gleichen Druckers» das Schmit nicht anfuhrt, offenbar 
Toeehieden «ad bdwndett, wie aua den auf der entoi Seite bcflndlicliea 
Worten: »Ann Brflssel vom letsien Decemb. anao 58.« lich ergeben mag, 
wohl nicht ausschliesslich die zu Angabnrg, sondern auch die an andern 
Orten stattgefundenen Feierlichkeiten. Wenn in Gaasar's Chronik von 
einer »delineatio« und nach dem Vorgange dieser in der Werlich's Bd. 3, 
S. 98 von einer »Abconterfejrtung der Froceasion und Leichtgepräng zu 
IHniBgeB€ die Bede iat» ao leigt da« in jener bejgurotile »palelNniBe 
^jpis ezeiua est«, sowie die weitere Angabe' im. dieaer »irt ra Düliagvi 
in Truok schGn abgemahlt anssgangen«, dass dabei aa eine d^enOiQhe 
ba dü e he DanteUnag moki sa denken seL 
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1. TorlMreitiuig. 

Kaifler Karl V. war am 21. September 1558 in der für ihn 
gebauten Villa beim Hieronymitenkloster St. Juste in der spani- 
■ohen Landschaft Estramadnra gestorben, wohin er sich ermüdet 
von den inneren und äusseren seine Regierung masslos bedrän- 
genden Kämpfen gegen das Ende des Jahres 1556 zorückgezogen 
hatte t vm dai bei heftig zunehmender Gicht Toraussichtlich 
sieht lange mehr dauernde lieben all Privatmann in Bbjm^ 
BeiraehtiUBg und IheUnahme an den Andacbtsübungen der 
liftncliie in Gott abamcWieiewu Dea Ventorbenen Bnider Ferdi« 
naad, dem dieaer vor leinem Abgange naeh Spanien (dnxoli 
Sekreiben an die Ghnrföraten, Ffirsten und Stande dea Beichei 
aaa Sodbnig in Seeland Tom 7. September 1556) die Begiening 
von Deutschland übertragen hatte, erhielt die Todesnachricht 
in Prag, wo eben ein Landtag um ihu versammelt war. Ob- 
gleich er nun als nächste Pflicht erkannte, fdr Karl, der ihm 
stets Liebe und Vertrauen bewiesen hatte , auch von seiner 
Seite eine würdige Todtenfeier halten und für dessen Seelen- 
ruhe nach der Weise seiner Kirche das heilige Opfer darbringen 
za laeeen, so glaubte er doch, diess dem Range und Verdienste 
deeaelben entsprechend in so ausseigewöhnlicher Art mit Auf- 
wand dea festlichsten Gepränges thun an mfiseen, dass die be- 
aefarinkte Zeit dea Anfenthaltee in der genannten Stadt daan 
nicht mehr anereichte, und er eich entscUosB, in Angebnig, 
wohin er nSohstena snr Abhaltung eines Beichetagea anm Zwecke 
der Bereinigung der noch inmier fortbeatehenden relSgüteen 
Wirren eich begeben wollte, anch diese Feier zu begehen. *) 

*) In allen Ländern, über welche K&tI geherrscht hatte, fanden 
gläjizende Exequien statt; aber allen Orten that es unstreitig Brüssel in 
der Pracht zuvor, mit der es am 29. und 30. Dezember 1558 dta Gedächt- 
nisB desselben bei persönlicher Betheiiigung des Königs Philipp 11., des 
Sdhnas das Vecstoibeneiit ehrte» und wovon oiiie Muftthrlicbe, mit vielea 
Bilden gosobnAekte, lS6>in A a ttretpea in FoHo enehieBene Besdneibiiag 
Zfflig^nn gibt CHlinend waren auch die Todtenfeste in Lissabon und 
Rom ; ja sogar die protestantische Königin Elisabeth von England liess in 
der Westminsterabtei in London ein feierliches Todtenamt für den Kaiser 
abhalten. Stirling, das Elosterleben K. Saris Y. Aas dem En^pL toq 
Kaiser. Leipzig, 1853t S. 2^9. 
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8o|^eiek nach seiner Ankauft in AogeliiiTgO ^nadte der 
Kaiser der Yerwirldiehimg des frommen Yorliabette Tolle Sorg- 
falt zu und bestimmte, weil diese Zwischenzeit zur Vorbereitung 

nöthig erschien, den 10, Februar, den Sonntag Reminiscere, in 
welchem Namen er eine malinende Beziehung zu dem Gedächt- 
nisse des Broders erkannte, zum Beginne der Feier. Weil sich 
aber bald zeigte, da5?s bis zn diespin Termine die zu treffenden 
Voranatalten nicht Tollendet sein würden, so erfolgte eine weitere 
Verlegung desselben aof den 24. Felnmar, ab das Fest des hei« 
ligen Mathias. 2). 

üm son&Ghst f9r die Feier eme wtirdige Sl&tte ra haben, 
worden in der lilezn ' bestinimten Domkirehe nmlbssende Vnr- 
riehtnngen getroffen nnd das Hittelsehiff des awisehen den bei- 
den, einander entgegeugesetaien ChSten befindlidlien Langtianee 
Ar die Vornahme der Ceremonien besonder» anegewiUi imd 
ausgestattet. Man schloss dieses Torerst Ton den anderen Sobülen 
durch Schranken ab, welche bis zur Höhe von fünf Fuss aus einer 
geschlossenen Bretterwand und über dieser noch aus einem 
vier Fuss hohen Holzgitter, das den aussen Befindlichen den An- 
blick der im Inneren vor sich gehenden Feier zulieas, bestanden 



*) Diese erfolgte iu Bepfleitnng des bayerischen Herzogs Albrccht V., 
de8 Grusbuiuiiiigeu, von Aichach her mit leätlichüm Empiaage am Nach- 
mittage des Utsten Dezember. Der Tcaaeradt wegen hatte der Beih sor Eiiir 
hoIiuigdeeKEUfleneiiMnneiifflikostbaien^nragliu^ sdnravseni Damaste 
mit dem gKOaeen Bilde des Beichsadlers (abgebildet in der dem histoii- 
•eben Yereine angehCrigen handschnftlichen Chronik dsa Hektor Maier) 
verfertigen lassen. Wie ytets Bein Bruder gethan, eo bezog ancb Ferdinand 
das für sfilrhe Besuche besonders hergestellte praclitvolle Palatium im 
gastfieundiichcü Hause des kaiserlichen Küthes, Anton Fugger, Grafen 
von ISrebberg uid WeäaNolioni, auf dem Winmnarkte, der jetzigen Ani- 
üeheii Welmmig, wdebe dezoh die Ifaufieana des dennaligai dnd&Uackh 
tigen Beattms und die Kirnst unsers Meisten Wagner im hondidiea 
Sudmincke von Freskogemfilden , welche hervorragende Soeuen aus der 
Geschichte der Stadt und ihres ecBten Qesohleohtei ve^gegeinrftriBgeii, 
pranget. 

*) Dieser Tag war für Karl V. als der seiner Geburt und Krönung, 
aewie der Siege von Bicoeea «ad favia, vim IwMBdflser Bedeutong g&- 
ir«Mn mid dMahalb «nah ateta ▼on ihm iMtiich begangiB 'wmien. 80 

erschien er an dem&elbeni aoth in St. Juste im Galaanzuge und mit dar 
Kette des goldenen Vliesste zur ?>fc>jse und reichte beim Offertorium etae 
ansehnliche Gabe, während auch das Volk in ausserordentlicher Menge 
Bugcgen war, f=io dass zugleich mit der Predigt in der Kirche eine zw^te 
für die in dieser nicht Platz Flndendeii aussen im Baiuuschatten gehalten 
wurde. Stbliag a. a. O. 8. 198. 
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und mir be^ dem Antritte m den beideii GMimi auf jader BnU 

eine Oeffnnng frei liessen. In diesem Räume erst wurde das 
Tranergerüate , das »(genannte Castrum doloris, errichtet: ein 
viereckiger, hausartiger und theilweise durchbrochener HolzbaOf 
dessen Wände in der Stellung gegen die Säulen des Schiffes 
sechsunddreissig und gegen die beiden Chöre zweiundzwanzig 
Fuss lang und mit einem Dache bedeckt waren , welches ein 
üui bis an das Domgewölbe reichender Doppeladler abschloss. 
An jeder der Tier Ecken dieses schwarz bemalten und reisb 
mit Kenen besteckten GebSndes stand die Figur eines Mannes 
in alterthfimlicher Tiaeht mit einem aof des Kaisers Abknnft 
bez&|i^cben Wappensohilde nnd in der Mitte der beiden län- 
geren Seiten befiinden sich swei anch zur Stfttze des Da^es 
verwendete Sftnlen, Ton welchen die rechts stehende das Wort 
ffplns," die links befindliche aber das Wort ultra/* beide be- 
kanntlich Karls V. Wahlspruch, trugen. ^} Erst in diesem Baue 
befand sich die den eigentlichen Sarg vorstellende Bahre, die 
mit einer dreifachen Decke, einer silbenien, einer von «cliwarzem 
Sammte und einer goldenen mit silbernem Kreuze bedeckt war. 
Unter den Stufen des neuen östlichen Chores stand der zur 
heiligeu Opferhaudlong bestimmte, ebenfalU entsprechend aas- 
gestattete Altar. 

Aber nicht allein der hier beschriebene Hanptraum trug so 
das Gepräge tiefer Traner, sondern anch die übrigen Theile des 
Domes w^xw, bis sn bedeutender Hfihe mit schwarzem Tuche 
▼erhallt, mit Wappen nnd Krenzbüdern geschmückt und mit 
Kerzen besteckt. Znr Abhaltung der Leichenrede endlieh hatte 
man über den Stufen des alten Chores eine eigene Ksnael er* 
richtet. 

Zur Anordnung und üeberwachuug der ganzen Feier, und 
besonders seines ersten Ganges zum Dome mit zahlreicher Be- 
gleitung des Klerus und der Laien hatte Ferdinand eine eigene 
Comnössion bestimmt. Zu dieser gehörten : Hans Trautson, 
Freiherr zu Sprecheustein und Schroffen stein , geheimer Rath 
nnd ObersthofmarschaU, ßrblandmarschall der Grafschaft Tirol, 



*) Stsphylns nennt sie Säulen des Hnrkules, woraus üoh ihre Be- 
ziehung zu den ufrikanisclica Kriegszfigen des Eaiäers ergibt, und stoUt 
gie als Vignette an den Anfang seines Werkes. Bebagtcs Motto >immcr 
vorwärts« nahm Karl nach peiTier Erhebung auf den kaiserlicheu Thron 
statt des bia dahin geführten »nondum, noch nicht« au. 
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Landeshaaptmann an der Etsch u. s. w.^ Bernhardin 7on MonesiSf 
Freiherr zu Schwarzeneck , geheimer Rath und Oberstküchen- 
meister und Geor^ Ilsung von Tratzberg, ebenfalls geheimer 
Bath und Landvogt im oberen und niederen Schwaben (Angab. 
Patrizier). Zum Beweise, wift ernst der Kaiser die Sache be- 
trieb, ordnete er anch diesen znr ünterstütKang noch bei den 
Freiherm Qabiiel Strein, Adam Schenk von Schenkenstein, 
kuieriidien baxganuelieii Foratmeister, Marquaird toh Stein, 
den jdngeien, Hamann, IWeliaeMen Ton Bheinfelden, Jakob 
Khnen Ton Belaey and Hans Ton Welsberg. 

8. Der Zog nun Bome und die TodtenTigüien am 

24. Februar» 

Des Kaisers Wille war in allem genau befolgt worden, die 
heilige Stätte prangte in würdigem Schmucke und alle erforder- 
Uehen QerSthsohaften standen, entweder in Augsburg verfertigt 
eder Ton aussen herbeigebracht, bereit, ab der Tag erschien, 
an welchem die Tranerfeier mit der grossartigen Prosession 
▼om Fnggerhaose mm Dome stattfinden sollte. 

Von der hdheren Geistlichkeit waren anr Bethell^pmg 
ansser dem Bischöfe des Ortes, dem Kardinal Otto, Tmohsessen 
von Wsldbnrg, nnd seinem Weihbischofe Ifichael DomTOgel 
noch erschienen: der GhnrfOrst nnd Ehnbisdiof von Mainz, 
Daniel Brendel von Hornburg, der sich aber nicht dieser, son- 
dern der kaiserlichen Begleitung auschloss, der Erzbischof von 
Salzburg, Michael von Küenburg, der Bischof Urban von Gurk, 
kaiserlicher Hofprediger, der Bischof von Lavant, Martin Her- 
kules Rettinger, der Bischof von Fiinfkirchen, Georg von Dras- 
eovicb, kaiserlicher geheimer Bath und Vicekanzler von Ungarn, 
nnd der erwählte Bischof von Trident, Ludwig von Madruts; 
femer swölf Aebte, von welchen aber nur Georg von Kempten, 
Jakob Ton St. Dliich, Leonhard yon Andechs, Kaspar von 
Ottenbenren, Lndwig von Benediktbearen nnd Sebastian Ton 
Blohingen genannt sind. 

Diese Prälaten begaben sich in der Mittagszeit des 24. Fe- 
bruar in die der kaiserlichen Wohnung zuiülcbst gelegene Kirche 
des heiligen Moriz, um Ton hier ans nach Anlegung des Ponti- 
fikalschmuckes nebst dem schon früher versammelten Welt- 
und Klosterkleras der Stadt den Kaiser feierlich abzuholen und 
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Eum Dome zu geleiten. Drei förstbischöflich Aiipsbarg'sche 
flofherren eröfiPneten den Zug; auf sie folgten die Diener aller 
Kirchen mit den hiebei gebräuchlichen Kreuzen, Leuchtern und 
Weihrauchfassem, die Singknabeu der Chöre, sechs LektoM 
des Dornet, die klösterliehen Konvente, die DomTikare imd 
Kanoniker und endlieh die Aebie nnd Bieeköfe, jeder Ton swei 
DIeneni begleitet, aan Scklniae der Ersbiackof Ton Selskoig 
und der Kardinal Alle im Znge BefindUehen imgen brennende 
Waekskenen, weleke der Kaiser, der alle Kotten telbat be* 
itinten wollte, Torker in die genannte Kireke katte liefem 
lateen. 

Ebenfalls um die Mittagszeit hatten sich auch im Fugger- 
hause alle zum kaiserlichen Gefolge bestimmten Personen, die 
Fürsten, Gesandten, Herrn und Diener, versammelt und standen 
auch die zum Zuge gehörigen Traaerpferde und Fahnen in 
Bereitschaft. 

Alt nnn dat finde der geistlichen Prozession, die vor dem 
genannten Hause auf die linke Seite der Strasse, dann über 
dSeaei noeh eine Sirecke kinant anfwftrta und sodann in einem 
Bogen dek wendend wieder anf den ertteren Weg nnd abwSrtt 
gesogen war, das Portal desselben erreiekt kaite, soUotsen siek 
die dort Wartenden nnmittdbar der koken Qebtfiokkdt an. 

Zuerst kamen die kaiserlioke Hofkapelle, die Singknaben 
nvter der Leitong ikres Hofindsters, Petme «Massenns, nnd die 
Kapläne. An diese reihten sich die Stadtpfleger, Bürgermeister 
nnd Rathsherru von Augsburg i) und die Gesandten der übrigen 
Reichsstädte; sodann die Mitglieder der kaiserlichen Hof- und 
Kanunerkanzlei, die Edelknaben des Herzogs Albrecht V. von 
Bayern, des Erzherzogs Karl von Oesterreich und des Kaisers 
mit ihren Hofmeistern und Lehrern. Nach diesen traten in die 
Belke kaiserliche und furttliche Käthe und andere Hofbeamte, 
aus welchen Staphylus namentlich hervorhebt die kaiserlichen 
Bfttbe Lndwig Sekradin nnd Sekober, die bayeriseben Wignleos 

*) Die Hauptglieder der bekanntlich im Jahre 1548 von Karl V. neu 
organisirten Begierung der Beichsstadt waren damals (durch Wahl vom 
t. Angnst 1558): die Sfadtpfleger Heinriok Behlingar und Cikriibipk Penp 
tmger; die OekeiBirililie Jakob Bembold, Hans Jaköb Fngg«. Ante« 
Bndolf, Joachim Langenmantel und Marx Pfi8t"r; und die im Amte [je 
zwei für vier Monate) wechselnden Bürgermeister: Leonhard Christoph 
Behlinger, Matthäus Sehelleuberger, Konxad Maiyr, Wo^gaog Paller, Johann 
Baptist Haintsel imd Ulrich Hieber. 
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Hund,*) Johannes Zeuger und Onufrius Berbinger, sowie die 
salzburgischen Sebastian Höflinger, furstbiscböflichen Kanzler, 
Erasmus von Küeuburg, des Erzbischofs Bruder, Georg von 
TkttXii und Wül^ang von Haansberg. Diesen folgten noch die 
jungen Freih«nm und Grafen, welche nicht in Staatsämtern 
Bich befanden und aneh nicht zu Diensten in der nachaten Ab- 
tiMÜnng dei ZngM verwendet wanoL Alle hier Genanntea be* 
wegten eich in Beiben an dieien und iragen voBsiSadige Ttamev» 
kkidnag, sehwan» HIntel nnd fioninibangene Hate. 

Den nun folgenden stattlichsten Thal der Piosessionf das 
Vorfahren der Symbole nnd Insignien der Macht nnd des Länder* 
reichthums des Verstorbenen, eröffneten die kaiserlichen Hof- 
trompeter, welche die Instrumente verkehrt und die daran be- 
findlichen Wappendecken um den Arm geschlungen trugen. 
Nach ihnen schritten die zwei Herolde von Ungarn und Böhmen^) 
in ihrer prächtigen Amtstracht. Zuerst erschien nun die Fahne 
Yon Burgund, getragen von dem Herrn von Perlemont (Bell- 
mont) aus diesem Lande, dem als Führer des dazu gehörigen 
Trauerpferdes Eonrad von Freiberg und Konrad von Bemmel- 
beig, der jüngere, folgten. Wie dieses, so waren auch die 
übrigen Pferde bis auf den Boden ganz mit scbwarzem Sammt, 
anf dem Tor der Brust und den beiden Seiten diiB bezfiglidien 
Wappen in reicher Stickerei Ton Gold, Silber und Seide prang- 
ten, bedeckt und überdiess an Kopf nnd Sckweif mit grossen 
FederbÜBcben geziert Mit der Fahne seiner Heimat Oester- 
reich schritt Dietmar von Losenstein 3) einher, führend Jobst 
Joseph von Tburu uud Ferdiuaud Helfreich von Mockau mit 
dem Pferde folgten. Toledo's prächtiges Banner trug Georg 
von Freuudsberg zu Mindelheim; der Böhme Sebastian Lisch- 



*) Dieser, dem alten Adel der Hund Ton Sukemoos aagehOrig, ge- 

gfanben als hajeriBcher Eiuninerpräaidfini im Jahre 1588, verdient wegen 
seiner Leistungen für die Gre^chichto unsereB Vaterlandes al^ Verfasf^er der 
>metropolis Balisburg.« uud des »Stammbuches des bayerischen Adels« eine 
besondere Beachtung. 

*) Beide Königreiche hatte Ferdinand bekanntlich nach dem Tode des 
knidarloBeu Ktoigs Ladvig IL in der Sohlaoht gegen die TOrkflB bd 
liobeea 1526, da er mit dessen Sdnretter vennttUt war, geerbt. 

3) Von diesem allein berichtet Stsphylns, das« er die Fahne im Winde 
flatternd (ventia expanaum) fni^, was di« Eigentliche Beachreibung mit 
den Worten gibt: »den (Fahnen) der herr 1). v. L. vaat wol, vnd mehrtails 
fliegend, getragen.« 
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koirar Ton LiicUcowtts und Ifiohael Jon WeldMi gdaiioton dM 
imra« 

Träger der ftbrifgen Falinen und FBhrer der dazu gehörigen 
Pferde waren* 

Der ▼on Grsnada: Träger Joachim Graf von Pürstenberg, 
F&hrer Hans von Rechberg zu Aicha und Karl von Weiden*); 

der von Navarra: Träger der kaiserliche Rath und Oberst 
Nikolaus Freiherr von Boll weil, Führer Hans Ritter von Rech- 
berg zu Turkheim und Marquard von Stein za Landatrost, der 
ältere«); 

der von Sieilien: Träger Wolf Dietrich Graf von Hardeek, 
Führer Johann von Warten beif; ans Böhmen nnd Jakob TOn 
Landau ra Waal, kaiserheher Landvogi m NeUenbwg; 

der TOn Neapel: Trager Graf Joachim SehUdc, bShnuaelMr 
Kammerpi^ident, Führer Georg Spät an Snlaberg, Haaptmana 
an Eonttana, und Georg Lndwig von Seinaheim, beide kaiaer- 
Hehe BSthe; 

der von Arragonien: Träger Heinrich Graf von Fürsten- 
berg, Führer Eberhard von Freiberg und Hans Philipp Schad 
von Mittelbiberach zu Warthausen, beide Ritter, kaiserliche 
Räthe und Kämmerer; 

der von Leon: Träger Peter Fock, aus dem böhmischen 
Hause der Freiherm von Rosenberg, Führer Joachim Herr von 
der Lamniia and Meeeritseh, und Kaapar Freiherr von Wolken- 
ttein; 

der Ton Kastilien: Trager Lndwig Graf Ton Leonstein, 
kaiserlicher Bath, Fohrer Freiherr Friedrich Hofinann nnd Wolf 
Wilhelm, Freiherr ton Maxelrain, hayeriadier Mondsehenk. 

Hierauf kamen die zwei kaiserlichen Fahnen nnd die kaiaer- 

liehen Waffen und Insignien in folgender Reihe: Zuerst erschien 
die sogenannte kaiserliche Rennfahne Ccampestre vexillum Ger- 
maniae) mit dem Adler und dem Wappen in dessen Brust, 
w^elche Ulrich Graf von Montfort trug, dem mit dem Pferde 
Felix Graf von Lodron und Wilhelm Freiherr von Grafeneck 
folgten* Hierauf reihte sich als die vorzüglichste aller Fahnen 
die grosse des Reiches mit dem Adler, aber ohne Wappen in 

*) So die eigentliche Beschreibung; Staphylus hingegen nennt ala 
sweiten Marquard von Stein, den alleren, aber ohne Zweifel (vergleiche 
die folgenden Ffiloer) ndt ITnreehl. 

*) Btaplgrltts nennt diese Fehae md ihr Qeleite gar aiekt 
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4iu Bnut, an, in deren Tragen, weil einer der Luit nicki g»* 
nügen konnte, den Hanptträger Grafen Friedlich wem OMkagßA 
noeh Qeoig Frailierr tqa Spauw, Johium Haulnti tob PlBOowttx 
und Peiter toh Eeglwitscli ans Ungarn, der, obglmdi nooh ein 
Jfini^lng, jeden gewdlinHclien Mann nm die Hdhe eiset Ellen- 
bogens flAerragte nntontfttaten* Die beiden Landkomtinumi 
Sigmund Ton Hometein nnd Wenzel Haa von Hasenbarg folgten 
mit dem dazu gehörigen Pferde, das im Unterschiede von den 
anderen mii goldener , mit Adlern gestickter Decke , vergol- 
detem Sattel und kostbaren Büschen von Straussenfedem ge- 
schmückt war. 

Nun kam ohne vorausgetrageue Fahne das eigentliche, des 
verstorbenen Kaisers Xieibpferd vertretende , eben£ftUs mit einer 
aehwaxxsammtenen, aber nur mit dem rothen Kreuze von Bur- 
gand gezierten Decke behangene Trauerpferd, von Ferdinand, 
Qiate Ton Ortonbiug, imd Heinrich, firbtrnohsessen von Wald- 
borg gefohri 

An erster Stelle der kaiserlichen Wafilm erschien nnn der 
Helm, den eine Krone deckte imd ein in awei StrelÜBn hetab* 
wallender Bosch von Stranssenfedem sierte, getragen vom 8i|^ 
mund, Grafen von Arco, kaiserlichem Rathe. Hierauf kam ein 

grosser runder Schild^) mit dem in Gold und Silber kostbar 



P. Kögl: »viriuuenis, sedtanta corporis proceritat«, ut omnem bene 
magrd viri staturam iusto cubito superet. Nec in tanta corporia magni- 
tudine quicquam est, quod non neruosum et non optimae compagis ex- 
primat propoitioneni pulchetriiue. Huc accedit animiia aeque generosusy 
ac corpus jcobuslumy Hteranmiqiie et pietatis pcaecUura ooiniBmidatic ^use 
dotes nie hi tsatb viiis lolfliat eoii0nit«re.c StipliyL 

*) Dieser Sehild kann, wie sich ans der artiatischeu Beschreibimg am 
Schlüsse zeigen wird, wohl nicht zur eigentlichen Bewaffnung bestimmt 
gewesen sein, sondern ist wahrscheinlich nur zum Zwecke der Exequien 
gefertigt worden. Dasa aber Helm, Sohwert und Panzerrock (»chlamydem« 
nennt ihn Staphjlus, »das XsjaiiL FBlndmentom oder kbissklaid« die 
aigeatL Beschreib.) von Karl V. selbst getragen wurden, isl ans folgenta 
Gründen nicht zu bezweifeln: 1) Die beiden genannten Darstellungen bfr 
WffÜAhTtffH sie ganz bestimmt als Waö'en des Kaisers (»ensem, quo Caesar 
armatus uti consuevit,« »arma defuncti Caesaris« Staphyl., »der Kayserl. 
Helm — die Kayserl. leibwafen — die Kayserl. kriegs vnd leibgezierdten« 
aigeutl. Beschreib.), während es bei dem oben angeführten Pferde aua- 
drfiekUeh heiist, dan es des Kaisen Leibpferd vertroton habe, f) AxncSi 
die folgenden N ad m ofa t en besagen dasselbe, soGasaanis(tl677): gfauUnsefav 
demortui Caesaxis. 3) Die bei den im Dome aufgehängten Waffen befind? 
liehe, spftter an enBrtexnde Inaebxift hatte dieselbe Maehrioht. 4) Die noch 
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gattickten kuuwrlieb«!! Wapp«ii« don WcU^gimg, Qeni von Otol* 

Böhmen, 

tragen; sodann auf einer TergoMeten Kiensttango in der Hand 
Reinhards, Grafen Ton Sohns nnd Herrn m Mfhiaenberg, kaiser- 
, liehen BaÜies, des Verstorbenen Panserrock mit Stieherden 
Yon bestem Golde und endlich das Schwert, dessen sich Kail 

zu bedienen pflegte, von dem jungen, stattlichen Herzoge Hein- 
rich von Liegnitz, kaiserlichem Mundschenken, in einer schwarz- 
sammteueu nnd mit goldenem Gürtel umfassten Scheide« die 
Spitze nach unten gekehrt, getragen. 

Von den endlich erscheinenden echten Reichsinsiguien kam 
znerst der ganz goldene Scepter in der Hand Karls, Grafen an 
Zollem nnd Sigmaringeu, Herrn an Hechingen« BeiehBerbkäm- 
merers nnd kaiseilichen Hofrathes; sodann dar goldene Beieha- 
apfel, weldien Jakob Ton Seideneck, des Baiehs Erbkücheii'- 
melster, trag, nnd anletst die kaiserliche goldene, mit prSchtigen 
Edelsteinen nnd Perlen geschmückte Krone, an deren Träger 
Joachim Freiherr von Nenhans, kaiserlicher Gcheimratii nnd 
oberster Kanzler des Königreichs Böhmen, erkoren worden war. 

Nun folgten Küthe und Gesandte der Chur- und iieichs- 
fürsten, die zum Reichstage erschienen waren, in entsprechender 
Eangordnung und vollständiger Trauerkleidung. 

In prächtiger Kleidung kamen nun zwei Reichsherolde, 
nach ihnen der Reichsmarschall mit blossem Schwerte und so- 
dann die Hauptperson des Zuges, Kaiser Ferdinand allein 
nnd im Gewände der tiefsten Traner. Etwas entfernt von ihm 
an beiden Seiten gingen die Vorsüglieheren seiner BSthe, Ton 
welchen Staphjlns namanflich den Marschall Johann Ton Tränt* 
aon, Leonhard von Eburrach, Martin Qnamon, Anton nnd Johaiu 
Jakob Fngger, den Ticekanaler Georg Sigmund Seld^), den 

vorhandenen Stücke, Helm und Schwert, sind sichtlich nicht blos zur 
vorübergehenden Schaustellung gefertigt, sondern wirklich gebraucht wor- 
den, aber doch nur, wie aus ihrer Fracht und der Krone zu achliewen, 
▼om Kaiser selbst 

ffisr iiBd drei Penonfln Tcniaigt, wekhe unter üm vielen be- 
rShmtsB tod Aqgsbnrg in die erste Bähe goliOreii und deren jede lingst 
schon eine eigene ausführliche Biographie verdient hätte (auch die des 
Seid in V. Stetten'a Lebensbeschreibungen zur Erweckung und Unterhaltung 
bürgerlicher Tugend, 2 Bdch., S. 249—268, lässt eine neue nicht über- 
flüssig erscheinen). An dieser Stelle müssen über dieselben nur wenige 
Andeutungen genügen. 

1) Anten Fugger , Selui Geoigi md der Begma wtn hiM, war 
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•kSBiiMken Eaiudesr ühieh Zaatns, den bdmuehAii YioekaiiBWr 
Qeorg Ifeel und die Bclulmaster ErMmiis Ton Gern vnd 
Hdeliior von Hoberg anlBlirt. 

geboren 1493, bildete sich vorzüglich in Venedig zum Handelsstandc, aber 
keineswegs auäschliesslich ohne Betheiligung an gelehrten iStudien, und 
wirkte in diesem mit solcher Energie und Ausdehnung, dass er den Reich« 
thura samei Ewum auf eine damals baiapielloie HOhe brachte und Karl Y. 
bei Benehtigxmg ^es k^taigfiobeit SehatMB In Ftais nitBeaflliiuig auf iJm 
sagen koonte, er iahe in Angsboig einen Leinenweber, der das Alles mit 
baarem GMde in besahlen vermöge. Sein eigentlich freundschaftliches 
Verhältnlss zum genannten Kaiser ist bekannt; er leistete ihm aber auch 
die wichtigsten Dienste und bezeugte ihm eine grenzenlose Opferwilligkeit, 
80 dass selbst die herrlichen und aut^serordentUchen Privilegien, die er 
vom Danke erhielt, wie Grafen-Titel nnd Bedite» HOmreoht u. a., die 
Verdienste keineswegs fiberboten* Aneh bei Ferdinand I. blieb er in gleicher 
Chmst, k) wie auch viele andere Fürsten Rath und That bei ihm suchten: 
Trete solcher Hofgunst aber war er auch der Stadt mit treuer Liebe zn- 
gethan, waltete fleissig in ihren höheren Aemtern und half ihr bereit- 
willig in schweren Zeituu, wie z. B. im Jahre 1547, als er durch unab- 
lässiges Drängen den wegen der Theilnahme dieser am tichmalkaldische|^ , 
Süege «bhwer enfimten Xiaiser zu günstigeren Bedingungen der mit fon* , 
fdlliger Abbitte Tecbundaien AnssShming bradhte (von H. Wagner aaii# 
Offenstände des letzten grossen Bildes am Fuggerhause gewflUt). Ben 
reichen Güterbesitz des Hauses , worunter schon Kirchberg und Weissen- 
born , mehrte Anton durch neue bedeutende Erwerbungen, so der Herr- 
schaft Babenhausen, und übte ausserdem unbegrenzte Wohlthätigkeit. 
Vermählt mit der durch seltene Schönheit, aber auch durch wahren Seelen- 
adel ausgezeichneten Anna Behlinger Ton Augsburg, die ihm aebn Kinder 
gebar, wurde er der Stammvater der jetzigen fEürsttiohen Linie und starb 
im Jahre 1560. 

2) Hans Jakob Fugger, Sohn des Raymund, des Bruders des vor- 
genannten Anton, vmd der Katharina Turzo aus Ungarn, geboren 1516, 
hegte von früher Jugend au eine ausberürdeutliche , auf deutöcheu und 
auHländischen Hochschulen genährte Vorliebe für wisäenuchaftLiche Studien 
mid widmete diesen vorzagsweiie sein Leben. Selbst Gelehiter nnd Atotor 
(Min Shrenspiegel des Bndwises Oesteneiefa« leider mir mangelhaft 1668 
Ton Sigmund von Birken edirt), war er aller Gelehrten Freund und Helfer, 
brachte seine Bibliothek auf die Zahl von 15,000 Bänden und sammelte 
auch sonst Schätze uns allen Zweigen der Kunst. Zu den au^i dem väter- 
lichen Nachlasse erhaltenen Gütern, deren bedeuteud.ste.s die örafdchaft 
Pfirt bei Baael war, erwarb er noch neue, so Markt und Scidoss Tauf- 
kircueu in Oberbajem. Auch er etand hl hohen Aem t em der Stadt und 
genose das besondere Vertianen des bayerisohen Henegs Albreoht V., der 
ihn an sflineih Bathe nnd obersten Kftmmeier ernannte. Der unbegrenzte 
Aufwand für seine Sammlungen und unverschuldete Umstände, wie die 
Nichtbezahlimg von hohen an Spanien geliehenen Summen, brachten ihn 
in mi.fsliehe pecuniäre Verhältnisse, die ihn zu eigenen Schulden und zur 
theiiwcisen Veräusserung seiner literarischen und artistischen Schätze 
zwangen. Er war Kweimal Termihlt, mit ürsnla» Fkeün von Hanaeh, und 
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ünmittelbar nach dem Kaiser aber schritten als die nächsten 
Hauotkläger dessen Verwandte oder Stellvertreter derselben; 
der Graf von Luna im Namen des Königs Philipp von Spanien, 
der Erzherzog Karl von Oesterreich, Martin Cromer an der 
Stelle des Köuigs Augnst von Polen nnd Herzog Albrecht von 
Bayern, alle in einer Keihe. Diesen folgten der schon er- 
wähnte Chnrfnrst und Erzbischof von Mainz nnd die Gresandten 
der beiden anderen geistlichen Churfürsten von Köln und Trier. 
Kaspar Logas nnd Kaspar Freiherr Ton Yels, jener Oberst nnd 
dieser Hauptmann der kaiserlichen Hartscliiere, folgten miijin- 
geiahr mtm halben Hunderte ihrer Lente dem Kaiser nnd sei^ 

Sidonia Welzerin von Kolaus, die ihm achtzehn Kinder zeugten, und starb 
in Müncheu 1575. König Ludwig L von Bayern hat das Andenken dieses 
Dieners und Freundes wines grosunüthigen Ahnen im Jahre 1857 durch 
€Üi amigenBohitetes Snhild auf dem Plalae vor dem Muimilian-lfoaeimi 
in irfbr^giter Weise bewahrt. 

8) QeoTg Sigmund Seid, der Sohn eines Goldschaaedi in Augs- 
burg, orhielt eine treffliche Erziehung und begleitete (als sog. Famulus) 
die Söhne 'e* Raymund Fugger. also auch den oben erwähnten Johann 
Jakob, auf die Universitäten zu Ingolstadt (1532), Padua, Bologna u. a. 
Jhmik tiaa» anHerordentliehe Oewandtheit m allen politiachen Geschäften 
wie dnnh «eine erprobte BedEohkeit und Hingebong encliwaiig er atdi 
dorch die verschiedenen Phasen Ics Staatsdienstes bis zum hochwichtigen 
Amte des Reichsvicekanzlers. Wie sehr er bei Karl V. in Achtung stamd, 
beweist folgender artiger Zug: AI« sich dieser nach seiner Thronentsagung 
einst mit ihm in politisches Gespräch bis tief in die Nacht versenkt hatte 
und beim endlichen Aufbruche keinen Diener zur Begleitung mehr wach 
fluid, nahm er telbet das lioht, leuchtete dem Eander ungeachtet aUet 
Strtnbena die Stiege imd enHiew ihn mit den ficenndliehen Worten: 

»Bas sei Ench eine Erinnemog den Kaiser Karl, dem Ihr so 'viele Jalire 
treu gedient habt, das3 er zu guter Letzt auch Euch ein Diener gewesen.« 
Auch bei Ferdinand I., dem er in Kai ls Auftrage Reichskrone und Reichs- 
scepter überbracht hatte, wirkte er unermüdet in dem gleichen Amte fort 
und zeichnete sich besonders, zugleich mit dem ebeuialls oben im Zuge 
genannten ObentUbnmerer Martin aas dem altberfllunten spanischen Huue 
ton Qiuman (Ghuman)» bei den mit dem Eomil an Tkident gepflogenen 
Yeriiaadlungen aus. Er starb 15C5 in Wien durch einen Sturz aus dem 
Wagen, wobei auch sein Freund, obiger Johann Ulrich Zasius, der Sohn 
des gelehrten Freiburger Juristen L Irit h Zaaiua und Nachfolger Seld*8 im 
Amte des Reichsvicekanzlers, zugegen war. 

1) Philipp II., König von Spanien, Neapel und den Niederlanden, 
ynx bekanntikh Kaik Y. Sohn; Smhersog Karl, damals 19 Jahre alt» der 
Stenmvater der ton 1619 an regierenden Ejaiser, der Sohn des Ksisen 
Ferdinand und Bruder des Erzherzogs Ferdinand , des Gemahls der AogS* 
bnrgerin Philippine Welser; der König Sigmund August von Polen war 
seit 1543 mit des Kaiser» Tochter Elisabeth und Albrecht V. von Bayern 
seit 1546 mit einer anderen desselben, Anna, vermählt. 

6 
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nem hohen Gefolge, worauf eine Menge von niederen Hofbe- 
diensteteu den imposanten Zug beschloss. Ausserdem schritten 
noch zu beiden Seiten der Laienprozession , einer hinter dem 
anderen f doch um den Kaiser näher beisammen, 200 arme Män- 
ner, völlig bis auf kleine Oeffnungen far die Angen in schwarxe 
Gewänder gehüllt und Wachsfackeln mit dem doppelten kaiser- 
Hehen Wappen tragend (sogenannte Gogelmanner) and wieder 
zwischen diesen und der Masse der Znschaaer eben so Tiele 
kaiserliche Trabanten. 

Der Rath der Stadt hatte Sorgfalt getroffen, das« der ganze 
Weg, welchen der Zug nahm, mit Brettern belegt werde, nnd 
desshalb Tom frohen Morgen an alle Zimmerleute in Thatigk^it 
gesetzt. *) 

Am Dotne angelangt, nahmen die Abtheilangen der Pro- 
zession in demselben ihre Plätze in folgender Ordnung ein : 
Der Klerus mit Ausnalime der Prälaten, welche an der Pforte 
den Kaiser erwarteten, begab sich durch die von Trabanten 
bewachte untere Thüre beim alten Chore in den Kaam des ein- 
geschlossenen Schiffes und stellte sich theüs in die^^em, theils 
weiter ziehend im neuen Chore auf, wohin auch die Edelknaben 
gingen, während die kaiserliche Kapelle daselbst die erhöhten 
Plätze, wo sonst Epistel und ISvangeliam gesungen worden, 
(den sogenannten Lettner) einnahm, um ihren Dienst im Gre- 
sange zn yerrichten. Die Gngeln^nner nahmen die beiden Seiten 
des Mittelschiffes ein. Der Rath Augsburgs und der übrigen 
Reichsstädte, sowie die ihnen folgenden kaiserlichen und fürst- 
lichen Beamten und die Aileli^on begaben sich auf ihre gtiiiau 
bestimmten Plätze auf dem alten Chore, während sich die die 
Reihe der Fahnen und lusiguien eröffnenden Hoftrompeter an 

<) Doch geschah aadi dies auf das Kaisers Eosten. Hektor Maier's 
Chronik meldet hievon: »Auf d«ii 24. Februar der wsr aa 8. Hatiiiai tag 
Aimo 1669 da hatt die Röm. Kay. Mt. Ferdinannd Ir. Mt. Herrn Bmedei^ 
Kaiter JSsrln Hochloblichisten gedechtnass alhie zue vnnser Frawenn be- 

iingenn lassenn, habenn meine Herrn Irenn Werckmaister deu Georg Sittenn 
aim der obem hüttenn dargeliehen, vnd was mann vonn Hültz yiind Negel 
dartzue hat braucht das habeua raeiae Herrn dargebenu vmbs geilt, das 
hat Lr. Mt. Memen HeKxeB dardk Ixven Oamer fimer beaallt Das darsUa 
Ding hat laaaen maehen. Yimd eoat das holtawordc, nagel vnd eiiea 
die taglon Inn alLs fl. 293.c — Nach weiteren, ebendaselbst enthaltenen 
Notizen schenkte der Kaiser später all das von der Stadt herbeigeschaffte 
Baumaterial seinem Kammerfourier Veit Sohfiidinger und dieser Terkaufta 
<e8 wieder dem ßathe um dOO fl. 
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den Stufen desselben aufstellten. Die Fahnenträger gingen 
unter Yoraustritt der Herolde ebenfalls in den geschlossenen 
Ranm und stellten sich vor dem Castrum auf, und ihnen 
schlössen sich die Führer der Pferde , welche bereits wartenden 
Dienern znm Zurückbringen übergeben worden waren, an. 

Den nun eintretenden Kaiser empfing die hohe Geistlich- 
keit , der Kardinal an der Spitze, mit der gew5hiüiclien Darrel- 
chnng des Weihwassero am Portale und geleitete ihn beim 
grftssenden Senken der Fahnen anf seinen Sitz anf dem alten 
Chore, worauf sie sich zn den nm den Altar bereiteten Plätzen 
begab. 

Hierauf befestigte man die Fahnen zu beiden Seiten des 
Schiffes, die kaiserliche Renn- und Keiciisfubue iu des Kaisers 
Nähe, an Säulen, hing die WafiTeu des Verstorbenen au der 
Rückwand des Castrums auf und legte die ßeichsiusignien auf 
die in diesem befindliche Bahre. 

Was den Platz des Kaisers und den seiner nächsten Be- 
gleitung auf dem alten Chore betrifft, so befand sich jener auf 
der rechten Seite, vom Schiffe aus betrachtet, auf einer Erhöhung 
und unter einem Thronhimmel, während vor demselben für die 
n&chsten HanptklSger eine eigene Bank hergerichtet war und 
die Übrigen sich im Kreise niederliessen. Auch hier war alles 
mit schwarzem Tuche bedeckt. 

Nachdem Alle die angewiesenen Sitze eingenommen hatten, 
begann der Gottesdienst selbst, ans dem sogenannten Todten« 
officium bestehend , wobei nur Prälaten die Stücke aus der hei- 
ligen Schrift und den Vätern lasen und über 1500 Wachskerzen, 
die Fackeln der Gugelmäuner nicht mit eingeschlossen, ver- 
brannten. 

Diese Vorfeier endete erst in der sechsten Abendstunde, 
worauf der Bückzug des Kaisers in einer von der der Ankunft 
verschiedenen, einfacheren Weise erfolgte. 

Wieder von der hohen Geistlichkeit an das Portal begleitet, 
bestiegen derselbe und seine nächste Umgebung die bereit ge« 
haltenen Plerde und ritten durch die mittlerweile von den Brei» 
tom befreite Haaptstvasse zum Fuggerhause zurück, wobei dia 
Tier Herolde, die Gesandten der weltliehen Ghurföraten und der 
tleichsmarsehall mit blossem Schwerte Yoraus, die vier genannten 
liauptkläger in einer Reihe, sodann der Churfftrst von Mainz 
und die Gesandten der beiden audeieu gtiiätlichen Churfüräten 

6* 
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aber uach Ferdiuand ritten und das übrige Gefolge zu beiden 
Seiten zu Fusse einherschritt. Die im Dome zurückgelassenen 
Reichsinsignieu f Waffen und Fahnen bewachte in der Nacht 
eine Abtheüang kaiserlicher Trabanten. 

9* Messopfer 5 Predigt und Opfergaog am 26. Fetarwur. 

Der Beginn der Hanptfeier am 25. Februar war atif fHlhe 

Morgcustunde angesetzt, wesshalb sich die gegenwärtigen Fürsten 
und Gesandten mit ihrem und dem kaiserlichen Hofstaate be- 
reits zwischen fünf und sechs Uhr im Fnggerhause versammelten 
und der Kaiser in der letztgenannten Stunde in der Ordnung des 
gestrigen Rittes vom Dome weg sich zu diesem begab, wo der 
Empfang durch die hohe Geistlichkeit wieder am Portale stattfand. 

Nachdem Alle in der Kirche ihre bestimmten Plätze ein- 
genommen hatten , begann die Feier der heiligen Messe für die 
Verttorbenen, wobei der Abt Ton Irsee die Epistel und der Ton 
Ottenbenren das Evangelium sang. Nach dem Schlüsse des 
letzteren bestieg Ladwig, erwählter Bisdiof von Trient, die 
eigens hiesn an^^^^te Kanzel nnd hielt in lateinischer Sprache 
die Tranerrede auf den Tcrstorbenen Kaiser. 0 

Nachdem diese Rede ftber eine Stunde gedauert hatte, wnrde 
die Messe fortgesetzt und mit dem Oflfertorium derselben zu- 
gleich der feierliche Opfergang begonnen, zu welchem in eiuem 
besonders gezimmerten Verschlage auf der linken Seite des 
Chores die Fahnen, Walfen und selbst die Pferde schon vorher 
untergebracht worden waren und jetzt von den Trägern und 
Führern des vorigen Tages abgeholt wurden. Zwei Glieder der 
oben genannten Kommission, Bernhardin TOn Monesis nnd Qeorg 

<) Diese» baStaphylof voQittiidig auf 41 fieiten abgedruckt, schildert 
mit Vorliebe die kriegeriMlieii ünternelimiiiigeii Karls in taaet in Besag 
auf Inhalt und Fenn meist gelungenen Weise, exmlldet aber durch die 
allzu häufige Ansprache und Verherrlichung dee ailweNndflB Kaisers vaA 

die hie und da alles Maasa überschreitende Aufforderung zur gerechten Trauer 

(z. B. quam decet vos Indos flere vos flete Aphri age vero 

quod nee ipae Gallus hostis lachrimas cohibet etc.). Die religl^en Wirren 
dieeer Zeit berfihrt der Bedatt hUehit Tonielitig hlot a& did Stellen und 
•ellMt da nur mit wenigeii Worten, su ivekiheB aamtfglieli ein Anetesf 
Ton irgend einer Seite genommen werden konnte. Die eigentliche Be« 
flchreibung rühmt, dass »der HerrElectus, in richtiger Aussprechung sich 
niemals mit dem wenigsten entsetzt oder gestutzt, sondern also frey auss- 
wendig, one einige Zettel, toq anfang bis zum ende prononciert vond 
geredt hat«. 
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Ibimg ton TVaMei|(, vmd die twei HmUe ertAbeten Zii]f, 
der iieli gm m derselben Reihe, wie geitem, mit Falmeii, 
PfMen ittd den HieerlSehen Wftffim in das Sehlff am Oastnun 
Torbei tun den Altar 0 nnd wieder snrfick bewegte, worauf die 

betheiligteu Personen nahe bei der Treppe des alten Chores 
stebeu blieben, während die Pferde von Dienern sogleich aoB 
dem Dome geführt worden. 

Nach dem Vortritte seiner Reichsherolde und des Marschalls 
mit entblösstem Schwerte ging nun der Kaiser selbst zum Opfer 
und ihm foltrten die bekannten vier Hauptmitkliiger, der Churtürst 
Yon Mainz and der andern Churiürsten und Fürsten zum Reichs- 
tage erschienenen Gesandten. Alle trugen grosse Wachskerzen, 
weldie ebenfalls der Kaiser hatte yerabreiehen lassen, und in 
deren sechs ersten ein Goldstüek befisatigt war, nnd reichten sie 
als Opferspende am Altaie.') 

Naehdem die Triger der Fahnen nnd Waffen dem Kaiser 
bei der Bfickkehr auf seinen Tbronsits tiefe Reverens erwiesen 
batten, befestigten sie, wie am Tage snTor, diese an den dazu 
hergeriebteten Sftnkn. Dem Yom Kardinale wfirdig Tollzogenen 

1) Dass hier eine wirkliche Darbringung der Fahnen und Waffen al« 
Opfer Btattfand, ergibt sich nicht blos aus dem Verbleiben derselben in 
der Kirche, sondern ist auch von Staphylua unverkenubur augedeutet in 
den Worten: »dum ofl'erreut vexiila« und »ad eaudem aram oblata sunt 
ama uOiCavia el imperatocia craameiita»« wobei .aber lefcrteres nur in 
Bsrag auf die Hehnkrone gelten kann, nieht aber auf die eigenfHohen 
Reichsinrignien , die als die Originalien natürlich nicht in den Besitz der 
Kirche kommen konnten. Ob auch die Pferde wirklich gesclienkt wurden, 
ist nicht bestimmt; dafür aber scheint der auch hier gebrauchte Ausdruck, 
daßs ihre Führer am Altare eine Reverenz machten, »dum otferront equo8,€ 
XU sprechen. Maa hatte den Thieren unter die Hufe Filze befestigt, nur 
das aar grossen BsiislMiMmfi gelidrige whiHt aneh im Dome mit frdea 
Bora eiaher« 

«) Von anderen Theilnehmem an diesem Opfergange erwfihnen weder 
Staphyhis noch die eigentliche Beschreibung etwas; verschiedenen Nach- 
richten zufolge (Crusius, aunal. suev. p. 3 1. 12. c 5; Stengelius, comment. 
rer. Aug. p. 302; Khamm, hierarch. Aug. p. 1. p. 'di\)) wären die Gesandten 
der protestantischen Forsten dem Kaiser nicht sar Hesse gefolgt mit Ans- 
Bslune des des riwinieehen Pfalzgrafen, der aber beim Darreidien des aoge- 
nsnatom paa mit dem Kardinsle in Konflikt gekraunen ad. Noch bestimmter, 
doch ohne Angabe einer Quelle, sag^ Ad. Menzel (neuere Geschichte der 
Deutschen Bd. 4. S. 213), das? die evangelischen Stände den Kaiser bieg 
bis an die Kirch thüre begleiteten und ihn an derselben wieder empfingen, 
um weder der Mease noch der vom Bischöfe Madruzzi gehaltenen Predigt 
behrobaen sn dttrfen. Auffidlen mute, das« bm Gaaaar nichts yon diesem 
Terlaiitet 
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Thraernnte folgte in li0MiniiiK€herW«iie te aogenmite Lob- 
«mt, weldiM der Bnlnsckof von Salibarg hieK «id laaMbil- 

lende Mnsik der kaiserlichen Kapelle begleitete. Mit der Be* 
endignng desselben schlosa die ganze Feierlichkeit und der Kaiser 
begab sich iu derselben Weise, wie er gekommen war, in seine 
Wohnung zurück. 

Mit frommen Wünschen für die Seelenruhe Karls V. und 
für eine glückliche Regierung Ferdinands I. schliessen hier de« 
Staphjlns Werk wie die eigentliche Beschreibung ab. 0 

Es erübrigt nur noch, von der Aufstellung der dem Dome 
nun Andenken überlassenen Fahnen nnd Waffen zn berichteil, 
von welchen die heiden BeBchreibiingen der Leiehenfieier ans 
dem Gmnde, dase über diese zax Zeit ihrer Edition noch nichts 
TerfBgt war, nichts mdden, aber das einstinnnige Zengniss der 
fblgenden Autoren , die davon sn sprechen Gelegenh^ hatten, 
vorliegt. Diese Trophäen') fanden snn&dist ihren Fiats im 



9 Koch sweimal kau dar Kiiaer in den Dom, mn eise gleiolie IWcht 
ftemmen GedlditniMes ftr vefitorbeiM Verwandte m flcflllkii: am L MSia 

TOT Abb V" Tg des Gottesdienstes für seine ebenfalls 1558 gestorbene 
Schwe?ter Marin, die "Wittwe des 1526 bei Mohacs gefallenen Königs T.nd- 
wig II. von Ungarn und Regentin der Nieilerlaude, wobei der Bischof 
Georg Ton Fünfkirchen die Trauerrede hielt, und wieder am 2. März zur 
Leichenfeier ter Kbiigin Maria von England, welche, Karls V. Sohne 
flultpp n. TemftUt, gleiehfikUs 1566 am dieaem Leben gweliiedea irar 
und die der Jesuite Nikolaos Lanoioa als Bednar priei. Die BeMhxeibeiig 
beider Festhchkeiten nebst den voUaliiidigcn Pzedigten bildet ainaa A»> 
hang zu dem Werke ron Staphylns. 

*) Sie bestantlf'u anfänglich aus den Fahnen, dem Schilde, gekrönten 
Helme, Schwerte und Pauzerrocke. Dass Gaasar bloa die Fahnen nennt 
(nmUa ea in ehoro maicne trophad. instar hodie aaspensa cemonturX 
bamht anf eSaem irrthom, ehenao ab«r anch» da« Stetten (Qewh. d. BL 
Angib» Bd. L S. 580) auch die kaiserlichen Insignien zu diesen im Dane 
aofbewalirten Reliquien zählt. Eine nähere, aber doch nicht genügende 
Bezeichnung des Platzes im östlichen Chore findet sich bei Khamm (haec 
ipsa arma militaria , cum vexillis sub mis.-ap ofticium oblut.i. postmodum 
in choro orient&U Cathodralis Eccleäiae miia Icütudiaem tuere appenaai 
M etiatnmnn ete.). Die Inschrift indet sieh bei den lateigenanntflii Anlor 
nnd bei Stengelina (eonunent. rer. Ang. 8. 802) in felgendtr Foon: 

CAROLI V. ROM IMP. 

MAX. PU. CATHOUCI 

trophj:a. 

ANNO DÜMDsI M. D. LLX. 
FEß. DIE. XXIY. 
(Steogel, bei dem die Sehiift in «r«i Zeilea aosammengedxftngt ist 
seist naoh GaihoHoi noch EXEQVUKVM). 
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PiUkhro CShova mit Belfilgmig «iner iMobtift, wdehe swiioheii 
siret f^enaltea viaA wie am oben beHchriebenen GMtmm dokirif 
die Worte »ploe vltni« tragenden Säulen etand. 

Hoohbejahrte Pereonen erinnern eieb noch, dani am An- 
fange unseres Jahrhunderts die Stücke, aber ohne Fahnen und 
Panzerkleid, die spurlos verscliwuiideu sind, au der östlichen 
Wand des genannten Chorea unter dem grossen Fenster, welches 
jetzt in prächtigem Glasgemülde Marias Himmelfahrt darstellt, 
EU sehen waren. Ob aber dieser Platz noch der der anfäng- 
lichen Ausstellung gewesen oder ihm bei der damals schon 
mebrfiRoh erfolgten Aenderung im Innern der Kirche ein anderer 
▼orausgegangen sei, ist unbekannt. Erst in der genannten Zeit 
wurden die Stücke Ton da wieder hinweggenommen, nnd an der 
Wand beim Eingange durch das grosse Portal vom Frohnhole 
heir, aber in allsn grosser, eine genaue Besichtigung nicht er* 
mSglichender Höhe befestigt Endlich beim Beginne der Besten* 
ration in unserer Zeit auch Ton da entfernt, befinden sie sieh 
gegenwirtig gat bewahrt in der Eapitdsakristd. 

Dr. P. L Brunner. 

4. Artistische Besehreibimg des nocii Torhandenen HelmeSy 

Schwertes and Sehfldes. 

Von den vielen und werthvollen Geschenken, die bei den 
grossartigen Leichenfeierlichkeiten des Kaisers Karl V. an den 
hieeigen Donischats gelangten, haben sich noch drei Gegen« 
Stande aus den Stfizmen der Zeit gerettet: des Kaisers bekrönter 
Stshlhelm, sein Schwert und sein reichgestickter Todtenschild. 

1) Was nun den kaiserlichen Helm betrifft, so bemerken 
wir Tor Allem, dass er su jenen seltenen und suTerlSssig datirten 
AlterthÜmem gehört, die nicht blos wegen ihres nachgewiesenen 
ehemaligen Besitzers , sondern auch wegen ihrer meisierhaften 
kuuatlerisch bedeutsameu Ausführung ganz besonders unser 
kulturhistorisches Interesse herausfordern. Er zählt zu jeuer 
eigenthümliclien Art von Helmen, welche sowohl zum Turnier 
wie zur offenen Feldscblaeht verwendet wurden und besteht 
aus vier Theilen: a) dem eigentlichen Helm oder der Stahl- 
haube, b) aus dem Schulterstücke, welches am Ende des Hinter* 
hauptes auf die Stahlhanbe angenietet ist, c) aus dem beweg- 
lichen Bruststücke, welches zugleich als Halsberge dient und 
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obeffbalb der Ohren sac^eioh mit dem Yinre vm emi und den» 
ttSbm Stift Iftvft und endlkli d) am dem bewegliebea Yieae^ 
an welchem wie Yon einer Umrahmung nenn «tarke und sier- 

lieh profilirte Bügel nach vorn sich erheben and nach unten 
absenken und unter sich wieder mit drei Querspangen, Alles 
aus einer Stahlplatte geschmiedet, aufs dauerhafteste verbunden 
sind. Theils zum bequemeren Tragen des Helmes und beson- 
ders um die Wucht der gegen denselben geführten Schläge 
abzuschwächen, waren diese Helme innen mit entsprechender 
Polsterung gefüttert, deren Spuren auch an dem rorliegenden 
Helme sichtbar sind, da innen am Halse nnd der Stime noch 
Theile des angenieteten Fnttorriemens sieh erhalten haben. An 
der Stelle dM Hehnes, die snm Sehntie der Ohren dient, be- 
finden sieh an beiden Seiten ykx mit neifichen TierblSttecigen 
Bosettchen ausgelegte Oef&rangen, dniroh welehe ein bessersa 
H5ren Yermittelt wird. 

Die ganze Anssensmte des Helmes ist mit den zierlichsten, 
aus punktirtem Grunde herausgeäzten flaclireliefen Rauken- 
ornamenten bedeckt, wie sie im ganzen sechszehnten Jahrhun- 
dert üblich waren — v. Hefner- Alteneck III, Blatt 34 — und 
zwar in der Anordnung , dass der Hauptzug des reichen Orna- 
mentes von der Brustmitte in zwei reichgegliederten Spirallinien 
bis je an die Schulterhöhe hinaufsteigt und im Centnun pracht- 
ToUe Rosetten bildet; von diesen Hauptlinien zweigen sich wie- 
der kleinere Spiralen ab, die fast abermassig reich und doeh 
mit so weiser Oekonomie über die ganae OberflSehe des Hslmea 
in lebhaften Wellenlinien sich ergiessen, dass kein Eckchen und 
Plätschen nnverziert bleibt und das staunende Auge mit Freude 
und Wohlbehagen den vielgestaltigen Bankenversohlingungen 
folgt, welche, wenn auch nodi so vielbewegt, doch auletst in 
ein Mares fibersicYitliches Linien- und Bluraenspiel sich auflösen; 
in derselben, man müchte sagen, heitern frühlichen Weise ziehen 
sich die Ornamente vom Rücken über das ganze Hinterhaupt 
und die Seitentheile bis zur Höhe des Kammes, welcher eben- 
falls bis zum massiven strickartig gearbeiteten Baude verziert 
über die Stahlhaube emporsteigt. 

Auf dem Helme erhebt sich die Stahlkrone in der be- 
kannten Form der Kaiserkrone, bestehend aus einem Beife mit 
sieben au&agenden Blattern, von denen leider S Vs Stück fehlen ; 
hinter denselben erhebt sich die Toxdeie und hintere Kronen« 
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Iillfto, in deren. IGtle die Hauptspange eidi emporwOllit, mf 
der der Vreoeyertierte Beidisapfel thront. Diese Krone als 

Helmschmuck ist, wenigstens nach unserm Wissen, nicht wohl 
irgendwo so sicher nachgewiesen und bemerken wir noch, dasa 
sie , obwohl am Reife eingefeilt, wegen ihrer kreisrunden Basis 
an dem ovalen Helm nicht allseitig sich anachliesst und von 
innen durch eine starke, den Helmkamm durchbohrende Stahl- 
schraabe festgehalten wird. Auch diese Krone ist bis zur 
Kreuzesspitze mit demselben vielgestaltigen Ornamentenstrome 
überflathet, wie der Helm selbst. Der ganze bekrdnte Helm 
ist Midi in Feuer vergoldet und ist die Yergoldimg an den 
▼om Visir bedeckten WengenstiielEen Doeh jetst voa ansgesadi- 
neler Sehftnheit^ an Tiden aaderan Stdlen aber TOD Stanb nnd 
Bostfleeken besdiSdiget. 

Die genauen Hsasse fransSeiseli sind: Hdm sammt Krone 
von der Bmst bis znr Krenzspitze 0,72, von der höchsten Wöl- 
bung des Visirs bis zum Hinterkopfe 0,30, Krone sammt Kreuz 
allein 0,36, vom Brüstende bis zum Kamme 0,40; die Schwere 
beträgt nicht ganz zehn Pfund bayerisch. 

2) Der zweite auf Karl V. bezüjirliche Alterthumsgegenstaud 
ist sein Schwert. Es befindet sich in einer einfachen kaom 
daso gehörigen Scheide ans Holz, welche mit ganz 8ebmn<&- 
loeem sohwarxem Xioder überzogen ist. Es hat einen sehr prak- 
tischen sogenannten HalbaweihSndergrifff lenervergohiet nnd 
ebenlsDe mit Ornamenten ftbersSet, die ans dem Gnmd leidit» 
xdief heransgeSat sind; an densdben logt sidi halbmond- 
Armig gegen die Sdiwertspitze gebogen die eben&Us reich- 
verzierte nnd veigoldete Parirstange, anf beiden Seiten in einen 
bimförmigen Knopf aaslaufend; daran scbliesst sich die noeh 
jetzt scLarfschneidcnde Stahlklinge von einer anfänglichen Breite 
von 0,05 pyramidal zur Spitze aufsteigend, mit elypiischem 
Querschnitte und ohne Grat. Von der Parirstange an läuft bis 
zu einer Länge von 0,15 eine ziemlich breite nnd tiefe Blut- 
linney in welcher auf der einen Seite in einem Iv leinen bekrönten 
nnd nnten rundgeschlossenen Schiidchen das >Münchuer Kinde 
und anf der andern der deutsche Doppeladler ziemlich deutlich 
eingesehlagen sind, welche Stempd zur Annehme bereehtigen 
durften, dass ein Munehner Waffensdimid die fragUehen Studn 
g^ertiget habe. 

Die genauen firansösischen Ifaasse sind; Vom Schwertknopfb 



Digitized by Google 



10 



tul rar EUngmpttct 1,30, wotoq 0,26 iiif den Griff triffem, 
Parowtoage hmi 0,45; die Schwere Iwirigt S Pfimd 6 Lotb. 

8) Der kaiserliclie TodteiMohild ist wu leichten Bret- 
tern, hinten mit tier qoadntiadien Oeffinmgen um Anfhlages, 
in Kreiafoxm bei 1,70 Dmehmeaser heigegteUi Auf eehwara- 
leldenem Grande erbebt lieb bis snr H9be Ton 0,06 ^n it^icher 
Renaissancescbild in Goldbrokat, auf demselben der schwarze 
Doppeladler mit leeren Fängen und auf seiner Brust als Herz- 
scbild das vollständige österreichische Wappen in Farben. Von 
der eingerollten obern Ecke des Goldschildes bis zur andern 
hängt die Kette des goldenen Vlieses, jedoch ohne dasselbe, 
aus dem bekannten Feuerstein, Stahl und Flammen gefüllt, und 
an den Stifter des Ordens, Philipp den Guten von Burgund nnd 
seinen Wahlspruch: „Pretium non vile laborum" erinnernd; 
dnreh die Erbtochter Karl des Kühnen, Maria Yon Burgund, 
kam das Grossmeistenreeht stiftnngsgemäss an ihren Gemahl 
Kaiser Bfax L und dadnrdb an das Hans Oesterreich. Ober- 
halb des Schildes schwebt die deutsche Kaiserkrone, T<m der 
gegen nnten die zwei BückenbSnder (redimicnla, vittae) rechts 
nnd links hmansflattem. Das kreisrande Ende de« Schil- 
des wird abgeschlossen durch einen Reliefstab, mit Goldbändi'm 
umwunden, innerhalb dessen zierliche Stifte in der Form sechs- 
blättriger Rosen den schwarzseidenen Grund festhalten; durch 
Staub und Alter hat der imposante Schild allerdings vielfach 
gelitten, aber selbst bei seinem Iieruntergekommenen Znstande 
laset sich auf seine frühere Herrlichkeit schliessen. 



SohMwnniQfdr. 
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Zehnte Flenar -Versammlung 

dir 

Mstoiifldieii Commissloii bei der kSnigUchbayeiischen 
Akademie der VlBsenschafteiL 

Berieht dn Seeretarlat». *) 

Mflnelieii im Octeher 1$69. In den Tagen vom 29, September 
bis 4. Oetober dieses Jahres hielt die historische Oommisslon ihre 
Btatntenmftssige Fienar-Tersammlong. Ton den auswärtigen Ult- 
gliedem nahmen ausser dem Torsitsenden, Oeheimen Begterongsrath 
V, BcmJee ans Berlin, an den Yerhandlnngen Antheil: Hofrath Bitter 
V, Arnefh, Direetor des geheimen Haue-, Hof- und Staatsarchiys ans 
Wien, Profeesor JDikmUer ans Halle, Professor Begel ans Erlangen, 
CMieimer Begiefnngsrath PwU aas Berlin, Direetor 9, StäUn ans 
Stattgaii, Professor Watikemafet ans Basel, Professor WaUß ans 
Gottingen nnd Professor Weffke ans Wflnbnrg; die einheimischen 
KitgUeder waien sämmtlich ingegen: Professor OomdkiB, Beichs- 
vath «. Xmmger, Oberbibliothekar FMn§er, Beidisarcbivdireotor 
«. LBlk$r» Btaa^snth «. Jfimirer, BeiefasarchiTrath Muffai^ General 
ff. ßi^nm» und der Seeretär der Commission Professor v, Oieet^ndtt, 

JHr Yorsitsende^ daran erinnernd, dass gerade vor zehn Jahren 
am 29, September 1859 die erste Plenar-Versammlnng zusammen« 
getreten sei* warf in der JSrOffiinngerede einen Bflokbllck auf die 
bisherige Thfttigkelt der Commission und stellte die vollendeten oder 
begonnenen Arbeiten derselben in ihrem Zusammenhange unterein* 
andttT dar; er wies daianf hin, wie sie sftmmtlich mit dem grossen 
nationalen Gedanken in Yerbindung standen, welcher den verewigten 
JTdn^ MeuMUtm IL bei der Grfindnng geleitet habe und in welchem 
K9ni0 ZmM§ II. das Werk seines hochgesinnten Yaters fortsetst 
Der Druck dieeer Bede wurde gewünscht und ist inzwischen erfidgt 
(AUgemeiae Zeitung 1869 Nr. 280 Beilage.) 

Ueber die Geschäfte des letztverfloesenen Jahres erstattete der 
SeoretSr den statutenmlssigen Bericht Nach demselben waren von 
den dureh die (Kommission henusgegebenen Schriften seit der lotsten 
nenar-Yersammlung in den Buchhandel gekommen: 

1) Deutsche Beicfastagsaeten. Bd. I. enthaltend: Dentsefae Beichs- 
tagwoten unter K. Wenzel Erste Abtheümg 1378^1887. 
Heransgegeben von J, Weigaikker* 

*) Der histor. Verein wiurde ersucht, diesen Bericht in seinem Jahres- 
berichte zu veruö'eutlicheu. 
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2) Cbronlken der dentsehen Btidte ▼om 14. bis ins 16. Jahr- 
hundert Bd. TU. Oiliialteiid: Die Magdeburger 8Dhöppen> 
ebronik, bearbeitet von I>r. JT. Janieke, 

3) Die historischen Volkslieder der Deutschen vom 13. bis 
16. Jahrhundert, gesammelt und erläutert von R. v, LiUen» 
cron. Bd. IV. 

4) Geschichte der "Wissenschaften in Deutschland. Neuere Zeit. 
Bd. VITT, enthaltend; Geschichte der Sprachwissenschaft von 

Th. Benfei/. 

5) Bayerisches Wörterbuch von J. Andreas Schmeller, Zweite 
mit des Verfassers Nachträgen vermehrte Ausgabe, bearbeitet 
von Gr. K. Frommann. Lieferung 1 — 3. 

6) Jahrbacher der deutschen Geschichte: Die Zeit Karl Martells 
von Th, Bre^siff. 

7) Forschungen zur deutschen Geschichte. Bd. IX. 

Mit Unterstützung der Commission ist femer im Drucke er- 
schienen: Die Grafschaft und die Grafen m Spanheim, 
erUlntert von «/• JMmemn (zwei Binde). 

Die Hittheilungen des Seeretariafts nnd die Berichte, welehe im 
Lanfe der Verhandlungen die Leiter der einzelnen Unternehmungen 
eratatteten, legten dar, dass auch eine nicht geringe Zahl anderer 
Werke bereits unter der Presse sei und die Arbeiten der CSommission 
überhaupt nach allen Seiten im raschen Fortgänge stunden; ausser- 
inrdentlich werden dieselben gelltrdert durch die preiswOrdige Liberalitit, 
mit welcher die hiesigen und auswärtigen Behörden, wie die Vei^ 
waltungen der Archive und Bibliotheken alle Bestrebungen der CSom- 
missioii SU naterstttaeiL fertbhren. 

Für die noch fehlenden AbtheOungen der Gesehiehte der Wlsseii» 
Schäften wifd von mehreren ausgezeichneten (relehrten mit grossMi 
Eifer gearbeitet. Die Geschichte der germanischen Philologie und 
Alterthnmsknnde, bearbeitet von Professor v. Saumer in Erlangen, 
wird jetzt zunichst dem Druck übergeben werden. Da auf die Mit- 
wirkung der Gelehrten, welche früher die Geschichten der dasdschen 
Philologie, der Historiographie und derHedidn übernommen hatten, 
leider nicht mehr gerechnet werden kann, sind Verhandlungen ein- 
geleitet worden, um für diese Abtheilnngen nene bedeutende SrÜte 
zu gewinnen. 

Die Arbeiten für die Herausgabe der deutschen Stftdtechroniken 
sind auch in diesem Jahre nach verschiedenen Seiten fortgeflilut 
worden. Professor Hegel, der Leiter des ganzen umfungreichen 
Unternehmens, hat selbst die Bearbeitung der Strassbnrger Chroniken 
von Ciosener und Königshofen übernommen; sie werden zwei Bünde 
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mton, vcm deaoi der eitte sehon In dtn nftehsten Wochen die Presse 
Tsriassen ivird. Die Benrbeitong der Nflnberstseben Chroniken tm 
der zweiten Hftlfle des 16. Jahrhunderts his ram Jahre 1605 ist von 
Prafossor «. Xm$ in FMbarg so weit gefördert worden, dass im 
nftchsten Jahre der vierte Band der Nttmbergischen OhronÜLen wird 
in den Dniek gelangen IcOnnen. Dieser Band wird die Fortsetsongen, 
hesiehnngiwebe Zosfttse an den bereits gedmekten ftlteren Chroniken 
von Clman Stromer nnd der Chronik ans K. Sigmunds Zeit bis mm 
Jahre 1487 enthalten, die weiteren Fortsetnugen Ton Tneher bis 
1499, wie Ton Deichsler Us 1606 werden voranssiditlich noch einen 
toaiüm Band der Nitmhergischen Chroniken fallen. Die Heransgahe 
der KQInisehen Chroniken ist dnrch die sprachliclie Herstellnng der 
Texte der l&igen*schen B^ehronik nnd der im Jahre 1499 gedmek- 
ten Chronik van der billigen stat van Köln, welche der philologische 
Mitarbeiter Dr. C. Schröder in Bndolstadt ansgeHahrt hat, vorbereitet 
worden. Die Herausgabe des xweiten Bandes der Braunsdiweiger 
Chroniken in der Bearbeitung des Archivars Hänselmam steht in 
Aussicht Der Dmdc der Lllbeck*schen Chroniken hat wegen einer 
Ungeren Krankheit des Professor Munküi, welchem die Bearbeitung 
ftbertragen ist, noch aufgeschoben werden mflssen. 

Die Arbeiten für die deutschen Beichstagsacten haben ihren 
regebnAasigen und ununterbrochenen Fortgang. Der aweite Band 
wird in den nichsten Monaten in den Druck kommen; er wird die 
aweite HUfte der Begiemng K. Wenzels um&ssen. Die S a mmlung, 
welche ÜBr die Zeit K. Boprechts gemacht ist, soll auf ein Mass 
snrftckgeitthrt werden, welches die Bewftltigung des Stoib in einem 
Bande ermöglicht Für die Regierung K. Sigmunds sind drei Btade 
bestimmt. Schon jetit haben sich mehrere Nachtrftge sum ersten 
Bande gefimdoi und weitere Erfüllungen werden sich sp&ter ergeben. 
Diese sollen in einem Supplementbande ausammengefasst werden, 
welcher nach dem siebenten für die Begiemng Albrechts n. bestimm- 
ten Bande erscheinen soll« Die Belsen, wdcfae der Heransgeber, 
PmrsBSor Weißtdeker, und seine Mitarbeiter, Bibliothekar Dr. Kerlsr 
In Brhmgen und der hiesige Arehivseoretftr Dr. SchäffUr, nach dem 
Eisaas, Bamberg, Nnmberg und Augsburg gemacht haben, sind fttr 
das Unterashmen in mehr&chem Betradit gewinnreich gewesen. 

Yen den Jahrbttchem des dentschea Reichs lag eine neue Ab- 
theUnng im Manuscript vollendet vor; dieselbe umfosst die Geschichte 
X. Pippins von Dr. (Mmer in Frankfurt a/M. Die Geschichte Lud- 
wlp des Frommen vom Archivar Dr. Ameo» in Dasseldoif wird 
der nichsten Plenar- Versammlung dmckfertig vorgelegt werden. 
Dr. SMüdorff in Göttingen ist in seinen Arbeiten fttr die Geschichte 
K. Heinrichs in. weitsr vorgeschritten nnd wird auch die Geschichte 
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K. Eonrada n. bebandelii. Dr. AmSH In Berlin bat die 0eeehielite 
K. Beinridw V* Ubenonivteii. 

Die Sammlnng der bistoriscben YolksUeder der Deatscben iet 
ttit dem vierten Btende som Abscbliise gediehen. Der Herausgeber, 
Gebeimer Rath ZAUencnm, wird zunlebet ein Supplementbell 
Iblgen iMsen, welches den mnaikalieehen TheÜ der TqtksKeder er- 
Iftotert; der Drack desselben bat bereits begonnra. Ein zweitei 
Sopplementbeft, ein Oleesar enthaltend, soll später folgen. 

Der seobste Band der Weisthlimer ist im Draek fest Tollendet 
nnd wird schon m den nächsten Tagen in die OeifentUcbkeit treten^ 
Damit wird auch diese Sammlung, welche 7. Orimm begonnen «nd 
Professor E, Schröder in Bonn unter Oberleitong des Staatsratks 
9, Maurer fortgeführt hat, einen Torlfinfigen Abscblnss erhalten. Als 
nothwendige Ergänzung des Werkes wird jetzt ein ausAhrliobes Wort- 
nnd Sachregister ausgearbeitet werden; das letztere soll eine mö^Uehst 
vollständige und bequeme Uebersicht des gesammten Materials der 
Sammlung geben. ' 

Für die letzte Bedaotion der Hansarecesse ist es gelungen, 
Dr. K.Koppmann in Hamburg zu gewinnen; mit dem grOssten Eifer 
hat er sich der Arbeit unterzogen, so dass eadKoh der Druck auch 
dieses Unternehmens, welcher durch Lappenherffs und Jung^aus Tod 
so lange TerzOgert ist, beginnen kann. Der erste Band wird die 
Hansarecesse bis zum Jahre 1867 um&ssen. 

Auch die Resultate der seit einer Reihe tou Jahren in den 
deutschen und ausserdeutseben Ardiiven mit Aufirendnng sehr be- 
deutender Mittel angestellten Kachforschungen fttr die Gorrespondens 
des Wittelsbaoh^sidien Hauses im 16. und 17. Jahrhundert werden 
demnächst in mehreren bedeutenden Pnblicationen an das Licht treten. 
Ton der durch Professor Khid^okn bearbeiteten älteren pflUai- 
seben Abtheüung ist die hOehst werthroUe Gorrespondenz CHiarfltnt 
Friedrichs UI. bereits zum Theil publicirt und wird mit dem zweiten 
Bande, der jetzt im Drucke ist, abgeschlossen werden. Auf Grund 
der vom ReichsarchiTdireetor v. iJSher geleiteten Arbeiten der älteren 
bayerischen Abtheflnng wird sodann eine Sammlung von Aetensticken 
ersdieinett, welche besonders flir die Rdchsgesehichte in der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhunderts von Interesse sind. Diese Sammlung 
wird den Titel fahren: „Briefe und Acten zur Geeobidite des 
16. Jahrhunderts mit besonderer Beziehung auf Bayerns FOnteobaas.** 
Die beiden ersten Bände derselben, von Dr. «. J)ntffel bearbelteti 
umfessen ein sehr reichhaltiges Material zur Gesohlcfate des Schmal* 
kaldischen Kriegs und des Beligionsfriedens; vom ersten Bande lagea 
bereits einige Druckbogen vor. Die Ergebnisse endlieb der von 
Professor OomeUa» geleiteien Arbeiten fttr die JQngere pftliiaefa» 
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und bayerische Abtheilung werdeu in einer einzigen Sammiuiig unter 
dem Titel: „Briefe und Acten zur Geschichte des dreissigjährigen 
Kriegs in* den Zeiten des vorwaltenden Einflusses der Wittelsbacher** 
zusammengefasst werden. Auch von dieser Sammlung ist der erste 
Band bereits im Druck begriffen und wird nach Ostern ausgegeben 
werden können; er wird in der Einleitung eine Darstellung der 
ünionsbestrebungen in der letzten Zeit des 16. Jahrhunderts, dann 
die Acten der churpfälzischen Politik von 1598 bis 1608 enthalten. 
Ble Briefe und Acten des dreissigjährigen Kriegs werden, wie die 
Briefe und Acten lur Geschichte des 16. Jahrhunderts im Verlage der 
M. R i e g e T 'sehen Universität8-Ba<^liaiidliing erscheinen. Dr. M. Ritter^ 
welcher den enten Band bearbeitet hat, ist zugleich damit beschäftigt 
gewesen, die Mllaoheaer Aiehive fftr die weitm Enfiwiekelung der 
ehnrpaizieelien Politik bo dnrehforsdieii. Piofassor OenuHikti nnd 
Min Mitarbeiter Dr. Stiem haben inzwisehen die kaiserliche Bibllo* 
thek und die Arehives de l*£mpire zn Paris nntersuidit, EUiftebit 
um das französische Material fttr die Krisis in den dentscfaea An- 
gelegenheiten der Jahre 1609 nnd 1610 zu erheben. Die Zeit, welcbe 
der Pariser Aufenthalt flbrig liess, widmete Dr. ^iwe den bayerischen 
Papieren za Manchen , deren Durehsicht bis zum Jahre 1619 im 
nftohsten Winter vollendet sein wird* 

Die neue Ausgabe von SchmtMet'a Bayerischem WOrteriracli ist 
in raschem Fortgange; mit nicht genug zu rfihmender SorgfUt nnd 
Hingebung fahrt Dr. Frornmam die hOchst mflhevolle Arbeit durch. 

Die Zeitschrift: Forschungen zpr deutschen Geschichte wird in 
der bisherigen Weise auch femer fortgeführt werden; der Druck des 
zehnten*Bandes hat bereits begonnen. 

IHe Gommission hatte in ihrer vorigen nenar -Tersammlong 
zwei neue üntemehmungen in das Auge ge&sst, welche nach der 
von SwMt Maiutät dem EMffe ertheüten Genehmigung auch bereits 
im Laufe des Jahres in Angriff glommen wurden.. Das eine betrifft 
eine Sammlung der historischen Gedichte der deutschen Ljrriker im 
13. Jahrhundert. Professor W, WadtemagO, der dieses ünternebmen 
zuerst angeregt, hat die Ausfohmng desselben in Gemeinschaft mit 
Dr. Jf. Sieffer in Darmstadt übernommen und vorbereitet Das andere 
ist die vom Geheimen Rath «. Sänke und Beichsrath «. Döümsier 
beantragte allgemeine Biographie der Deutschen, Fdr dieses hinter- 
nehmen umfassendster Art Ist in dem Geb. CaHnetsralh a. D, FreL 
kerm v, Idümieren ein Bedactenr gewonnen worden, der alle «r* 
forderlichen Eigenschaften in hervorstechendem Grade besitzt FMherr 
V, LiMeneron, der seinen Wohnsitz jetzt hieher verlegt hat, wohlite 
den Verhandlungen bei, welche über die Begrenzung, Einrichtung 
und Ausftthnmg des Werkes in der Plenar-Yersammlung gepflogen 
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wurden. Um Um bei den einleitenden Arbeiten weiter n nnter- 
BtflCsen, wude ein besonderer AnaeehttM ans faieeifsn Hit^edeiii 
der Gomniissian besteUt nnd in densdben Beicbsntb «. JMKN^sr, 
BeiebssrebiTdirector v, JUktr nnd ProfiBssor v, OktebretM ipewiblt. 
Wie das Werk die Tbeilnebme der gesammten dentaehen Kation in 
Anspmeb nimmt, wird auch auf die Mitwirkung der dentaeben Ge- 
lebrtenwdt im weitesten Umfang gereebnet» Ein Fkogiamm aoU in 
m^diat koner FWat verOffentlicbt werden« 

Daa erste Deoenninm, welehes die Oonunission beaebkwsen bal» 
ist reich an Arbeit nnd Gewinn gewesen; mit friseben Eriften tritt 
sie in das aweite ein, nm die grossen Werke, wddie sie vor Jahren 
begonnen, zn yidlenden nnd die neaen Angaben, welehe ihr geatelit 
aind, an lOsen. Man wird ea in Dentschland nie Teigessen, daaa 
Alles, was sie filr die bistoiiscbe WissensebafI geldatet bat nnd 
leisten wird, Bayerns Königen Haxkmikm IL nnd lMä»i$ ü. in 
verdanken ist. 



Man ersncbt tun VerbesseroBg folgender Druckfehler: 

Seite 16^ Zeile 21 tou oben lies: 852,189 Goldgulden statt: 863,589 Qold- 

gulden. 

» 44, „ 14 von unten lies: einhundert statt: neunhundert 




l^emerkvng. 
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